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der Welt⸗ befandten und von 

| GOit gefegneten heylſamen 
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ER Zu Wißbaden. 
Beſchrieben 
Bon Herrn EBERHARDO 
..  MELCHIORIL, 


| Phil. & Med. Boa NHochfürft. Naſſauſ 
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Untoerſitaͤts Bachhaͤndlers. 
Anno D. 1697. 


Süinften; Au Naſſau/ Graffen 
zu Sarbrucken und Sarwers | 


den / Hern zu bahr / Wißbaden 
und 3 kein / etc. 


Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn. Ih 


8 (0)3% 


PrER SuLEhühtE 


4 Ferse TTTTTE 


Surchlaͤuchtigſter Fin, 
Gnädiafter Türft und 
Hart; 


= — DI x Wißbaden eine Uraltẽ 
ar FR a und ldngii für Chriſti Ges 
RE bursh erbauete Stadt ſede / 
—enmm ſolches koͤnte weitlaͤuffig 

ILS, burch Pinium, als welcher 

zu erſt der Baͤder in Wißbaden gedencket / 
Tacitum, Lipſium und andere mehr übers 


fluͤſſig erwieſſen und Dargerhan torrden; Wir 


wollen uns aber anigo nur mie einigen mo⸗ 
jäumenten als realen Zeuguuͤſſen begnu⸗ 
A 2 gen 
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pen laſſen. Dann erſtlich ſindet fich das 


felbſt dig flasche uralte von bBenen Heyden 


erb nuete Mauer und Dforte / weiche noch 
auf diefe Scundt die Heyden: Dauer und 


Heyden: forte genennet werden / und | 
zwar vielleicht auß Urfachen / dieweilen / wie 


Philippus Weber dafur haͤlt / unter deren 
ruderibus viel Hevdniſches Geld gefunden 
worden: Zweytens ſo iſt auch daſelbſt ein 


Viereckigter Stein zu ſehen / in welchem 


umbgekehrte folgende Buchſtaben zu leſen / 
als J. O. M. Et JUNONI REG, 
in ONOREM. 


gin JUNONI u Ehren: Drittens ſo hat 


man auch nach fürglich und in Diefem Secu- 
Stein ineinem an Wißbad angrängenden 
Burfädtüichen Acker mit Mercuri Bildes 
näß und folgender Überfchriffe gefunden : 


NATORIL, Dasif/ dem Gott Mercu- 


rio , welcher cin Vorſteher deß kauffens 


und verfauffens / zu Ehren. Wann dann 


weiche an den Tempel Pantheon einges 
hauen find/gänglich überein kom̃en / welcher⸗ 
| wie 
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Das iſt dem Gott JOVIund feiner Koͤni⸗ 


tuden: 
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lo oder Jahr⸗Hundert einen ebenmaͤſſigen X 
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dv | guteeinige dafur halten / auch die in die Mauen 
Din geſetzete Stein Flärlich anjeigen / von M. 
wi | Agrippa erbauet worden / dann die Buche 
Raben lauten alfo ı M. Agrippa L. F. Tert. 
u Conf, F. Daß ift/ Marcus Agrippa Lælii 
sit) Sohn / fo zum brittenmahl Burgemeiſter 
Nee Bu Rom war / hat dieſes gebauet / fo ſtehet 
N) dann der Schluß feſt / daß Wißbaden mes 
ein) nigſtens umb felbiges Jahr ſchon erbauet ge⸗ 
dm | fanden / ja zweiffels ohne noch aͤlter / als deu 
um / Tempel Pantheon ſeye / Dann daß die Roͤ⸗ 
LG | mer gedachte Maner nicht erbauet / fondern 
die Senden / erweiſen die jenige/ unter Denen 
its | ruderibus gefundene Öelder : daß aber in 
ſohn odgedasdter Dauer ein Roͤmiſcher Stein 
je geſetzet worden / iſt zweiffels ohn von den 
fig ı Roͤmern / zum Zeichen der uͤberwundenen 
a Teutſchen gefiheden. An der Baͤder Altena 
Bild thum wird auch niemand zu zweifflen Urs 
m: | fach haben / maſen bie Stadi von Dem Bade 
DIe ſeinen Nahımenzu führen feheinet / und nicht 
eicu. dieſe von jener / dann vobſe don vor Plinio, als 
fm welcher Diefer Bader Ib. 31. cap. 2.pag.75r. 
dar | ——— nemand von ſolchen emige Nel⸗ 
izm/ dung gethan: maſen gleich wichenaflen Mis 
"| Bor chen Din aenbie Heut tſche ſich tragund 


het! faulerwien n / ſo iſt es auch allhler ergangen. 
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Plinius iſt uns allhier alt genug / dann dieſex u 


fang vor Chriſti ©rburch gelebet; Diefee | jan 
Plinius nennet unfern Brunnen Maetiatos; | il 


wiewohl nach Meynung Weheri, welches | 


aus dem Andernaco genommen / fie viele | yıl 

leicht vielmehr Martiati haben heiſſen follen/ | a 
und jolche zwar wegen derer Streitbahren | mi 
Zeutfchen Helden / welche fotche "Bäder bes] Yan 
wohnet / mis den Römern fort und fert um 
Streit geführer / und Darüber shren Krieges Kin 
Oberſten Drufum verlohren / welcher ein in 
Sohn Tiberii Neronisynd Liviæ, ein Bru⸗ ui 
der deß Kaͤyſers Tiberii und ein Vatter de] 
Kaͤyſers Claudii ſoll geweſen ſeyn: wie ein ul, 
ſolches ben dein Tacito lib. 2. Pag. 58. und 
Lipf. in Com. in Tacit, pag. 547. klar ges! % 
mug zu finden. Dannenhero drohet auch] |), 
Ovidius den guten Zeutfchen in feinem] f, 
Carmine Elegiaco ſehr h hart / welches er zum | 
Trof der MutterLivixgefungen. 9 
At tibi jus veniæ ſipereſt Germanianullum | N, 
Pomodum Tapanas barbaremorsedabis. | ,, 
Daß aber diefer Drulus ohnweit Wißbaden hu 
umbfommen ſeye / erhaͤrtei unter andern auß km, 
denen uhralten monumenten zu Mapng/] |, 
als an dem Eichelſtem / welchen Orth man]. 
für dirj um das Druſfenloch genennet⸗ F " 
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auch auf beffen uhralten Shenbilde / welches 
ſich im Eingang deß Bells befindet ; wies 
wohl man vieimehr ſagen konte / And zwat 
nach derer jenige ER ypothefi, daß fo wohl 
Die Geſumd heits Biunnen / ale asıch die 
Bäder von dem Eifen zum Theilihre Bun⸗ 
der⸗Kraͤfften erber * daß fie a Marte 
Martiati ſeyen genennet worden / und hat 
gar wol ſeyn Fünnen / daß der Duchfaben 
Riin en T. durch die Teutſchen / als der 


| Latemiſchen Sprach unkundig / fi verwans 


Belt worden: Diefem aber nun ſeye wie Ihm 
wolle / ſo erhellet doch daß Diele Baͤder uhr⸗ 
alt / und ſchon fir undencklichen Jahren / und 


the andere in Confideration kommen / bey 


Jeder man in groffer eftim und Hochach⸗ 


| tung geflanden / und zwar nicht nur wegen 
ſermes Alterchumbs / fondern Degen dero Das 
1" ginnen gefibihenen vielen YBunder-Euren: 


Dannenhero es Dann auch nicht nur von 
NMiedrigen / ſondern auch Hohen indernähs 
wohnrnden Standts perſonen häufig bes 
fuchet worden / und zwar mit ſolchem Nu⸗ 
tzen / daß auch Die ſenigen welche In weilent⸗ 
a gand sund Dersichefften 

n der Yo wohl unge! mächlichen als auch 
— iſen ſi ch gucht abſchrecke —— 
4 ons 
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konbern vielmehr in groffer Menge kamen / 


der Hoffnung lebende den Schag aller irr⸗ 
deſchen Schägen/ das iſt / die verlohrne Ge⸗ 
J Andheit in Wißbades Wunders Bäder wies 
der zu finden: Welche Hoffnung fo dann 
such Die, miehrefte nicht betrogen / maaſen 
ſehr viel und gleichfam unschlbahre preß⸗ 
hafften / Kroͤppel + Lahme und andere/ 
welche gezwungen waren / ſich in die Baͤden 
Führen oder tragen zu laſſen find durch der 
aͤder unſchaͤtzbahre / von GOtt in fie ge⸗ 
legte Krafften / alſo reftitwirer worden / daß 
ſie ohne einige Halff entweder fo gleich / nach 
vollbrachter Cuhr die Beſſerung wuͤrcklich 
ver puͤhret / und zwar alſo / daß fie ſich ihren 
Sliedmaſen wieder wurcklich bedienen kon⸗ 
nen. Und ob ſchon etliche dergleichen Brfs 
ſerung nicht ſo gleich und im Bade ſelbſten 
empfunden / fo ft doch ſolche bey den meiften 
nicht gaͤntzlich nA EM ſondern erſtlich 
zu Hauß / und als fie wieber in der Ruhe/ 
mercklich verfpährer worden. Durch wel⸗ 
che ſie dann auch / und zwar billich angefpoß. 
vet worden / daß fie Gottes Gate / welche 
Er in dieſe unſere Bäder fo reichlich geleget / 
unmdlich gepr iefen / und damit verurſachet / 
daß von Zug; zu Rage Bir Frequenz geßtie⸗ 
gen 


* 
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gen und folglich die Bäder mit patienten 


gantz angefüllee worden. 
Aber kaum / Durcht. Fuͤrſt Gnaͤdigſter 


Fuͤrſt und Herr / vermeinte man / Wißbaden 


ſampt feinen Baͤder Künde auff don Hoͤch⸗ 


ſten Gipffel der Glaͤckſeeligkeit / fo fanden 


ſich ſchon paſſonirte Gemuͤhter / welche 
aus privat Nutzen und Abſehen dieſes Birk 
nicht nur beneideten und ſolches mit ſehelen 
Augen anſahen / fondern fich auch bemuͤhr⸗ 
ten / das Glůcks⸗Radt umb / und das oberſte 
unten zu kehren. Dann unangeſchen / und 
ob ſie ſchon in ihrem Gewiſſen eines viel an⸗ 
bern überzeuget wahren / ſo muſte doch das 
privat intoreſſe pr&valiren und ũberall auß⸗ 
geſprenget werden: Wißbaden ſeye ein Digi; 
ges Bad / Jungen Leuten und zugleich hitzi⸗ 
gen Complexionen hoͤchſt ſchaͤdlich / maa⸗ 
fen es allzu viel efchaufirte , muſten dannen⸗ 
Dero Die jenige welche eine begluͤckete Cuhr 


perlangeten / andere in der Naͤhe liegende 


srleemperirter Bäder erwehlen / und an 
ſtatt dieſer / um Gebrauch stehen. Diewei⸗ 
Im dann nun dieſe und deraleichen Sehein⸗ 
Gruͤnde / dey den meiſten / und zwan anfangs 
ziemlichen applauſumfanden / zumal da es 


fe | ‚Biefe/aln ob der Qner relpectwe Zi Imd 
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Waͤrme ihnen von innerlichen Urſachen / 
das iſt deren Contentis oder halt / herſtamme | 
und einfolglich mt ihnen auch alfe vers | 
knupffet [eye / daß ſolche reſpective Hitz 


oder Waͤrme von den Bddern micht zu ſchei⸗ I 
den waͤre; Welches älles aberdoch/umddaß | | 


esı Fundament gang irrig und falfch/ on | 

mem Ort Eidriich ſoll dargethan werden. 
Nichts deſtoweniger aber / und obſchvn alles 
aufgefreutteiwiefebon gedacht gantz falſeh/ 
jo geriethe dadurch das gute Bad in nicht 
geriigen abgang / maafen Deflen frequenz | 
umbeinmerchliches von Jahr zu Jahr vers 
giringertwurbe: Ru / 
Gleichwie man aber fo wohl im gemeinen | 
als auch wahren Sprůchwort zu fagen pfle⸗ 
get: quod veritas quidem premi , haud | 
tamen & omnimöde fupprimi poflt ‚das | 
iſt: die Warheit koͤnne zivar wol gedrucket | 
nicht aber gänzlich unterdrucket werden, 
Alſo ergienge es auch Diefem Eblen Bad/ | 
dann objchondie jenige wieder alle Warheit 
außgegofiene Unwarhetten dbme einigen 
Druck gaben / und die Patienten von deſſen 
Gebrauch in etwas ſtutend machten / ſo konte 
doch nicht verhindert werden / Daß ſolches 
bey nunmehr etlichen Jahren her / ſo wol * 
ite 
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Niedrigen / als auch Hohen / nemlich Graͤfl. 
Fuͤrſel. Churfurſtl. ja Koniglichen Standes⸗ 
Perſonen / nicht wieder beſuchet wirde. Da 
dann Durch die auff Das Neue geſchehene vie⸗ 
fe Wunder⸗Curen / die Mehtigkeit gegen, 
theiliger Schein, Gründen / und daß ſolche 
gegen alle Warheit außgefreuet ſeyen / von 
feibſten / und zwar kraͤfftigſten an Tag gele⸗ 
get worden. Dannenhero ſchopffe ich auch 
feine geriuge / ſondern verſicherete Hoff⸗ 
nung / daß die bißhero unverſchuldeter 
weiß / zwar in etwas gedruͤckte / aber Doch 
nicht gar unterdruͤckte Bader / ſich nicht al 
fein wider empor heben / ſondern auch über 
ihre Feinde und Reider triumphiren und ſol⸗ 
che zu Spott und ſchanden machen werden. 
Wozu dann der Hoͤchſte fein kraͤffuges fiat 
fprechen wolle. N 
" Bann aber Gnaͤdigſter Fuͤrft und Herr / 
meine unterchäniafle Schuldigfeit erfordert 
zu ſo thanem wider aufflommen / als ein Un⸗ 
terthänigfter treue Diener das meinige 
aush zu contribuiren und deſſen Wachs⸗ 
thumb befördern zu helffen / ats habe gegen 
märtiges Wercklein in aller fürs und Ein⸗ 
falt enswerffen / und oben angeführte / im 
grund ganz irrige Beſehuldigungen trutinz 
“ | Ä As ratio- 


S(o)e 


rationis auflegen / deren gůltigkeit unter⸗ 
ſuchen / und ſothane Nichtigkeit aller Welt 


für Augen ſtellen ſollen und wollen. 


Nach deme aber mir die Rechnung leicht 


machen fan / daß gleich wie Die nach langen 
unter irrdifchen Irrgaͤngen in Eu. Hoch⸗ 
firft. Durchl. Land und Herrſchafft / und 
einfolglich auch unter deren Schut und 
Schirm außgebrochene Bäder / von feßls 
ger Welt Zadels Klippen ohne Anſtoh 
micht geblieben / fondern bald dieſen bald fer 
en judicusmwie oben [chen erwehnet worden 
ſich haben unterwerfen mäften: So kan miß 
leicht die Rechnuug machen daß es auch die⸗ 
ſes Wercklein / als welches fie von derglei⸗ 
chen aufflagen völlig gu befreyen trachtet / 
nicht beſſers kauffs haben werde. Dan 
nenhero erfühnet ſolches fich / beneben dem 


Authore andemjenigen hoben Ort gnaͤdig⸗ 


fen Schus und Schirm zu fachen / 105 fol. 
chen die Bäder auch gefunden. 

Selanget dannenhero an Ew. Aschfurſtl. 
Durchl. mein ganz unter thaͤmgſtes bitten / 
mir und dieſem Wercklein nicht allein unter 
felchen Hoden Schutz⸗ Fluͤgeln auch ein flei⸗ 
nen Raum Gnaͤdigſt zu zonnen / und mithin 
dem Autori dieſes fern kuhnes uaterfangen 

24 in 
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It | in keinen Ungenaben gu vermercken / ſondern 
ot | wielmehr fein Gnädigſter Herr zu ſein und 
zu verbleiben Bnddigk zu geruben / als Dee 
ih | Sehens lang in Unterthänigfiem Kelpect zu 
fein verharret. 


m. Em Hochfuͤrſtl. Durchl. 


un Staͤts UneentBäniofir Dienes 
I und Knecht 


— 


Eberhard Melchior. Do&, 
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Vorrede an den geneigten Leſer. 


Acdeme nunmehr vor etlichen Jahren 

und als in Wißbaden unterfehiedliche fd 
wohl Hohe / als auch Miedrige Standes 
perſonen bedlenet / umb die Urſachen befraget wor 
den / warumb doch der jenige hohe Valor ; welcher 
ehedeſſen dem uhralten Wißbaden wegen fo vieler 
darin geſchehenen Wunder⸗Cuhren mit recht beyge⸗ 
leget worden / nunmehro in ſo groſſen Abgang ge⸗ 
rahten ſehe / und zwar alfo / daß es nicht nur nicht 
mehr in bergleihen aroffen — wie ſonſten / 
beſuchet / ſondern auch fo gar von Theils Medicis 
ſelbſten nicht groß mehr geachtet würde/ Inden fie 
dleſem andere in der Naͤhe liegende Bäder fuͤrzoͤgen / 
und dieſe alſo nicht groß mehr achteten / welches 
Bann ein anzeigung zu fein ſchiene “daß das jenige 
was man ing gemein von denen Bädern au Wißba⸗ 
den zu fagen pflege / als nemlich / fie ſeyen zu hitzig 
und higigen complexionen ſchaͤdlich / von denen 
Medicis ſelbſten confirmirer wurde / und zwar wäre 
ſolches umb deſtomehr zu glauben / dieweilen fein Me= 
dicus ſich deſſen amehme / und noch weniger deß we⸗ 
gen eine Schutz⸗· Schrifft zu ſtellen fc unterfan EU 
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Diefes fage ich / genelgter Leſer / wahren diejenige 
Klagen / welche ich mir Gedult anhoͤren mußte / dann 
ob ich ſchon regerirte, daß denen angeführten Kla⸗ 
gen ſchon allbereit genuͤgen geſchehen ſehe in. dem 
nicht nur der Weltberuͤhmte Geiltuſius, Horſtius, 
Philippus Weberus, Hotneck, D. Jacobi und 
piel andere mehr von dieſer herrlichen Baͤder Krafft 
und Würckung exprefle und außfuͤhrlich geſchrie⸗ 
ben / ſondern ich ſelbſten harte auch in meiner für etll⸗ 
hen Jahr en heraußgegangenen Hydrologia$wal- 
bacenſi occaſione deß Schlangenbads/ der herr⸗ 
lichen Wißbaͤder zum aller ruhmligſten und billig⸗ 


ſem Bade geſchehener Wunder⸗Curen der Laͤnge 
nach / und zwar auff dem 238. biß auff daß 243. 
Blat augefuͤhret / dieſes ſage ich / ob ich hnen ſchoj 
regerirte und entgegen ſetzete / ſo ſchiene es doch 
wenig attendirt gu werden / damenhero fo ver⸗ 


ſprache ich deß wegen ein expreſſes Tractaͤtleln und 


zwarzu allem Uberfluß son Wißbads Krafft und 
Wuͤrckung / von deſſen Contentis Wärme und 
reipedtive Hitz zu entwerffen / und an feinem Dre 
darzuthun / wie wieder alle Billigkeit und Warheie 
gehandelt würde / wann man denen zuten Wißba⸗ 
der / als ob fie viel zu hitzig und folglich hitzigen com- 
plexionen ſchaͤdlich ſeyen und mag dergleichen 
Unerfindlichteiten mehr find / bat auffbuͤrden wol⸗ 


len ; Bevor nun dieſes mein Verſprechen erfuͤlle / 


fo wird der geneigte Leſer hiemit gang dienſtlich ge 
been / daß warn erwan einfge menfchliche Schler/ 
Homo enim fum „mit untergefchlichen / und mich 
uͤber⸗ 


(0) 0 | 
übereilet / mir folche großgeneige zu perdonniren, | — 
auch nicht dieſe lime Schreib, arth ſondern viel⸗ 
mehr rem ſelbſten anzuſehen. Inzwiſchen lebe 
Ber geneigte Leſer wol / und ſeye dem Autorigemogen? | 
peelchssen Hertzen wuͤnſchet / daß die Brunnquell 
alles guten das Bad alfo fegnen wolle / damit ein | 
jeder / ſo wol der jenige welcher dieſes nur lieſet ale | 
auch der ‚welcher diefe Bäder sum Gebrauch ziehet / 
tam curative quam etiam præſervatiye ein ſattſa⸗ 
mes Bergnügenin alem erlangen möge: | 


le. 


Dali ' 
Das Erſte Capitel. 

HN | } ERBE —F 
Fragt in was fuͤr einer gegend Wiß⸗ 
boad ſampt feinen Bädern gelegen. 

| 

the, 


ul) 


| | bach / allwo der herrliche Rn und dann 


Ißbaden iſt eine ſonderbahre Herrſchafft / 
| welche viel ſchoͤne groffe Flecken und 


Dörfferunter fich hat / ftölfer nach We⸗ 
| ſten zu an das Reingaw / nach Oſten an 
das Epſteiner Land / nach Mittag an den Rhein / 
nach Norden an dag Joſteiniſche Sand und Herr⸗ 
ſchafft: Und kan man von ſolcher wohl mit fug ſa⸗ 


gen / daß fie nicht allein Cererem und Bicchum, 


‚wie der berühmte Geilfoſius in feiner Wißbads 
Beſchreibung feget / zu Nachbarn habe / ſondern ich 
ſage / daß die beyde ihren eigentlichen Sitz und Woh⸗ 
nung in dieſer Herrſchafft auffgefchlagen / maaſen 
nicht allein ein Uberfluß deß herrlichſten Getreydes / 
‚als Korn / Weitzen / Gerſten und dergleichen in die, 
ſem Lande wachſen / ſondern es bringen auch die mit 


thren breiten und grünen Blättern ſtoltzterende Re⸗ 


benftöcke/ an den meiſten Orten diefer Herrſchafft / 


im abundanz und Überfluß den herrlichften / dem 
‚Meinganer an Gürigkeit wenig nachgebenden 


Wein reichlich herfür. 
Dieſer Ort lieget ſonſten nicht gar eine Stund 


von dem Fiſch/ und Schiffreichen Rein⸗Fluß / zwey 


Stund von Mayntz / vier Stund von Schwal⸗ 


achte 


(2) 
acht Stund von Franckfurt entfernet / hat umb und 


umb luſtige allerhand Fıucht tragende Hügel / ine | 


wendig ıft die Stade nicht nur mit einem / ſondern 
vielen herrlichen Bädern verfehen / ale da iſt / erſtlich 
das Io genandte Schüßen oder Naſſauiſche Badti / 
Welches in Warhett nicht allein zu aller Bequem⸗ 
lichkeit / o wohl für Hohe / als auch Nedrige Standes 
Perſonen / durch jettgen Berwalter und Erbbe⸗ 
ſtaͤnder Herrn Sartorium verbeſſert worden / ſon⸗ 
dern das Waſſer quillet auch in dieſem Bade nicht 
fo heiß / gleich wie in andern Baͤdern / herfuͤr / dannen⸗ 
hero es auch dem Naſſauiſchen Bad zu Embs in 
der Waͤrme gleich gehalten wird. Dieſes Bad hat 
2. befondere Bäder /ein kleines / und ein groſſes / 


Das kleine ift für Stands⸗ oder andere Perſonen / ſo 


gernallein fein wolten / ſehr commod zugerichter/ 


Das gröffereift auch durch 6, Aline Badrüblein uns | 
terfaseden / fo daß in felbigem Bade @. Derfonen 
baden / auch ohne fich zu fehen/ miteinander reden | 


Eönnen / gefällt es ihnen aber / daß fie nicht nur einan⸗ 


der das Gehoͤr / ſondern auch dag Geficht goͤnnen 
wollen / ſo kan ſolches durch ein dem Waſſer zu eroͤff⸗ 
Kin 


netes Thürleingar leicht geſchehen / fo warlich feine 


geringe accommoditzt ; fonften föhnen zwiſchen 
den 6. Badſtuͤblein in eben dem Bade auch noch | 
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fehr viel perfonen figen und Ihrer accommoditzt | in: 
ohne Hindernüß eines andern/nach gefallen fich Bea | Inn 


Bienen. Die beyde Bäder find gang zu / und gewöls 


bet/auch oben mit weiten denen Schornffeinen glei⸗ 
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chenden Lufftloͤchern verfehen » wordurchdeg Bades ti 


Dampff ſich oben hinauß ziehet / nichts deſtoweniger | Nil 
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gen fih bediener. Die Einwohner deß Bads find 


3) 90 


undob ſchon die Lufftloͤcher ziemlich weit / fo wird 
doch durch ſolche die Badende / wann ſie gleich im 
ide | 


Bade freyfigen / fein Luͤfftlein anwehen / welches 
warlich zu Erlangung der Geſundheit ein fehr vor⸗ 
theilhafftiges Werck if. Hat jemand Luſt eines 
Dampffs Bads fich zu bedienen / fo prælentirt fich 
über dem kleinen Dad ein feines Schwitz⸗Stüblein / 
gleich an demfelbigen iſt wider ein Fleines Zimmers 
lein / worinnen eine Betiſtelle / fuͤr Die jenige zuge⸗ 
richt / fo nicht gern gu ihrem Zimmer gchen / fondern 
lieber in der Naͤhe wider außruhen und ſchwitzen 
wollen. Sonften bar auch das Schuͤtzen⸗Badt 
pielfchöne erbanere Zimmer / welche mir allen zum 
Bade erfordernden Bequem und Nothwendigtei⸗ 
sen alfo wohl verſehen / daß fie auch alle Jahr / fo viel 
mich zu errinnern weiß / fo wohl von geringern/ als 
auch Graͤfl. Fuͤrſtl. Churfürfl. und Königlichen 
Stands ⸗perſonen jederzeit angefüllet geweſen / wel⸗ 
che nicht allein derer Bäder / ſondern auch derer 
wohl meublirten Zimmern mit höchftem Vergnuͤ⸗ 


1 | auch feine höfliche Leut / welche mit allem gebühren« 
| dem reſpekt einem jeden nach Stande gebühr zu be⸗ 


| gegnen/nichtunerfahren find. In Summa , In Dies 

ſem Bade iſt gar nichts vergeſſen -fogur Bad⸗Gaͤ⸗ 

ſten accommoditzt und neceſſuæt fan erfordert 
| werden. 


Nicht weir von dieſem Bade ift ferner dag zweyte 


I Bad zum guͤldenen Adler genandt / diefes Bad hat 

M auch ihre eigene / doch etwas hirffere Quell und 

I sBalhısr in parentheſi Ba bemercken / daß ob 
B 


2 ſchon 


(4) 


ſchon dieſe Duell etwas heiſſer als deß Schuͤten⸗ 
Bade ſeine / herfuͤr ſpringt / fo ſind ſie doch deßwe⸗ 
gen gang nicht differenter qualitzt und Eigen⸗ 


ſchafft maafen aller Bäder contenta im Wißbad 


einerlen find / und folglich / ſo iſt eines fo gut als daß ii 
andere / beſtehet alſo derer Unterfeheid bloß in dee 6 


Waͤrme / weicher Unterſcheid aber durch Die Ertuͤh⸗ 
kung von ſelbſten ſich wieder auffhebet; wovon aber | 
doch / und dag die Waͤrme oder Hitze denen Bädern | 
nicht von innerlichen Urſachen entſtehe / an feinem | 


Ort ein mehrers und außführlichers wird geredet En 


werden.) Diefeg jegt genandte Hauß der Adler / 
hat nicht allein unterfchiebliche wohl erbauete /und 
mit Marmelſtein foflbahr eingefaſte Bäder / ſo daß 


fie wohl mit Fug und recht Fuͤrſtl. Bäder zu nen⸗ 


nen find / ſondern eg iſt auch mit feinen / und nach 
aller Bequemlichkeit wohl gebaueten Zimmern alſo 
verfchen / daß fo wohl Hohe Fürftl. und Gräfl. 
Standes-perfohnen/ als auch andere ihre Vergnuͤ⸗ 


gungund Bequemlichkeit darinnen gehabt und noch 
haben können ; Det Figenthumbs + Here / Here A 
Schmidt als jetziger Zett Hoch Fuͤrſtl. Idſteiniſcher 
wohl. meritirter Rentmeiſter / bat auch nicht weni⸗ 


ger mie alter Hoͤflich und Leuthſeligkeit einem jeden 


zu begegnen’ wol gelernet. 


Auß diefer Quell hinter dem Adler empfangen | 


auch noch andere Bäderrals die Bäder zum Hirſch / 


sur Cronen / und Bären’ ihr Waſſer / Welche auch 


Bäder fo mir ziemlichen Gemaͤchlichkeiten verfehen | ah 
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find. Dann ob ſchon die Bäder zum Bären fa m 
der Vorbehauſung zu diefer Zeit in etwas ur 
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find / ſo wird es doch nicht lang anſtehen / daß folche 

ſampt dem Hauß wieder aufſgebauet / und mir allen 

Bequemlichkeiten wieder werden verfehen werden. 

Die Dritte Bat quell fo die aller hitzigſte iſt / ent⸗ 
ſpringet mitten in der Gaſſen / nicht weit von der 
Blocken / diefe Quell iſt mie einer Mauren einge⸗ 
faſt / damit nichts unreines hinein komme / von diee 
fer Duell empfangen die Bäder zur Glocken / zur 
Blumen / zur Roſen / zum rothen Söwen / zum 
Do ı zum Schwanen / zum Engel und zum. 
Spiegel / ihr Waſſer / wiewohl einige dafür halten 
wollen / als ob dieſes letztere Bad ferne eigene und 
verborgene Quelle habe / fo ich zwar nicht wider⸗ 
ftreite /ingwifiben fan eg aber auch wol ſeyn / daß 
durcheinen verborgenen Canal das Waſſer auß der 
Haupt Quelle ſich hinein ſtürtze. 

Befinden ſich alfo in allem noch 17. Bad⸗Haͤuſer / 
welche mehrentheils noch im Stande / darinnen ba⸗ 
den zu koͤnnen / wie wohlen ehedeſſen mehrere hahen 
koͤnnen gezehlet werden / ſo nunmehro verfallen / aber 
leicht / wann an Baͤder etwan Mangel erſcheinen 
ſolte / wieder auffzubauen find. Ich babe oben ge⸗ 
ſagt / Badhaͤuſer / und nicht Baͤder / maaſen ein je⸗ 
des Badhauß mit mehr als 2 ja z und 4 abſon⸗ 
derlichen Bädern verſchen iſt / und damit ja Fein 
mangel an Bädern erſcheine / ſo hat mein Gnaͤdig⸗ 
ſter Fuͤrſt und Here dem jetzigen Erbbeſtaͤ der deß 
Schuͤtzen⸗Hoffs reſpectiye Gnaͤdigſt erlaubet und 
anbefohlen / noch eine bequeme Wohnung im Schuͤ⸗ 
tzenhoff auffzurichten / und anbey auch mit mehreren 
Baͤdern 0 a fonft die übrige Einwoh⸗ 
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ner Tepe benenneter Bäder berrifft 7 fo find fie Inge 
geſampt feine diſerete Leut / und einem jeden zu Dies | hi 
nen / und an hand zu gehen / ſehr begierig. u. 
Sonften finder man auch zu Wißbaden aller, |} 


hand den Magen begütigende Nohtmendigkeitent se 
mafen die victualien, von allerhand Bartung/ inder |°" 
Menge zugetragen werden / fo find die Wirche auch | 


allszeie mit guter Schnabel. Weid / Wildprer / 


Fiſchwerck und dergleichen verſehen und wann es " 


ja fich begeben folte / dag man deifen nicht allegeit in | X" 


dem Dreh felbften annng haben fönte/ for Mann |" 


und Fraͤnckfurt / wie oben ſchon gedacht nicht weit / N 
auf welchen binden Orten man alles nach Verlan⸗ 
gen und Abundanz haben fan. x 9 


— — — Sue — " 


Das Zweyte Kapitel, 


Fragt was für einer Herrſchafft 
Wipbadenunterwärffigfene. 


Ißbaden ſampt allen Naſſau⸗Idſteinl⸗ Shi 
fſchen Herrſchafften erkennen anjetzo zu 
hrem rechten undiſputirlichen Herrn / 


HERRNGEORG AUGuxSCuM 
Fuͤrſten zu Naſſau / Graffen gu Sarbrücken und] N 


Sarwerden / Herrn gu Lahr / Wißbaden und d«] Sin 


ſtein⸗/ tc. Meinen Gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn / an welchen dieſe Lande und Herrſchafften / 
burch ordentliche lucceſſion develvirt, angeerbei 
und gebracht worden. | 
Ra 


m 
di 


nalen 


aeten] | 
ll 
and 


pt] 


DU) 
u] 


Mar 


dreh 


Dean Be | 1 
| gergebene bauen und wohnbar machen laffen. 


Die Hiſtoria von diefem Merkog und Jeerführ 
rern / melde Julius Cæſar felbft auffgezeichnet/ 
| melder 3 daß als der Teutſche "König Arioviftus 


(7) 
Der Anfänger nnd Stamm Vatter / ſo wohl dies 
ſes / als auch aller andern Hochfuͤrſtl. und Hochgraͤfl. 
Naſſauiſchen Haͤuſer / war der theuere Held Nallua, 


| fo zweiffels ohne bey ven Teutſchen Naſſa geheiſſen / 


bon den Roͤmern aber / auß welchen dieſe Hiſtoria 
genom̃en die 2. letztere wort als a und u verkehret und 
verſetztt worden Darmenhero fo wollen wir auch das 
Wort / weil es die Römer gebraucht / umb beſſeren 
Verſtands willen in unferer Erzehlung behalten, 
Diefer Held Naffua ‚ hat 36. Jaͤhr für Chrifti Ge⸗ 


burch / ſo von der Zeit an gerechnet / nunmehro 1757 


Jahr außwirfft / gelebet / und dieſe Lande / welche 


gleichtamzuvor Wildnuͤſſen waren / durch ſeine un⸗ 


mit einer Heersmacht von 120000. MAN / wie⸗ 
der die Ballier in Burgund und Lottringen gezogen / 


und dieſelbige Laͤnder unter feine Bottmaͤſſigkeit 
wang / da wurde Julius Cæſar der Erſte Roͤmiſche 
Kaͤyſer / von denen Balltern umb Huͤlff angeruffen / 
| Als dieſes ein Teutſcher Held Naſſna ſampt ſeinem 


Bruder Cimberio in Erfahrung brachten / ſo mach⸗ 
ten fie ſich mit einem Heer von drey mahl hundert 
taufend man auff / in der Meynung dem Teutſchen 
König wider die Roͤhmer Hülff zu leiſt en / als ſie 
aber an den Rheinſtrom in die gegend Coblentz und 
Mayntz mit ihrer groſſen Heeres⸗Krafft gekom⸗ 
men / und vergewiſſert worden / wie daß A noviltus ' 
von den Roͤhmern ſchon geſchlagen / und zerſtreuet 
Bi B4 ſeye / 


(8)se 


ſeye / fo hätten Re ihre Meynung geändere und füt | 
ta htfamer gehalten venen Roͤhmern das plus ultra Ä 
zu diſputiren, und lieber den Übergang tiber den Hi 


Rhein zu verwahren / als hinüber zu gehen ; Dans 


nenhero hätte ſich Cimberius mit einem Theil de Ahlen 


Heers wieder zurück begeben/Naffua aberfein Brus | 


der märe am Rheinſtrom geblieben/ und hätte dag 


Sand durch Soldaten und Kriegs⸗Volck gu bauen, 
und darinnen ſich veſt zu ſetzen den Anfang gemacht / 
dieweilen aber die Roͤmer auß Coblentz durch den 
Rhein und Lahn ihme offters einzufallen nicht untere 
laſſen / fo wäre er gezwungen worden / nach damahli⸗⸗ 

gem Teutſchem Gebrauch / und abſonderlich an der | 
Lahn / ſich feſt gu ſetzen umd etliche Derrer / worauß 


er den einbrechenden Roͤmern Wiederſtand thun 
koͤnte / unter welchen Oerter / Naſſau als die Wohn⸗ 


ſtatt dieſes Durchl. Helden / die vornehmſte gewe⸗ 


ſen / erbauet. 


Sch ſage Durchl. Melden / dann ob man ſchon 


auſſer dem was Julius Cæſar in Commentario lib. 


imo, de Bello Gallico ſelbſt auffgezeichnet / von deſ⸗ 
fen Geſchlecht / Vorfahren / herkommen und Hoh⸗ 
heit nichts anders findet / ſo iſt doch auß Julii Cæſa- 
ris Worten genugſam gu ſchlieſen / daß ſie von hohem 
Stamm entſproſſen / dann dieſer ſchreibt exprefle: 
Naſſua und fein Bruder Cimberius feyen mit 
100. pagis daß iſt nad der Hifloricorum Rech⸗ 
nung mit 2. biß 3. mahl hundere Taufend Mani | 
anden Rheinſtrom kom̃en: Sind ſie nun mie ſolchem 
groſſen Volk an Ryenſtrom gekommen / ey fo fol 
geria auch unumbſtoͤßlich / dag fir groſſer Voͤlcker 
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(9) 
sind Sänder Beherrſcher gemefen / und. ein folglich 
von Hohem Dur. Stanım müffen entiprofjen 
fein; Dann fie ein ſolches großes Volck / nicht etwann 
als deß Arioviſti Generals Commandirt / maafen 
hiervon im Julio Cxlare mit feinem Jotta gedacht 


\wird / ſo iſt auch folches auf der Menge def Volcks 


umb doweniger zu dræſumiren, maafen diefe beyde 
Gebrüder viel ſtaͤrcker gu Feld gezogen als Ariovi- 
ſtus ſelbſt / fo haben fie fih auch nach ihrem etgenem / 
und nicht nach eines andern willen in diefen Lands 
fchafften niedergelaflen / ihre Voͤlcker gerheuler / und 
Theils mieder zuriick geben laffın / welches alles 
wann fie von Ariovifto dependiret , ſie wohl haͤt⸗ 
ten unterlaſſen muͤſſen. 

Zu bedauren iſt es / daß die Teutſche von ihrem 
herkommen / Thaten und dergleichen / nichts ſchrifft⸗ 


ich hinterlaſſen / und man gleichſam Ihren Wade 


ruhm von ihren Feinden ſelbſt zu erborgen gezwun⸗ 
gen iſt / dann wann die Roͤmer ſelbſten bekennen 
und fagen / quod nemo Germanis bellum impune 
intulerit , ſo muß ja nothwendig erfolgen / daß fie 
jederzeit manhafft ihre Feinde beftritten und öffters 
fiber fie triumphiret haben. Dieweilen wir aber von 
ſolchem allem bey ihnen nichts leſen / fo mäffen wit 
ins mit ihrer Feinden Zeugnis vergnügen laſſen / 


| sumahlenda wir verfichere / daß folchen gang ſicherer 


Glauben bey zumeſſen iſt; Dann ja dem jenigen 
Zeugnüß welches zu Ehr und Ruhm ein Feind dem 
andern giebet / vlel eher zu trauen ſtehet / als dem je⸗ 
nigen / ſo die Freunde einander / oder aber gar einer 
ſich ſelbſt giebet. Dann hie iſt Philautiz metus, 
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dorten aber nicht zubeſorgen. Dannenhero wieder⸗ Mil 
hole ich noch einmahl und fage: haben nach hochgüle | (jet 
tigem — Julii Cafaris, welcher Naſſuæ und | fi 
Cimbiij Capital Feind wahr / diefe beyde Brüder | m 6 
dreymahl hnudert Tauſend / unter threm abfoluten | 
Befehl ſtehende Männers zu Feld geführer / Ey ſo 
miüſſen fie nicht nur Generals / ſondern Durchl. 
Beherrſcher groſſer Sänder geweſen ſeyn; Iſt nun 
dieſes: Ey ſo har man ja uͤberflüſſ ge Utſachen ihnen 
das prædicat Durcl. Helden beyzulegen. | 

Ferner fo fohreiber Johannes Textor , auß wel⸗ 
ehem Daß meiſte erborget / von Cimberio, daß Theile | 


dafuͤr hielten er führe ſeinen Namen von den Cim- | gi 
bern her, ale welche einen Theil deß Meers bewoh⸗ 
net und noch bewohnen / und feyen eg die jenige wel⸗ 1 En 
che man heut zu Tage Hollſteiner Dennemarcer | un 
und Diederfaren nenne War nun Cimberius | un) 
dieſer Voͤlcker Beherrſcher / Ey fo ift ja auch Clare | A 
daß er von Teutſchem Stamyund auch fein Bruder | y 
Nafſua von feiner aeringeren extraction müffe | ji 
enefproffen ſeyn. Daß aber diefer Naſſua feinen | Y; 
Damen von den naffen Auen / welche umb | 
das Schloß Naſſau ſich befinden / fol empfangen | m 
haben / gleich wie ebenfals erwehnter Autor dafuͤr N 
halten will/ beftreite ich zwar niche / diemeilen aber | \n, 
Julius Cæſar einen von beyden Heerfuͤhrern Naſ⸗ fr 
fuam / den andern aber Cimberium nenner/als | 1 
welchem dieſe naſſe Auen der Zeitunbefant wahren’ | 4. 
ſo ıft vielmehr zu muthmaſſen / dag die Herrfhafft | 1 
und Schloß Naffau ihren Namen son def Herm | |, 
ſeineim / und nicht der Herr von der Herrſchafft / erbor 1, 


get 


bi 
Kl 


und ſtrohm gebliebene Naſſua auf gewiſſe Artumd Weiß 

| der Stammrattet aller auß diefem Durchl. Hauß 
entſproſſenen Sraffen / Fürſten / Churfuͤrſten / Her⸗ 
I Kogen Könisen und Känfer billich su nennen ſeye. 


(11 )9e 
ger habe. Dieſem aber ſey nun wie ihm wolle / fo 
dft es doch gantz gewiß / daß chen dieferam Rhein 


Ich fage Könige und Käfer : Dann erlangte nicht 


| Adolphus ein Graff von Naſſau durch deß Heil. 


Roͤmiſchen Reichs ordentliche Wahl / ſo wohl die 
Königliche als auch Kaͤhſerliche Kron / ſo hat ja auch 
ebenfals ein Herr von Raſſau die Polnifche Cron 
und noch König Wilhelm die Cron von Groß⸗ 
DBritanıen auff feinem Hanpt getragen. 
Ich füge ferner Churfürften / maafen von andern 
Ern ſtifftern anigo nicht zu gedencken / ſo werden ja 
hur allein beym Ertzſtifft Mayntz ade Chu fuͤrſten 
und Ertz⸗Cantzler welche alle auß dieſem Durchl. 
Hauß entſproſſen / gezehlet. Ich will hie auch die 
piele Biſchoͤffe dieſes Durchl. Stammes / als da 
inter andern find; Wormbs / Luͤttich Utrecht und 
dergleichen gern fuͤrbey gehen / und nur fagen/ daB 
die Hertzogen von Geldern / jabdie ringen von O⸗ 
ranfen yon niemand andere ale von dieſem Durchl. 
Helden Naſſua herſtammen Worauß dann erhel⸗ 
fee / daß dieſer Stamm weit und breit ſich außge⸗ 
ſtrecket / und zwar ſo / daß im Roͤmiſchen Reich ſich 
wenig finden werden / mit welchem er nicht in glei⸗ 
cher Hohheit ſtehe / Ja er iſt auch bey Hohen Poten⸗ 
garen der Chriſtenheit für ſolchen jederzeit zilimirt 
und angefehen worden / maafen fo wohl Räyfer als 
auch Könige ihnen gantze Armeen amvertranuet 
DB 6 wel⸗ 


(12) 


welche fie wider die Erb „und amdere bes Teutſchen 
Nahmens Feinde mehrencheils victoriose ange⸗ 
fuͤhret und zwar mit folchem Ruhm dag Theilg | 
zu Rittern von Jeruſalem / zu Rittern deß aguͤlde⸗ 
nen Hoſenbandes / und zu Rittern deß güldenen 
Fluͤſſes geſchlagen / und einfolglich in ſolcher hohen 
Hoaͤupter Freundſchafft ſind auff und angenommen | 
worden; Ja dieſer Durchleuchtigſte Stamm iſt je⸗ 
derzeit bey hohen Potentaten gu ſolchem Anfehen 6 
geſtiegen / daß ſie ſich mit dieſem Durchl. Hauß vers | 
maͤhlet / j widerumb von ſolchen ſind vermaͤhlet wor⸗ 
den / ale da find: Franckreich / Engelland / Boͤh⸗ 
men / Churpfaltz / Oeſterreich / Saxen / Savoyen | 
Lottaringen / Braunſchweig / Guͤllich / Cleve Defs 


ſen / Baden / Wuͤrtenberg und dergleichen / auß 
weinen allen dann zur genuͤge erhellet / daß dieſer 

Stamm nicht allein von hohen Voreltern / ſondern 
auch von den Hohen Haͤuptern der Chriſtenheit je 
derzeit ſehr hoch ſeye gehalten worden. 

Wir wollen allhier nicht erwehnen daß dieſer 
Stamm ſich ehedeſſen in ſieben andere getheilet / als 
Geldern und Zuͤphen / Idſtein und Wißbaden / 
Weilburg / Saarbruͤcken / Dillenburg / Beilſtein 
und Uranien / maaſen ſolche durch ‚den zeitlichen 
Tod meiſtentheils wieder erloſchen und nunmehro 
in zwey Hauptſtaͤmm / als nehmlich in den Naſſau 
Catzen⸗Ellenbogiſchen und Naſſau Saarbruͤcki⸗ 
ſchen ſind reducirt worden: Naſſau Saarbrücken 
bar ih wieder in Naſſan Saarbrücken Ottweiler / 
Uſingen / Idſtein und Weilburg / Naſſau Catzen⸗ 
Ellenbogen aber / in Raſſau Sigen / Naſſau Dil⸗ 
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lenburg und Die fubdividiret , auß welchem lette⸗ 


ren Stamm die Printzen von Ouranien / welcht bil⸗ 
lich die untirte Provincien Vaͤtter der Freyheit nen⸗ 
nen; herflammen; Dieſer Stamm If es / auß wel⸗ 
chem der Held Wilhelmus König über Engelland 
Schott und Irrland entſproſſen / ja welcher anjetzo 
auff dem Theatro Martis wieder die Feinde der 


Freyheit ſich gang Loͤwenmuͤhtig herumb dummelt. 
Scheinet alſo dag GOtt der Herr dieſcs Durchl. 
Hauß nicht allein zum Schutz der Freyheit / ſondern 
‚auch aller Betrangten ſonderbahr erkohren habe. 


Dann / als die Roͤhmer den alten freyen Teutſchen 
das Joch über den Halß zu werffen / und fie ihrer 
Freyheit zu berauben / androheren / fiche / fo mufle 
dazumahl Naffua als StammsDarrer diefes 
Durchl. Haufes fi für den Riß ſtellen / der Roͤhmer 
Macht und groſſe Gewalt ſieghafft unterbrechen und 


ſtutzend machen. Ich will hie nicht gedencken von 
diefes Stamm⸗Vatters Poſteritæt, wovon [ben 


einige Meldung geſchehen / nemlich / daß ſolche Ihres 
Stamm Barters heroiſchen Fußſtapffen gefolget / 


und fuͤr deß Heil. Roͤmiſchen Reichs und der Chris 


ſtenheit Edele Freyheit fo wohl gegen die Erbfeinde 


en dep Chriſtlichen Nahmens die Türcken / ale auch 
| andere deß Heil. Römifchen Reichs Seinde mehren, 


iheilsals Seerführer und Obriſtbefehlhaber victo- 
rios und Neldenmühtig geſtritten. Welches alles 


| mit rund zu erweiſen / gantz nicht (mehr fallen 
ſolte Diemeilen aber davon ſchter alle Hiſtoriſche 
Buͤcher voll / wovon unter andern Emanuel von 


Merteren / Johannes Carion und Johannes 
Be Tirion 


rl, )se | 
Textor / ec. weitläuffig zu leſen fo will ich allhier nur —V 
klͤrtzli, anfuͤhren und fragen / mer doch der jenige gi 
geweſen feye? Welcher als deß Koöͤmgreichs Engel⸗ 
Scott und Irrlands / ſo wohi deren Policey als JM! 
auch Gewiſſens⸗Freyheit das Bari an den Halg pm" 
gefeger wurde / ja Srancfreich feine Rigierfüchtige | P 
Burgelzu gleicher Zeit auch gegen Spanien / Hole Jg! 
land, Savoyen / nd miteinem Wort / gegen das [Alt 
gantze Roͤmiſche Reich und Europa aufffperrere 7 fin 
welcher jenes fhaiffe Beil mie Sport und Schand |mnil 
wieder zurück prallete / und Engellands Schort. Srra [fit 
lands und Hollands Freyheit männlich beſchuͤtzete / ſa E 
dieſer Monarchiſchen Burgelein blanckes Schwerd Ian 
für den Rachen hielte und alſo ſtutzend machte ? ik 
War es nicht der auß dieſem Durchl. Hauß her Tim. 
ſtammende victorieuſe König Wilhelmus. a Ik 
freylich wahr es dieſer / dieſer und fein anderer wahr Ina: 
darzu von Gott ſonderbahr erkohren / dieſer wahr es / n 
welcher den wider die Chriſtliche Freyhett feſt ge⸗ Iha 
tnüpffeten nodum gordium, durch fein blanckes | din 
Schwerd auffloͤſen / und alle boͤſe wider der Leute | 
ſchen Chriſtliche Freyheiten geſchmittete Anfehläge Ip 
su nicht machen muſte / der Hoͤchſte wolle dieſes Im 
außgezuckete Helden · Schwerd zum Troft aller Bes Tri 
drangten / ferner hin und fort unendlich fegnen zund Fri: 
gleich wie er biß dato alle wider diefes gcheiltgte | nich 
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a 15) 
Reichs Erbfeinde einen Sieg nach dem andern 
gnaͤdiglich verleyhen / damit wir unter feinen ſieg⸗ 
haften Waafen / nach fo lang erlittenem Eiend 
und Zranafaal / Endlich wieder zu ficherer Ruhe 
und reputirlichem Frieden gelangen mögen. 

Ich habe hier auch mit ſtillſchweigen nicht fürbey 
‚gehen wollen’ daß die Autoresratione def Stam̃⸗ 
Watters / ob ſolcher von den Nöhmern / oder Teut⸗ 
ſchen herffamme in etwas dilcrepant feyen / wann 
man aber die Hiftorien ein wenig genau anſiehet / 
fo finder fichs offenbahr / daß beyde Meynungen 
leicht zu conciliiren. Dann erſtlich / gleich wie auch 
ſchon oft erwehnet worden / fo iſt nicht su zweifflen / 


daß deß Julii Cæſaris Zeugnuͤß/ welches Er in lib. 
imo. de bello gallico als ein Feind unumbſtoͤßlich 


gegeben warhafft ſeye wann er nemlich fager Tre- 
diros ad fe queſtum venifle, Centum pagos ad 
Rheni ripam accefifle, & impreflionem minarı 
fub ducibus Naflua& Cimberio, fratribus, iſt nun 
dieſes / wie nicht zu zweifflen cine warhaffte Hiſto⸗ 
ria / ey ſo muß ja auch der Schluß gantz gewiß fol 
gen / daß ſo dann auch ein Naſſua in rerum natura 
welcher wider fies die Roͤhmer gefritten / und alſo 
ibr Feind und niche ihr Freund geweſen ( von Cim- 
berio wollen wir anigonichts melden / dann ſolcher 
wie fchon erwehnet / mit einem Theil deß Kriegs⸗ 
Heers wider zuruͤck gegangen) wahr nun Naſſua 
‚ein Feind der Roͤhmer / und hat wider ſie das Teut⸗ 
ſche Heer geführet / ey ſo muß ja folgen / daß er 
‚ein Teutſcher / und fein Roͤhmer geweſen / iſt eines. 
Es melden auch die Hiſtorien zweytens fer⸗ 
ner / 


(16) IR 


wider abgegangen / habe felbiger an dem heit. R 
und abſonder lich an der Lahn ſich feſt gefegerrund ein 


Schloß erbanet / welches er nach ſenem Namen Im 


Naſſau genennet / weiter fahrenfte foreund fagen/ | 


daß als dis Teutſche und zweiffels ohne dtefer Nafe Inte 


ſua mir sen Xömern nach vielfältigem Scharmitzi⸗ 
ren endlich Sriede gemacht / und ihnen den Teutſchen 


ihre Freyheit an laſſen und ſie darbey zu ſchutzen von N 


den Roͤrmern vaͤre verſprochen worden / dann Dies || 


ſes war die Maut / worumb Die redliche Teutſchenn 


tantzeten / da hane es ſich begeben / daß ein Roͤhmi⸗ 
ſcher Pra Aesis fiber Trier / Lahn und Rheinſtrom / | 


einnaber Vetter vondem Känfer Severo, umb die h 
Teutſche * im Zaum su halten nach Roͤmi⸗ 


ſchem Gebrauch / einen Thurn an die Lahn / ohnweie 
Naſſau / erbauet habe / welchen er nach ſeiner Herr ⸗ 


ſwaht Söpyerennennenlafen. Weiter haͤtte er auch 


ein Schloß nach Sonnenberg / und wieder auff eine 


Hoͤhe das Schloß und Haug Laurenberg ſetzen laſ⸗ 


ſen / dieſe drey in deß Herrn Grafen von Naſſau 
Land liegende Gebaͤuen ſeyen ihm Herrn Graffen 
gang ſuſpect und der verſprochenen Tentfchen || [ 
Freyheit pielgu nahe zu fein vorfommen / habe ce | 


dannenhero durch drey Brafın / gedachten Roͤmi⸗ 


ſchen Theodoſium beſprechen und daß ſolche drey 


Gebaͤu der verſprochenen Freyheit ſchnur ſtrack zu 


wider liefen / Ihme Theodoſio remonftriren laſ⸗ | 
fen / dieſer aber habe ihnen zur Antwort gegeben? / 
die Nöhmer hätten em fo olches zu chun gut fug und | 
Macırsder Känfer wäre ja anızo zu Mayng io | | 
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belchem/ wann er wolte / er Ihn verlangen föntes 


Auß welchem allem dann nochmahlen klar genug er⸗ 
uinden, 
Daran 


heller / daß Naſſua ein Teutſcher und Fein Roͤhmer 
gemefen / dann fonften würde er mir ſolchem Ernſt 


und Eifer für die Teutſche Freyheit nicht geltritten / 


ſondern vielmehr der Roͤhmer Gebrauch und het⸗ 
kommen nachgeſehen haben 

Die Geſchicht faͤhret weiter fort und —9— NT: 
Naflıra nit der Antwort fh. nicht wollen befriedt⸗ 
gen / ſondern ſolche zwantzig SEAN! wiſſen und den 


‚groffen Eingriff’ fo in die verſprochene Freyhtit gea 
rohr l 
am 
mb de 


fehchen feye / ihnen renonftrixen | laſſen. Welche 
fih auch alle von Stund an erbotten hatten / mit 
ihm zudem Kaͤhſer sn gehen / und umb Abftellung / 


diefegin ihre Freyheit gefchehenen Eiisriffs zu bit⸗ 
ten. Als aber die Sraffendem Käyfer ibre Rlage fürs 


gebracht / haͤtte der finge Känfer gelächelt und rauf 
had vielem Wort wechslen ſich zu dem Herrn 
‚Grafen. von Naſſau gewendet / und gefagt: möcht 


108 die Roͤmer nicht st Nachbarn leiden/ da ihr fie 
Dar ‘ 


och zu Herrn habt / und unter de FAdlers Fluͤgel ge⸗ 


wichen ſeyd / daß derſelbige eich bey eurem alten / das 
N iſt tentfchem herkommen / ſchuͤen und ſchirmen ſoll / 
ſhec w 


welches wir auch zu thun ſchulig ſeyn und wollen; 


\Aberipr von Naſſau⸗/ als wir hoͤren habt eine einige 


| Todieer/ ind Einen Sohnidiefe gebe meinem Bet 


fer Theodofio zum Gemahl / fo will ich ihn jum 
Graffen von Naſſau machen/ und foR alſo durch 
ihn Euer Stamm fortgeführet werden. Dieſer /deß 


Kaͤhſers Vorſchlag ſeye placidirer, beyder ſeits be⸗ 


williget und angenommen / und alſo dadurch der 
E Streit 
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Streit gefehlichter worden. Auß diefer warhafften Is 


Geſchicht erhellet nun gantz fları dab Naffua ein ge» | 
bohrner Teutſcher aewefen / auch niemahls Prate- | 
Aus oder Erb, Bogt über Trier’ Lahn und Rheine | 
ſtrom / und alfo in feinen Roͤmiſchen Dienflen/ | 
Ampt und Verwaltung / wie zum Theil fürdeben? | 


geſtanden ſeye / daß aber ſolche Erb, Böge deß 


Rheins genennet werden / kompt von Theodofio | 
ber / welcher durch den Kaͤyſer zum Graffen von 
Naſſau erklaͤret / und einfolglich auch mir deß 

1 rm 
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Herrn Braffen von Naſſau / einiger / auß Hoc) teut⸗ 
ſchem Gebluͤt entſproſſener Tochter / vermaͤhlet wor⸗ 


machen / nemlich vaͤtterlicher Seite ſtamme zwar 
das Durchl. Haug Slaffau von Theodofio einem 
Roͤhmer / doch naturalifirtem Teutſchen / Muͤtter⸗ 
liher Seite aber auß Hochgebohrnem teutſchem 


Gebluͤt her. Dieſes alles koͤnte zwar weitlaͤufftiger 
und mie gantz feſtem Grund auß alten Buͤchern / ſcri⸗ 
pturen und Documenten/fräfftiglich darthun dies | 


weilen ich aber feine Chronologiam / ſondern viel⸗ 
mehr eine Hydrologiam, zu entwerffen entſchloſſen / 
fo wolle der Guͤnſtige Leſer ſich hiermit erſaͤttigen / 


han 
fe 
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wo aber nicht / fo weile er oben benennere Autores In 


nach belieben aufſſchlagen / welche ihme fernerenund | 
weitläufftigern Bericht erſtatten werden Ich ſchlieſe | 
und wuͤnſche / daß der hoͤchſte GOtt diefes Dicht. In, 
zum Gchug der Bedrangren außerkohrne Hauß / || 
fernerem hohen For und auffnehmen/ zu feines Das In, 


mens Ehr und aller Betrangten Troft biß an das | 


Ende der Welt gnaͤdiglich erhalten wolls / PAS 
Das 
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Das Dritte Gapitel. 


| Fragt wovon die Bäder ihren Ur⸗ 


fprung haben? 

(> Seich wie ale Brunnen Flůß/ und Stehen 
a de Seen / vondem unter irrdiſchen / durch 
> gewwiffe Sanäle/und Adern auß der Erden 
herflirfpringende Waffer / ihren redhren 
Urfprung haben / alfo erkennen atıch ale Baͤder und 


Sauerbrunnen / das Wafler / als das Ältefte 
N Ding aller Creaturen / gu ihrer rechten undiſputir⸗ 


lichen Stamm Mutter, Wo aber diefes Waſſer 
feinen erften Urfprung her habe / 05 fülches von der 
inden Rlüfftender Erden verfombleren / und wie. 
der in Waſſer refolvirten Sufft herfomme ? Wie 
Ariftot, 1. Meteor c,13, fampt feinen Affeclis, und 
abfonderlih Joh. Kard in Phyf. prolific. zu be⸗ 
haupten gefucher ? oder aber / ob die Erde in Waſ⸗ 
ſer verwandelt werde? wie Seneca vernuͤnftelt / oder 


job das Waſſer guß feinem principio feminali/gleich 
wie alle andere Dinge wachſe / und auch dadurch ſich 
\ erhalte 2 mie Paracellus, ſampt feinen Schülerm 


gelehret / oder letztlich / ob es von Schnee / Regen⸗ 
und dergleichen / ſich in den Kluͤfften der Eroen vers 


ſamle / und alsdann wider herfür ur inae ? hacte⸗ 


hus fub judicelis fuit. Nachdeme aber diefe gegen⸗ 
einanderlauffende opiniones in meiner Hydrolo- 
Bia, der Laͤnge nach examiniret, nndauf An War 


ge der Vernuͤnfft gelegen / fo finde unndhtig hier a n 


C2 dieſem 


«95 ( 20 ) dm | 
dieſem Ort / deßwegen weltlaͤufftig zu ſeyn / fonderi 
wollen ung sum feſten Schluß billich dienen laſſen 
was der weiſſeſte aller Menſchen Kinder Salome) per 
imı. Cap. am 7. v. ſagt: alle Waſſer lauffen in da pt 
Rear / noch wird das Meer nicht voͤller an das Ort 
da fie herflieffen,fheffen fi toieder hin noch wird das I 
Meer nicht voͤller. Auß dieſen deß Salomonie 199 Mai 
ten / kan ja nun fein anderer / als folgender Schluß fol. Be 
gen / wohin alle Flüſſe flieſen / da kommen ſie auch hen J j 

nun flieſen alle Stüffe ın dag Meer / alfo kommen fi ge 
‚auch daherrdas iſt / auß dem Meer. Dieferale die Äl Pi M| nik 
ſie / und ſicherſte Meynung / behalten wir billich / unt FM 
tollen ung von ſolcher / durch die Einwuͤrffe fo darı ww 
wieder gemacht worden / auch noch Können gemadjl IN 
werden /als nemlich / daß Meer feyegefalgen / bitter⸗ — 
und ungeſund / und zwar ſo / daß es kein Menſch genie, Kafıny 
gen koͤnne / im gegentheil aber die Brunnen / welche zu tim 
aber Menfchen und Thieren Erhaltung herfüt m 
fpringen feyen sbtich/füß ‚und qwaler Iebendigenl, 
Thieren Erhaltung gang bequem : Ich fage von m 
ſolchen und dergleichen Einwuͤrffen / wollen wir und 
nicht irren laſſen / maaſen ſelbige allbereit in meiner ln 
für 2. Jahren heraußgegebener Hydrologia —— 
lich find gehoben und auff Seit geraͤumet worden; Ihn 
und zwar / mit Anfuͤhrung / daß das Meer Waffer/ Mn 
in deme es durch Die Erde lauffe / zuvor und che es). 
herfuͤr quelle / verſuͤſſet werde / und zwar nicht durchl 
deß Heimontii Quellen / maaſen ſolcher Grund 
fhon langſt / und in fo langer Zeit/ als die Welt ftea 
het / mit Salt durch und durch muͤſſe angefüllee 
feyn/ nnd ensweder dem Waſſer den Duschmarfepl, 
diſpu⸗ | 


ren 


| 
FEAR ul 
J le 
Si Ifputiren , Oder wann eg ja durchdringet / ſo falkta 
nin,gntd bierer wieder auß der Erden fpringen/wie es von 
Mo olcher verſchlucket worden / fo kan eg ſich auch durch 
FW. letzte / auß eben angeführeen Urſachen /umb dowe⸗ 
ger verfüflen / und noch viel weniger durch das 
—9— inter irrdiſche Feuer / dann wann unſere Brun⸗ 
hen auß deſtilirtem Waſſer beſtehen folten / fo glau⸗ 


| ah am ® e ’ 7 
un e kaum / daß fich die Voͤgel deſſen ſatt trincken wür⸗ 
en; wie ſolches argument der Laͤnge nach / mit 


BULNIE 


ehrerem Brumdin gedachter meiner Hydrologia 
N minirt undrejicirt , hingegen ftatuirer worden / 
hlodan aß die Berfüflung deß Waſſers / durch ein gewiſ⸗ 
Ko 8 fermentum , welches GOtt zu Anfang der Er⸗ 
| efung aller Dinge /inden Schof der Exven ges 
gain ‚get / welches das daruͤberlauffende Waffer / von 
"öllkner Salgtakett zwar nicht ſcheidet weniger przci- 
N ret, fondernnur occultiret; Dann aleicher Ge⸗ 
Nat / wie das fermentum, fo Gott der Herr / ſo wol 
NW der Menſchen / als auch unvernuͤnfftiger Thier 
WEIN Nagen geleget / alles zu fich genommene / es feye 
Niere / gefalgen / oder faner / grün / gelb roth / 
war in eine ſchneeweiſe Zuckerfüfe Milch 
erwandelt / und zwar nicht per leparationem, oder 

ræcipitationem, ſondern occultationem, alſo 


alt 
Ye ird auch aleicher Geſtalt / durch ſolches fermen⸗ 
A , die Bitterten deß Waſſers verſuͤſſet / und 
I Salgdarinnen nur occultiret, und nicht ge⸗ 
Batſ hieden. Mer hiervon / und wie es zugehe / grundliche 
—D rgümenta zu leſen verlanget / der bellebe nur meine 
nah bgedachte Hydrologiam auffzuſchlagen / fo wird. 
ale durch ſolche verh joffentlich alle latisfadtion erlan⸗ 
C3 gen / 


= (22)e | 

gen. Schliefe dannenhers / das verfüffere Meer, INN! 
Waſſer fene die Mutter aller Baͤder und confe- Ft 
quenter , fo dann auch unfers Wißbads. Diemeis |! 
len aber ſchlecht Waſſer keine groffe Dinge thun fanz nit 
fo wollen dann mn in folgenden Capitel ferner han⸗ 
delen / Wodurch dann ſolche herrliche Cuhren / in ef 
und durch das Wißbad außgemürckerwerden. im 
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Das Bierdte Kapitel. |: 
Fragt wodurch das Bad feine Wür⸗ 


dung bade- 


hie Meynung. Einige’ ale Weberus , Ta- [il 
? bern. Mont, Horftitis, Graffcems, Maye- Impii 
| rus , und andere wellen behaupten / indeme hin 
das Waſſer durch die Mineral - und merallifche ink; 
Adern und gurren lauffe / vermiſche es ſich mit des | 
nen metallen, und ſchleppe fo wohl von deren Krafft / Bi 
als auch deren corporibus oder Seibern / etwagımit Ihn 
fich hinweg / und erlange alſo dadurch ſolche Himmli⸗ N 
fcheverborgene Krafft. Nachdeme aber Chimia, ICh. 
dfefe vorgegebene Dinge + auf dem Waſſer biß 
dato noch nicht hat ſcheiden / und weniger darlegen: rm 
koͤnnen / fo verwerffen wir folche billich / und zwar mm 
abfonderlich / was die Metallen anlanget / dann daß 
unſer Wißbad / Saltz / Salpeter / und Yan mit |, 
ſich führe wiederſtreite ich gan nicht / wie an ſeinem 
Dit Bar erhellen wird / ſondern ich flatuire nur £ I 
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Dim daß durch die Scheide, Kunft/ wi dato, nach fein 
ol Schwefel, Vitriol , Eifenvader andere Meralle,aus 
es wen Bädern har fönnen gezeiget werdenzund wird eg 
han) auch wohl darbey bleiben / was Baccius , lib. ımo 
thde Thermis geſagt / nehmlich / die Bäder oder Waſ⸗ 
nin-fer koͤnten / wann die Metalla oder Mneralia ſchon 
‚ in ihrer pertectionſtunden / feine Krafft von ihnen 
—mit hinweg ſchleppen; Seine Wort find folgende: 
quidquid aquæ a metallisaccipiunt, ıddum ın via 
| generationis funt, informa fpirituum accipiunt, 
\coagulata enim mertalla , & pleraque mineralia 
„Inihil amplius in aquis deponunt. Auß welchen 
worten dann klar erhellet / das Baccius zwar fuͤr gantz 
feſt ſchlieſe / daß die Waſſer von denen perfecten 
fiel | Metallen / und meiftencheil mineralien , im fürs 
‚Tel über lauffen / nichts von deren Weſen mir fich neh⸗ 
el men koͤnten / inzwiſchen aber fo ſtatuiret er doch / 
nl daß wann Die Metallen noch ungeitig/ und alſo noch 
alte am ſpiritualiſchem Weſen ftünden / ihnen / denen 
nel Waſſern etwas könne communicirer werden. 
uf Diefe Meynung har viel Anhänger / als unter an⸗ 
untl dern Claud. Deodat. it feiner Panth, Iıb. ado- 
nm cap. 15. Zachariam, Tackium ‚ Johannem Nifer, 
hin Göbelium ‚und dann auch den berühmten Geilfu- 
in il ham „ undandere mehr / welcher legtere z und zwar 
rl abfonderiich / wann er vom Schwalbacher Sauer⸗ 
Aa brunnen ſchreibet / von dieſer Vermiſchung / alſo rai- 
mil ſonrt: Der piritualiſche vitrioliſche Eiſen⸗ Geift / 
mil and Das tal centrale iſt mit dem Waſſer fo fubril 
rt vermiſcht / daß keine Schelde⸗Kunſt ſie zeigen / noch 

nelibaxiegcn kan. 
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Ludovieus Conradus Jacobi wäre gu fobens] 
wann er in feiner Wißbads Befchreibungin sera | 
nur rund indefinite alfo gefeget / das Waſſer nema | {hi 
lich mbibire derer Dingen Toctur und Spiritus, Ann 
woruͤher es luuffe / dann diefes waͤre unſerer gu End —1 


I: 
Anl 


geſe tzzeter Di: cynung gantz conform ; Wann er in ſei⸗ — 


nem Tractaͤtlein aber ferner dem Schwefel und | 

Saltz⸗Geiſt zu viel arıribuirer, ‚ja gar fagt / daß | hih 

der Schwefel im Bade zank offenbahr se / fo fehle Ih 
net / daß ſeine Meynung / mit der ei gen nicht 
Einfimmig feye / andere achen allhie noch fubriler, | m 
und fagen / dieweilen daß Waſſer mit dem Sale cen* [it 

trali ii den Kluͤfften der Erden imbibirt werder int 
fo zoͤge ſolches im fuͤruͤber lauffen / den metallen und | 1 
mindralien ihr quintam effentiam auf / und be⸗ hit 
fomme dadurch eine foldhe Himmliſche Kraffe z | Min 
Diele Meynung geſtehe gern /rheritiete ‚daß man | in 
ihn patröcinitte, wann nur nicht zu be ſorgen ſtuͤnde/ J 
daß deren Krafft / durch den beftändigen Durch⸗ 
marſch deß Waſſers als welches feinen Lauff und 
Canal / biß daro ; nicht geaͤndert / fchon laͤngſt fi ch 
verlohren / oder doch wenigſtens vergeringert wor⸗ 
ven, fo / daß wir nunmehro nichts. / als entweder | 
ſchlecht gewaͤrmet Waſſer in unſern Baͤder / oder 
aber wenigſten⸗ geringe Krafft haben würden. Dieſe 
difficultzten andere ’fehende / und abfenderlich 
Tohannes Pelec, Faber ‚fofagr erin feiner Hydio- | 
‚graphia fparg. daß fi ichs zu verwundern / daß auf 
den jenigen Waſſern / von welchen gefagt werde⸗ ti 
daß ſie meralliſche Kraͤffte in ſich bei hloͤſſen / man | H 
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ck ren Cörper , nach deren Subitanz » quint, eflent. 
Kae inder aber Tin&ur darin finden könne, dannenhero 
um ſaͤdlleſet er / daß wann Die Krafft der Merallen / oder 
N ine talirn, Denen Waſſern commünicirt wuͤrden / 
nEn ſo muͤſte es geſchehen / wann ſolche noch in ihrem er⸗ 
Hlltal ſtem fuͤchtigem amatertialiſchem Weſen finden; 
ml Und weiffels ohne wiſl er mir Becheto Hatuircn, 
IN daß ſolches Mlintiae Weſen anf dem Mittelpunet 
fl der Erden alwo aller Metallen ſichtbahrer Saame 
ll) Jiegen folk / in Die höhe doͤmpffe / und ſich mit de⸗ 
bien en Waſſern vermiſche. Ob nun durch dieſen 
ke) Mittel. Punct der Erden der Tattarus Platonicus, 
4 oder das Mliadum Helmontii iuverfiehen ſeye / 
nun) darumb will ich mich nit bekmeren; Genug ift es / 
nk Daß weber Beccher , noch auch ſonſt jemand ſolchen 
haft) Meirtel⸗Punet / ja doweniger auch der Metallen ſicht⸗ 
im bahren Saamen geſehen / und alſo dieſe Meynung 
find) ber Geburth Palladis ex Jovis Cerebro gleich fehe/ 
dh) zumahl 7 da ich im meiner Hydrologia flat darge, 
uf Khan / dap die meiſte metalla& pleraque Minera- 
uff) Ha perfectiora in efle volatili , dag ift / wann fie 
nl flüchtig / lauter Gifft und dem an im aliſchen Weſen 
ml ſchaͤdliche Dinge ſeyen / und zwar fo / daß die Mens 
‚ot ſchen von ſolchen gifftlgen Waſſern wenig nusen / 
Hr fondern an ſtatt der Geſundheit / vielmehr den Todt 
mil boten würden. Ich fehe hie noch sum Uberfluß / 
he) Daß wann jaendlich denen Waſſern / von den Mes 
fa) tallen einige Krafft / anff welche Weiß es auch nur 
mn geſchehen möge / zukommen folte ‚fo muͤſten ja not)» 
wendig die jentge mie metallifchen Kräfften vielteiz 
cher begabet ſeyn / ſo LER Metallen würcklich 
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mit ſich an des Tages Liecht ſchleypen / als etwan You | 


andere / bey welchen man nicht einmahl eine Metal⸗ il 
de Spuhr finder / deren aber / fo die Metallen 


wurcklich mir ſich fehleppen / gedencket Varrenius 
unterſchiedliche / als da find / der Flug Tagus in 
Spanien die Blüffein Peru und Mexico, fo theilg 
granulirt ‚ theils aber Goldſand führen / welcher 


mann er gefchmolgen wird / pur Bold gieber; Dicht 


unbekant iſt es auch / daß auß unſerem Rheinfluß 
an theils Orten der Pfaltz / Gold gewachſen; So 
gedencket quch Herr DPoctor Hauptmann derer 


j uf | 


flach 
hit J 
1 nich 
Lil 
J nik 
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Waſſer in Böhmen / und umb Freyburg in Sayeny 


welche ich zum Theil auch ſelbſt geſehen / daß fie 
Carneol, Demanten / Amethiſten / und dergleichen? 
mit fihführen / daß aber diefe Waſſer von ſonder⸗ 
bahren Kraͤfften jemahls geweſen / habe ich noch 


nlemahlen gehoͤret / noch auch geleſen / ja ich will 
Noch weiter gehen / und ſagen / daß wann di⸗ Metal⸗ 


len denen Waſſern eintge Kraft mittheileten / noth⸗ 
wendig diejenige Waſſer am kraͤfftigſten ſein müſten / 
welchen die Metallen gantz und gar immergiret, 
und alſo in / und bey derer generation find / ſo / daß 
auch die Bergknappen sis ſolchen nicht kommen koͤn⸗ 
nen / es ſeye dann ſolches Woſſer zuvor außgepom⸗ 
pet / Ich habe ſolcher Waſſer / ja ſo gar auch deret / 
fo in den Bergwercken abtroͤpflen / und Tagwaſſer 
genennet werden / unferfchiebliche verſucht / und 
auſſer einem ſüßlichtem Befchmact nichts beſonders 
ſnden koͤnnen. Und ſo viel ſehe olſo son dieſer Mate- 
xia genug / wer aber hiervon weitlaͤufftiger zu leſen 
verlanget / der bellebe Den angezogenen a 

| Johan 


> 
— — 
Zu. —— 


—T— 
tt 
—1 


meniun 


27) | 
Johann Pet. Fab, mie nicht weniger auch dag rız. 
biß auff 127. Blat meiner Hydrologi auffzuſehla⸗ 
‚gen / fo wird er verhoffentlich daſelbſten mehrere 
Nachrichrerhalten; Wannid nun oblge unter ſchied⸗ 


u he liche Mynungen examinirer, und daß folche mir 
Khlegiche anftändtg ſeyen / nicht unflahr angezeiget / ſo 
ll iſt nun noch übrig / daß auch Die meynige / anderen 
Dh gu beurtheilen an den Tag lege. 
J © | " 
16 Sn : 
! dere Das Fuͤnffte Capitel. 
Sin‘ | Bw —44 | 
Fragtwas dann eigentlich Das jenige 
ul gene / wovon das Bade feine Kräfte 
— | erhalte? 
Ani Achdeme ich im vorigen Capitel ang egelget / 
tl | 9— daß meinem Beduͤncken nach die Bader 
mm — weder von den Metallen / noch Mineralien, 
N Bo ihre fo wunderbahre Kräfte empfangen 
sie, U fo wird nun auch billich von mir erfordere / daß mel» 
UNE me wenige Gedancken eröffne / und anzeige / wel⸗ 
nit | ches dann das jeniae ſeye ’ fo dem Bad ſothane 
yon | Kreäffte und Tugend mtscheile ; Solcheg num zu 
kun I Berwerekffeltigen / ſo fage / daß ob man ſchon auß dem 
nf ſtarcken Schwefelgerum / welchen Die Quellen deß 
m | 3 ads von ſich dampffen / leicht den Schluß machen 
us koͤnte / daß eines von deß Bades vornehmſten con⸗ 
ſuen tentis der Schwefel ſeye / maaſen wo eines Dinges 
Ifn U eigentlicher Geruch ſich ſpuͤhren laͤſt / alldar ſchlieſet 
pm man gemeiniglich / daß leg und Leib nicht 
u weit 
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weit bavon fein müffe ; Daß aber dem alfo ſeye / fan 
ich nicht in Abrede ſeyn / weniger fanich auch laͤug⸗ 
nen / dag ſich wuͤrcklich in dem Bade ein vermiſche⸗ 
tes Saltz ſo der Probe nach / auß Alaun / und Sat 


peter. Kuchen Saltz welches vermuhtlich mit dem 


Sale Centrali vermifchr/befinde / dann ja die Schei⸗ 
dung zeiget / daß ein Ohm Waſſer bey 28. Loth ges 
dachten Saltzes in ſich halte/ daß aber auch in dieſem 
Saltze / das Sal Centrale mie vermiſchet ſey / 
ſchlleſe ih darauf / dag wann man dieſes Saltz 
in einen Tigel thut / und etwas su ſtarck zufeuert / 
Daß ſolches Die andere Salte mir fich quafi per 
decrepitationem in die Suffe führee / dann dieſes 
Saltz gant acriſcher natut/ im gegentheil / nehine 
man aber Kuͤchen⸗Saltz / Alaun und Salpeter / 
ſo wird man ſolche wohl durch ein ſtarckes Feuer 
koͤnnen ſchmeltzen / aber darumb nicht machen da⸗ 
bon fliegen / dieſe obgenanre Saltze fage ich / ſampt 
dem Geruch deß Schwefel / findet ſich ben unſerin 
Bade ohnlaͤugbahr / ob aber von ſolchen dergleichen 
Wunderkraͤffte herſtammen koͤnnen / wil ich eines 
jeden gefunden Vernunfft nur übergeben ; Dann 
erſtlich iſt das quantum deß Saltzes viel zu gering / 
daß es in dem Waſſer einige energiam haben koͤnte: 
zu dem / fo iſt ihm das Sal Centrale mit vermiſcht / 
daß alſo der andere drey Saltzen quantitæt um noch 
do mehr vergeringert wird / gemahnet mich dannen⸗ 
hero / wann ich dieſen Saltzen in dem Badt groſſe 
Kraͤffte zuſchriebe/ als wann ich den Rheinſtrom 
mit einer Maaß Butter ſchmeltzen wolte / wiewohl 
cch doch auch hier gar nicht wil geſagt haben / 2 ob. 
* ET pe 
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ſolche in dem Bad gan feinennitsen härter nein 
dieſes füge ich auch nicht dann Gott und die Natur / 
in. wie man in dem gemeinen Spruͤchwort zu ſagen 
pfleget / haben nichts veraebliches erſchaffen / dannen⸗ 
hero auch ſolche Salge freilich/indem Bad ihren nu⸗ 
ken’ daß aber des Bades groͤſte krafft / in einem an⸗ 
dern dem Bade einverleibten / uns aber. verborgenem 
Dinge beſtehe / davon iſt anitzo meine Rede. Damit 
uns aber auß der Sache geholffen werde / ſo wollen 
wir Die jetzt benennende in die fuͤnff Sinne incurri- 
rende dinge etwas genauer betrachten / und eines 
| jedwedern Tugend und Kraͤffte mit Fleiß erwegen; 
AUnd zwar erſtlich den Schweffel belangend / fo iſt beu 
kant daß ſolcher beſtehe auß einer fetten Erde / und 
ſtarcken Feuer / und wird billich mit unter die mine- 
ralien gezehlet; Diaſcorides ſagt / daß der Schweffel 
erwaͤrme und zertheile Galenus ſagt / lib. o Der 
Schwefel zertheile / erwaͤrme / erweiche und zeitige / 
un, I Welches alles feine virtutes find / welche ſich zu 
unſerm Bad wohl ficken koͤnten / allein wie fleife 


im U figich auch geweſen / fo habe doch aug unferm Bad 


| feingran Schwefel bringen koͤnnen / folte es aber 
I fenn daß vondeffenbalfemißber Kraft den Waſ⸗ 
I fern etwas mit vermiſchet fegen / ſo muß es Die jentge 
Fettigkeit ſeyn weiche / wann ein Bad lang geſtan⸗ 
den / oben auff zu ſchwimmen pfleget / fo dann auch 
nicht widerſtrette / ſondern gern und willig zugebe⸗ 


daß aber der Schwefel corporaliter ſich in dem 


Boade finde / ein ſolches habe durch Chymiam big 
" dato nicht fönnen belehret werden; Wann man mir 
 B aber hieregerire und ſagt: daß ja der Schwefelhaffte 

| € 7 Geruch 


lo) 
Geruch genugfam anzeige / daß deffen brennendes 
Corpus nicht weit ſeye / fo antworte / daß ein ſolches 
wohl ſeyn könne ; dann zum Exempel: Wann mars |nl 
einen Keſſel mit kaltem Waſſer durch ein brennen« nil" 
des Schwefel. Finer fie dheiß machen fan / und zwar n 
ſo daß des Schwefels Geruch nicht allein ſtarck —RL 
im Hauß / ſondern auch weit von ſelbigem empfune ji 
den wird / und dennsch feih gran Schwefel in dem 
damit heiß gemachten Waſſer fich finder / fo fan ich Juin 
Bann auch wohl fagen / daß der brennende Schwefel Pill 
dieſes Wafler zwar wohl erbige / darumb aber niche Jin 
folge / daß er carporaliter drinn ſeye. Ob aber et Jam: 
was von dem faueren fpiriru in dem Waſſer fich re- Uhr) 
folvire ‚felches will eben fo fehr nicht widerſtreiten Min 
dann egifkbefant/daß wo feuchter die Sufft/mo mehe |lbh 
ſpiritus der Schwefel per campanam giber / der Jh 
fpiritus har fonften eine fonderbahre Krafft / die Äh 
sche Schleim und Feuchtigkeiten zu refolviren und Jin 
aı verbännern. Dannenhero in afthmare , und Sin: 
fonften seher Schleimigkeit der Bruſt / ſelbiger von dant 
den Medicis sum Gebrauch gezogen wird / jeden⸗ 
noch / ob ich eben ſolches gar heftig nicht toteder= Ani 
ſtreite / fo fan ich doch in Warheit fagen / daß Air 
weder eteng von dem Spirim , weniger auch Tun 
von dem Corpore „ oder Schwefel ſelbſt / Bi ini 
dato in dem Waſſer habe finden können 3 es feye nn 
dann Sach / daß diefer Spiritus andere Corporaro= Al ı 
dendo ineine Saltzigkeit ich verwandelehabe; von ul. 
dem Salperer, ſchreibet Timplerus,Magirus Paul, I 
Ægynetta, Disscorides Gal.umd dergleichen / daß ni 
ſolches erwaͤrme / zuſammenziehe / ſaͤubere / reinige m 
Kr 
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ich hun zwar bie gedachten Authoribus nicht gern 
wiederſpreche / fo möchte ich doch gern wiſſen / daß 
wann nitrum warmer Natur il / auf was Ur⸗ 
lachen » fie ſolches dann wieder Die hitzige Fieber / 
ind abſonderlich / in angina pleuritide , ja gar 
jur Pulverloͤſchung gebraudgen / maafen man ja 
auß dem nitro , und deſſen Spiritu allerhand Jula- 
ia und dergleichen pfleget fürzufehreiben / und das 
durch Die gröfte Hitze der Fieber zu daͤmpffen ſuchet. 
Mannes aber heiſt / quod contraria contrariis 
crentur, durch Dienitrofa aber / die flargfe febri- 
ifche Site 1 ja der Brand ſelbſten von eiyem Schuß 
gedaͤmpffet wird / fo muß ja folgen /daßdagmierum 
lub forma nitri vielmehr erkuͤhle / ale erwaͤrme / 
bie uͤbrige qualitates , ale nehmlich / Daß nierum 
habe zugleich eine zerthetlende / und auch zuſammen⸗ 
tichende Krafft / verſtehe ich gar nicht / maaſen diefe 
beyde qualireten ſich ſchnurſtrack entgegen ſtellen/ 
Ban wann ich etwas zuſammen ziehe / fo fan ih 
ugleich ſolches nicht zertheilen / dem aber doch feye 
wie ihm wolle / fo glaube ich Daß das nırrum ale 
— erkuͤhle / reinige / ſaͤubere / zertheile / und die 
humores im selbe verdäinnere / und Hüffta mache / 
6 dag fie per diurelim fo wohl / als auch per 
diaphorelim fönnen außgeführet merben ; Ich 
fage nitrum als nitrum , dann daß in ſoichem 
uch ein ſtarckes Feuer verborgen ſeye / bin ich auch 
Ih feiner abrede / ſo lange aber dag nitrum fub for« 
wa nuri iſt / folangexerirt esobbemeldere qualite- 
en / und Eigenſchafften Den Alaun anlangend fa 

\ 68 


} 


cket in ſolchem ein ſtarel verfüffende Erafft verborgen 


| zen/ im! 
welches wir in angına aphis und des Munds higtalu 
gen gefchwehren und abfonderlich indem Scharboefigmin 
alle Tag? erfahren / maſſen in dergleichen fällen derlme 
der Alaun allen ahdern Medicamentis fpecificis bilalgnan 
lich fürgejogen wird / daß deraleiche Zufaͤlle von ei⸗ abf 
nem huinote ſalzo atadito & Corroſico herſtam⸗ 
me / aber ein ſolches wird ſo leicht niemand Diſputi⸗ v 
ren, woranß dann der vluß und zwar erſtlich noch 
wendig folget / daß der Alaun folche ſcharfigkeit ver⸗ n 
ſuͤſſe / auß urfaggendiewerlen durch ihn ſolche ulce 
ra oris & gingive geheilet werden / dann fo lang 
848 Acidum inulceribus predominirt, ſo iſt von vi ft 
keinet Heilung zugedencten/erfolger alſo / daß der A⸗ 
laun erkuͤhle und nicht erwaͤrme / wie Magirus, Avi- 


J 


cen? und Galenus gewolt / maſſen ja bey der gle 
hen Scharboͤckiſchen geſchwehrein alfegeit eine in 
flammation mit und ben ſolchen ſich einfihdet / welche It 
Entzündung mit nichts beffers als durch den Sale | im 
peter und Alaun fich heben laͤft / 0b nun dieſe ingre⸗· 
dientia zu unſerin Bad das ihrlge wohl mit Con⸗· 
tribuiren , ſo kan ich doch nicht. ſchen / wie ſchon ge⸗ Info 
dacht / daß folche Zöunder » Euren außzuwürcken / 
fie fufficiene feyen / wiewohl ich auch ın gantz keiner 
Abrede bin / daß fie zu dep Bade Kräften dag Ihe u, 
rigemit contribuiren ‚ maafen fie dem Bade durch | kam, 
Gott ind die Natur nicht vergeblich veimifcher wer⸗ vuh 
den. Wann dann nun weder bey denen Metallen, fm | 
noch auch Mineralien , dergleichen Wunder⸗ 
Kraͤffte zu ſuchen / ey ſo iſt ja nöhtig / daß gleich mie] hi 
| 


en meine Hydrologia gethan / ich auch allhler bey Alm 
unſerm 
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‚llunfem Bade / zu der Adamiſchen rothen Erde/ von 
Inelcher an ſelbigem Dre außführlicher / Bericht er⸗ 
lattet / meine Zuflucht nehme; Dann gleich wie bey 
denen Schwalbacher Sauer» Brodtel-umd derglei⸗ 
hen andern Sauerbrunnen / eine ſolche Erd und dere 
NR befinder / durch welche das Waſſer herfür ſprin⸗ 
ger / und auch feine fonderbahte Krafft erhaͤlt / wie 
nid ein ſolches in gedachtem Buͤclein außfuͤhrlich 
dargethan alſo finder fih auch ſolche Erde und 
NR bette mit / in / und umb das Bad / in dieſe Erde fage/ 
til par GOtt von Anfang eine ſonderbahre Kraff und 
t Saamen gelegt / welche nicht auß zugrunden / durch 
Nlptefe Krafft wird auch derer Baͤder perennitæt 
hieerhalten + denn wann fie von deren Metallen 
Hifluͤchtigem Saamen ı Metallen feibften / oder aber 
tillpenen Mineralien dependireten, fo hätten fie feine 
Ninberenniter , maafen tie ſchon erwehnet worden / 
niilendlich derer Krafft durch deß Waſſers continuir- 
il Oil lichen / und allezeit einerley Adern und Gaͤnge obfer: 
inge virenden Lauff entweder gaͤntzlich außgeſchoͤpfft/ 
order aber wenigſtens 7 ſolche ſich nach und nach 
tn lin fo langer Zeit müfte vermindere haben, Wann 
Dal) wir aber im Gegentheil fehen / daß die jenige 
it Kraͤffte / ſo fuͤ hundert und mehr Jahren unſere Bi 
will der gehabt / und noch im geringſten nichts abgenom⸗ 
yhn men / ſondern beſtaͤndig einerley ſeye und bleibe / Ey 
Wwer wolte dann nicht ſchlieſen / daß Gott der Herr 
en gleich wie alle Dinge durch Ihren eigenen einge⸗ 
pflantzeten Saamen / alfo er atıch diefe Baͤder er 
ill hatte; Ob nun aber das Waſſer / indeme es uͤber die 
| / die 
jeni⸗ 
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jenige Saltz empfange / und abſonderlich / dag mil win 
vermifchte Sal Centrale , daran will gar nicht zweiſ art 
fein / dann daß dergleichen heilſame Krafft in dieſe he 
Erde oder Lett / welche beftändig in und mis deikumn 
Waſſer / ja mit ſolchem fogenau verknuͤpffet uni aid 
Verbunden ifi / daß des Waſſers diaphanitzt dal fon 
durch nicht einmahl / wann es heran ſpringet / gelamn 
trüber wird / fondern dann erfl/ wann es durch di 
Canaͤle ablaufft / ſich ſo wohl in ſolchen / ale auch ai) 

deß Bades Wercke anhenckt / enthalten ſeye / iſt j⸗ N 
einem jeden bekant; Dann wo kein Kraut’ fein Pfla 
fier / ja fein Spiritus oder durchbringendes Dehlitg 
helffen kan /penetrirer unfer Bad und auffgeſchla m 
gene See undbringendurch Gottes Seegenaugen| 
fcheinliche Hülffe;Diefe Erde / ſo deß Waffers fein 
acritche Spiritus oder lüfftige Salg reſolvirt, und 
fichtbahrer Geſtalt mit fich geſchleppt / und in feinem 
Bauch verborgen if «8 / fo die Hembder indem] I 
Bade roht faͤrbet /und nichedie Findtur yon Eiſen 
oder andere Metalliſche und Mineralifihe Tindtu| , 
zen und Säffte / maaſen ja bekannt / daß die Far⸗ 8 
ben / ſo von Mineralien und Metallen herſtammen — 
und die Tücher befaͤrben / fo leicht ſich nicht woideil 
abwaſchen / oder außbleichen laſſen / wie bey dieſet 0 
damit befaͤrbeten Badtuͤchern zu geſchehen pfleget 
Sage ich dannenhero noch einmahl / daß de Wun Ay; 
der. guͤtige Gott / im Anfang der Erſchaffung allei| up; 
Dinge / einen ſonderbahren heylſamen Samen / it 
eine reine Virginiſche Erde / dem armen Breſthaff 
ten Menſchen gun / geleget / wodurch dag daruͤbe 
lauffende Waſſer geſchwaͤngert / und mit nr. Hin, 
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Ins Hhenlfamen Kräfften imbibirer wird / und zwar ſol⸗ 
Nlicher Geſtalt daß wir biß an das Ende der Welt / 
di IL es ſeye dann daß durch ein Erdbeben / oder andere 
N mrerivrdifche Zufälle / wofuͤr ung der gütige GOtt 
N ulanädtglich behüten wolle / der Bäder Canaͤl ver⸗ 
Ro d Kopffet wurden ) an folchen keinen Mangel haben 
It werden. 

Du Mk 
Sauchan bie ya ee I 
Das Sechste Sapitel, 
Fraget / Wovon die Bäder erwaͤr⸗ 
— met / amd reſpective erhitzet werden. 

* 9 
frei stem : 


Warumb einige heiß / einige 


9— ge waͤrm / 
* und einige nur Maulchwarm / andere 
Mi Sind aber gangkaltenttpringene ⸗ 
Tod Jeſe Trage su erörtern / fo finde für raht⸗ 
a N am / zuvor aller hand von diefer Frage ent⸗ 
fm) ſtandene Meynungen / ein wenig zu ventili⸗ 
in ren, und ſo dann nachfolgend die meinige 
ick auch mir beyzufügen. Die Erſte und die meiſte 
lad Anhänger habende / iſt / daß fie ſagen Wanıı das 
Bu Waſſer / Über die vom unter irrdiſchen Erd⸗Feuer / 
fl außgebrante / und zum Kalckſtein gewordene mar- 
un / chalfittam lauffe 7 fo entſtuͤnde durch das reſolvirte 
geſheſj alcali und acidum, eine pugna, und wird dadurch 
geil) das Waſſer auff gleiche Art und Weiß erhitzet / als 
sid wie das Waſſer / wann man ſolches aber Kalckſtein 
Mt i D 2 ſchuͤt⸗ 
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ſchuͤttet befiche hiervon Bernhard, de Swalbi —E 
Zwölfer. &c, Db num war dieſer Meynung n 
als welche mir ziemlich railo nabel fuͤrkommen / ich" 
ſelbſten geweſen / ſo habe ſolche doch geändert / inde⸗ 
me wahr genommen / daß wann einmal der Kalek ge’ 
loͤſchet worden / er das folgende Waſſer nicht wieder 1 
erwaͤrme; Dannenhero und poſito, das unter M 
ixrdiſche Erdfeuer / verbrenne die marcalittam, und U 
redigire fie zu Kalck / ſo müſte doch in ſo langer Zeit / rin 
endlich durch das vlele Waſſer / fo fih durch folhelinn 
geſtuͤtet / und davon iſt erwaͤrmet worden/gedachre/ iM 
gu Kalckftein gewordene marcafırta ‚ endlich außge⸗ MI 
loͤſchet worden ſeyn / und alſo die Erwärms oder Era ih 
hisung / von ſelbſten ceſſiren; Wäre es aber 7 dagllin 
jemand mich verfichern koͤnte / daß in den Kiüfften | IM 
der Erden die außgelöfchere marcafıtta, durch et⸗ tg 
man einen pigmæum auff Seit geräumer / und an Hin 
deren Stelle andere friſche / wieder hingeleget werde/ N 
wiewohl auch ſolches confulion und Ungleichheit Juan 
derer Wärme / oder Hise in den Bädern / nicht 
allein eriweefen / ſondern auch folche fich treiben wird / 
fo will ich dieſe Meynung auch / und zwar gern’ tu 
ambabus manibus ergreifen ; Diemweilen ich aber N] 
beförchte / daß wir auff Diefe Weiß / ein warmeg | 
Bad ſo eine Beſtaͤndigkeit nach fich führer / erhal —— 
ten werden / fo wollen dann zu einer anderen Mey⸗ Mllın 
nungfehreiten / und ſolche durch das Stechrder Ver⸗ 
nunfe auch ein wenig beleuchten; Dieſelbige aber wird 
y”.ı Bechero und feinen affeclis gefuhret/ale weichen | 
vafür Hält/das Waſſer feye Centraliſch und von Na⸗ 
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vl dire Schweſfeldienſten zugeſellen / welches ich an ſel⸗ 
in ꝛem Ort zwar auch dahin will geſtellt ſeyn laſſen / al⸗ 
in wie cin Waſſer von Natur warm ſein kan / alſo 
inch doch fo leicht wieder erkuͤhlet / ja wie fo gar viel 
WBad⸗ Waſſer herfuͤrrauſchen welche aber die jeni⸗ 
hie Contenta bey ſich führen / tie die warme 
sum Bäder ſelbſt mie dergleichen zu Wißbaden und 
ch zu Schwalbach an dem Brottel · Brunnen zus 
aIneobachten / und dennoch) diefe gan Eiß Kalt herfuͤr 
n pringen / ſo tan ich nicht begreiften/ wie das jenige 
Iinwelches von Natur warm / ſeine Natur fo leicht 
peraͤndern koͤnne / und an einem ort heiß / am an⸗ 
bern aber Eißkalt herfuͤr rauſche / moͤchte alſo wohl 
engine gründliche Explication deßwegen periangen. 
iu) Ferner fo führen auch die Deren Carthefiarier 
hrer gewohnheit nach / eine abfonderlichemeinung/ 
vann fie nemlich ſagen / daß gleich wie wann mann 
Doltz auff Holtz reibet / ſich ſolches dardurch erhitze / 
ind auch gar eines dag andere anzuͤnde / ohngeachtet 
ein ignis formalis beyde Hoͤltzer beruͤhret habe / 
lſo ſeye auch nicht zuzweiffelen daß per attritionem 
en yarticularum Die Waſſer / fo durch die Stein, 
4a Rlippen befändig raufchen und hier und dort fich 
md nreiben muͤſſen / fich dadurch erwärmen und 
1 rhitzen; Und zwar ſo adminieulirt diefer Meinung 
‚Manche wenig / das bekante Brocardicum phy ſicum⸗ 
sodus eſt caufa caloris, welches zwar an feinem 
arth will laſſen geſtellt ſein / demnaeh aber denen 
derrn Carthefianer zu gemuͤth führen daß unter de⸗ 
9 en Corporibus ſo gleicher haͤrte / und unter denen ſo 
mander leicht weichen / ein groſſer Unterſchetd ſeye / 
— D3 bey 
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ben denen jenigen Corporibus ſibi mutuo affricti 
ſo hart ſeind / concludirt das argument und philo 
ſophiſche Regni, aber bey denen fo theils if ig uni But 
weich dag ander aber hart und folglid) einandel Ai: 
nicht weichen /procedir: die Kegul gar nicht, Bantli 
jab:font/ daß ſehr viel Brunnen mit einem fotchenignin 
geröß nicht allein berfür quellen fendern auch durdjdun! 
hi Stein s Klippen ſich durchzwingen / und feißenidel 
ab ſich mit ſolchem gitäß und geran ſch feürgen / fabri 
af kein Menſch wegen ſolches —* und gerauſch Drau 
fein eigen Wort vernehmen fan/ weiches. alles absq) indund 
particularum attritione nicht geſchehen kan / nichte n ib 
beſtoweniger aber wird man doch niemahlen erfahlli pe 
ren haben / daß das Waſſer durch ſolche attritiot di th 
nur eine Lauigkelt / ich milk niche fagen / Waͤrm dh 
oder Hitze / aͤberkommen habe und wann ja folder Mr ‘ 
waͤr / ſo muͤſſen in Rorden und Schweden gar iind 
Bäder ſich finden’ malen nach der Hıftorscorun] tadis\ 
Zeugnuß in felbigen Ländern dergleichen uer GradÄ]| N: 
fches aeräufch von den Waſſern unter den !Bergeniunkl 
denen Meifenden nicht ungemein feyn ſolle; Ubelirö 
daß / fo kann auch unfer Rhein⸗Fluß / wann er ill 
ber die Schweitzer⸗Gebuͤrg zu ung herunselhm 
rauſchet / die invalidiät gedachter meinung genug di 
ſam an tag legen / maſſen felbiger mit ſolchem grel iin 
fen Getoͤß / durch ſolches Geburg rauſchet / daß mn hde 
mand fein eigen Wort wie alſchon gedacht höreltili 
fan; Worauß dann abermahl erhellet / daß wir au⸗ lm 
auff diefe weiß fein warn Waffer überfommer dr 
Dannenhero andere und damit fie fihb im warme it: 
Waſſer baden mögen’ ihre zuſlucht zu den Pi ns 
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Gin Hen Strahlen der Sonnen nehmen’ und ſagen/ 
hlolkanın man.der Sonnen Strahlen durch ein einiges 
em Slaß alfo concentriren , daß man Pulver anſte⸗ 
ten / ja gar andere Dinge / als Holtz and dergleichen / 
dan urch ſolche concentrirte radios in Brand brin⸗ 
hen kann / warumb ſolte nicht auch dergleiches we⸗ 
önlium in denen Klüſften der Erden ſich finden / wel⸗ 
Ahahes die radios ſolares alſo concentrire, daß die 
x Stein-Rlippermodurc das Bad · Waller nothwen⸗ 
zanſedig rauſchen muß / hadurch / und einfolglich auch das 
(Bahn hindurchlauffende Waſſer ſtarck erhihet werde; wann 
‚hman aber betrachtet / und zwar erſtlich / daß der glei⸗ 
che per medium concentrirte radii ſolares an das 
Ori wohln ſie anſchlagen / eine der Sonnen ſelbſten 
Um gleichende Helligkeit von ſich geben / da im gegentheil 


‚ln der Erden altes finfter und dunckel feye; Zmeiteng/ 


land ein ſchattichter Baum uns von dergleichen 
radiis befreyen koͤnne / feheich nicht / daß dieſe mei⸗ 
nan nung groß Gewicht habe / abſonderlich / wann wir 


deg zugleich ftatuiren ſolten / als ob durch ſolche radios 
die Stein zu Kalck gebrennet würden / maſen ſolches 
nelohne ein anenzundetes Feuer gar nicht geſchehen 
nn kann / und was haben wir auch noͤthig / in den Ofen 
goun ein Liecht zu ſtellen / wann ſolcher gantz gluͤend / 
una Flamm und Feuer weit und breit von ſich ſpeyet / 
nnit denn nun bergleichen gluͤender Ofen in der Erde 
Ar hit ‚welcher Atos in Sicilien / Veluvius, (ft Königreich 
nNa Neapolis / Heela in Island / und andere brennende 
ii Berge ung (bon lang angesctaet/jaVarrenius in feie 
I ner Geographia generali,Pater Kircherus Boites, 
N i uns derer noch viel endecken; Haben wir dañenhero / 
J D4 fage 
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fage ich nach einmahl den alüenden Ofen /und 2 
dasbefländige unterirrdiſche Feuer unter der Erden! 
ey was haben wir dann foldye bey anderen Dingen ſo it 
operos zu ſuchen nörhig/ dieſes unter ir2dafchelie 
euer iſt genug dergleiche Stein, Klippen wodurch/nlen, 
das Waſſer laufen muß /alfosuerhisen / daß worin 
feines andern Feuers nöthig haben / fo haben wir ja gut 
auch Feine forge zutragen daß etwan der jenige unter⸗ dl! 
irzdifche Dfen oder Feuer / auß mangel unter irrdi⸗ |brıd 
fhen Materialien erlöfchen mögen / maafen die Da« |fınil 
eur hierzu täglich ſo viel Schwefel / Steinähl / Erde In 
bech / und dergleichen generirt, daß das Feuer niche) hal 
einmahl alles vergehren kan / ſondern ung deren noch | bat 
eine gute quantitæt zu kom̃en läf/dann manbedenefe| nır 

doch I mag gleichfamfür eine unbefhreibliche quan- | An 
titæt Schwefels / bloß allein zum Büchſen⸗Pulfer / ke 
womit man aniso die feſteſte oͤrter bombardirr / und guet 
übern Hauffen wirfft / erfordere werde / Ich fage| din 
niche von der menge deß Steinöhle / ſo ans die) al‘ 
guͤtige Natur durch die Steinrttzen / als einen uͤber⸗ min 
Ruß auß der Inſul Zante / Parter Gebuͤrg / und der⸗ fir 
gleichen zukommen laͤſſet / ja auch in unſerm Teutſch⸗ mn 
land uns hat zukommen laſſen / maaſen glaubhaffte Dt 
Hiftorici ſchreiben / daß in der Graffſchafft Danauz a, 
nicht weit von der Stadt Werth / im Samperter Loch m, 
ein Brunnen feye 7 fo dergleichen öhl harte herfuͤt af, 
quellen laffen / 0b aber ſolcher Brunnen noch im A 
ſt and feye / iſt mir unwiſſend; Bon Erdbech fehreia| m; 
ben die Hiſtorici, daß die Natur deſſen einen ſolchen I 
uͤberfluß an vielen Orten / und abfonderlich an dem IM 
Ort / wo Sodom und Gomorra ee | 

| fg ke h 
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Mullfa daß die Semiramis zu Erbauung derer Mauren 
Eden n Babilon / fih deß Bechs an flatt Speiß oder 
ngnh Mertel bedienet habe / wird num wie oben gedacht 
Mikdpas unter irrdiſche Feuer / durch Dergleichen Mate- 
Nnflrialien, beftändig erhalten/ ey forftia fein Wunder / 


— 


dAhen wann durch ſolches Feuer die Berae / und confe- 
tilquenter auch / das durch foldhe Berge lauffende 


ul Waſſer nicht alein erhiser ſondern auch deß Feuers 
erh ben ſolchen Quellen empfunden werde; 
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Kan alfo auch hiermis die jentge Frage erörtert wer⸗ 
den / ob alle Badwaſſer durch ſolche heiſe Adern 
nothwendig lauffen muͤſſen / und wann ſolches / 
warumb dan einige kalt / andere lau / andere aber 
warm /jagar heiß herfür fpringen. Und zwar umb 
defto mehr, diewetlen wir ſehen / daß nicht alle Baͤ⸗ 
der von gleicher Wärme und Hitz / ſondern Theils 
gar eiß kalt herfürfpringen ; Dannenhero auch die 
Yu) Antwort gar leicht folgen kan: Mernch / daß nicht 
ul) alle Bäder durch die erhigere Adern lauffen / dann 
uk) wie vtel find derer Bäder / welche gang eiß kalt her⸗ 
md) fürfpringen / und dennoch / wann fie gemärmes 
Yu) werden / den verlangten effect aufwuͤrcken / als wie 
Mn. dergleichen fich bey Straßburg finden / nicht mente 
Yu ger auch zu Schwalbach bey dem Brodtelbrunnen / 
0und anderer Orten mehr ; Daß aber / theils Baͤder 
hi) Heiß / theils warm / theils aber nur laulicht entſprin⸗ 
hm) ger fällt auch nicht ſchwer zueroͤrtern / nemlich / ent⸗ 
April) weder werden die Adern durch das unter irrdifche 
al Erd Feuer ſtarck erhitzet / und laufft auch zu gleich 
mm das Waſſer grad zu / ober nimt einen weiten umb⸗ 
ir gang. Laufft es grad zu / ſo fpringt es auch deſto heiffer 
—— D 5 herfuͤr / 
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herfuͤr / nimbt es aber einen etwas weitern Umbgang | 
ſo thut ſich ſolches in etwas wider erkühlen / ſo daß es 
wartm / AR Tan) herfiir quillet / oder aber; die Adern 
liegen von dem Erdfeuer etwas entfernet / ſo daß ſie 
von ſolchem nicht fo ſtarck können erhiger werden. 


| 
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Dannenherodas Waſſer auchnicht heiß / ſondern | kim) 
nur lau herfuͤr auellen fan. Und fo viel ſeye wovon ul 
Die Bäder ihre Hiseund Wärme erborgen für diße | 


mal Inalgenugg geredet / METER folget 
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Das ; Eicbende CKapitel. 


Fraget/ und zwar erſtlich / ob auch die 
Waͤrme denen Baͤdern noͤtig ſeye? 


Und zweytens / Wannſolches/ ob | 
alsdann auch Durch die Erhitz⸗ vder Erwär⸗ 


mung / ihnen an Kraͤfften etwas zuwachſe / 
und einfolglich einen co npartem Conſtituti- 
vam , mit / oder nicht mit abgebe? 


ie nicht weniger auch / und Drit⸗ 
tens / wann ihnen durch die Waͤrme nichts 
zuwaͤchſet / und feinen partem confkituti- 
vam mit abgtebet / warumb man dann / und ſchier ing, 
gemein zu ſagen pflege / Wißbaden fine zu hitzig / 
und hitgen complexionen ſchaͤdlich 2 
IR As nun bie erſte Frage anlanget / fo pre- 
% * ſupponire zuforderſt / daß ſich fo leicht 
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Beld feind / daß er umb bloſſer fühlung willen / mit 
Anwendung ſolcher groſſen Koſten in der ferne / cin 
Bad fuchen folte / maafen zu dergleichen effects 
Erlangung / ſich uͤberall kalt Waſſer finder. 

In Betrachtung aber / daß die mehreſte Kranck⸗ 
heuen / welche wir durch die Bäder zu curiren fe 
I cheny von Kaͤlte / kalten Fluͤſſen kalten ſauren Saͤff⸗ 
ten / und die circulation hemmendem Schleim bes 
ſtehen / ſolche aber nach allgemeiner Regul, contra= 


|| Fiacontrariiscurantur ‚durch Die Wärme mäffen 


euriret werden / fo ſuchen wir billih die Warme / 


N und nicht kalte Bäder / dann die waͤrme iſt es / 
Ay] welche die durch kaͤlte / kalte Fluͤſſe und dergleichen 
INN n £ 7 Bam s ? 4 % Ya : 
4 erſtarrete Gliedmaſen wieder erwaͤrmet und erqui⸗ 


cket / die Waͤrme ſchlieſet ſo wohl die euſſern / als 


Zu 
q auch Innere poros, Deter Adern / Nerven / und an⸗ 
deren lebens⸗Roͤhrlein wider auff damit durch ſol⸗ 
MUT che derer Bäder Berwunderungs-würdige Krafft / 
HN am den Seth ſtrahlen / die dicke Säffte verduͤnnern / 
U nd fluͤſſig mache / ja aller Lebens Saͤfften eircula- 
tion wicher befoͤrderen koͤnnen. Stehet dannenhers 
Iit⸗der Schluß auff feſtem Grund / und unbeweglich / 
daß zu Heylung / dergleichen oben gedachten Zufaͤl⸗ 
10 len / die Wärme denen Bädern hoͤchſt noͤhtig ſeye. 
ul agaber die Zweyte Trage betrifft / als nem⸗ 
ei lich/ ob auch ſothane Hitz Wärme ober Lauigkeit / 
4 U denen Bädern einconpars conſtitutiva fiye / und 
dadurch deren innerlichen Kräften etwas zuwachſe / 
nz » äfkeine gantz andere Frage / auff melde ich sillich mit 
—9— nein antworte / dann wann dieſes wäre / fo koͤnte 
Hl 
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kein Bad auff der Welt ſein / welchts / wo nicht eben 
O 6 actua⸗ 
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adtualiter , dennoch aber wentafteng virtualiter, —L 
warm herfürquellen muſte / daß aber dieſe fequelafni) 
gang irrig / ja unerfindlich ſeye / wird durch die vielelun 
hin und wider eißkalt herfürfpringende Badbrunehu 
nen / zum allerkraͤfftigſten erwieſen/ und dargethan / 
von welchen ich zwar allhie einen groſſen Catalogum —— 
machen koͤnte / wann wir aber derer ſelbſt etliche für fin 
unferen Augen haben / fo finde ich ein folches gang | Ami 
unnoͤhtig / non enim opus eft verbis , ubi rerum| 
teitimonia ipfa loquuntur. Dann was iſt der zu 
Langen⸗ Schwalbach eißkalt / mir groſſem raufcyen |, 
und kochen herfürfloffende Brodtelbrunnen anderg/ 
als ein Bad, Warfer;Dielerofferire fich einem jeden | 
zu befühlen und zu betaſten / ja er iff noch über. das |r, | 
gantz wohl zu frieden / warn diejenige / welche darin | 

baden wollen / zu dem Feuer ihre Zuflucht nehmen Ian 
und ihn waͤrmen. a. Ih In. on 

Daß aber auch dieſes / ob ſchon eißkalte Waſſer / 
wann es gewaͤrmet worden / keines von den gering⸗ Ip. 
fien Bädern / und worinnen viel herrliche Euren |e. 
ggſchehen fenn / davon können die Weitberühmte |... 
Maͤnner / Horflius , Geilfufius, Horneck undans | 
dere / inihrer fo genandten Schwalbacher Sauer. | 
und Brodtelbrunnen DBelchreibungen / gelefen |. 
werden / iſt eines. Ion 

Zweytens / ſo haben wir ja ebenfalsden zu Wig- | 
baden eißkalt herfuͤrbrechenden / alſo genandten guten 

Brunnen fuͤr der Naſen / dann daß auch dieſer 
nichts anders / als ein pures Bad⸗Waſſer ſeye / be⸗ 

ſtaͤrcken deſſen mie den Baͤdern gänslıch uͤberein⸗ 
kommende contenta; Und ob man ſchon dieſe Quelle 

zu 


(45 )8 


u keinem Bade’ maafen wir der warmen Bidet 
‘eh lernen Uberfluß haben / emploiret , fo har er doch biß 


KH daro ‚ bei vielen Preßhafften / ſolche herrliche Wuͤr⸗ 


hy tungen verfpührenlaffen daß ſie ihm den Namen / 


der guten Brunnen / mit hoͤchſtem Recht zugeleget 


pn haben / dann nicht allein die jenige zu Wißbaden / 
deſt ſondern auch andere dort herumb wohnende kranck 


an 


Darniederliegende deut / es ſeye fo wohl in hitzigen / 


ale auch anderen Schwachheiten/ zu toͤſchung ihres 
N zuweilen unvertraͤglichen Durſtes / naͤchſt SOTT 


nen 
ctdat 

9 
dann 
men! | 


halt 
ige 
Sum | 
ih 
dar | 


> 


Ile 


9 einig und allein bey dieſem Brunnen ihre euſſerſte 


Zuflucht ſuchen / maſen er niemand einige Blaͤhung / 
oder etwan ſonſten andere incommoditaͤten verur⸗ 
ſachet / ſondern vielmehr die Krancken umb ein 
merckliches ſoulagiret, ja es haben auch uͤber das / 
einige von weitentlegenen Orten / als welchen 
die Waͤrme des Bad⸗Waſſers zumieder / in 
Bruſtſchwachheiten / Berftopffungen des Leibs / und 
Größ-Adern / wie nicht weniger auch in Örieß-und 
Stein» Schmergen / fich deffen Cur⸗ weiß / und 
zwar mit der meiften Contento bedienet/ maaſen 
noch neulich einer son Chur⸗Fuͤrftlichen Hanoveri⸗ 
ſchen bedienten / durch dieſes Waſſers Gebrauch / ſich 


| 


ki leinee Steins entlediger / welcher diefer ale eine 


Dh 
gun 
dht 
1 | hr 


cxehh⸗ | 
nk 
M 


Welſche Bohne gemefen. A 

| Dannenhero auch nicht zu zweiffeln / mann 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. meines gnäigften Fürs 
ffen und Hering, gnaͤdigſte intention märdadimpli- 
et, und die wilde Waſſer von dieſem Brunnen 
werden abgeleitet ſeyn / daß dadurch denen Bädern 
Kein groſſes zuwachſen werde / und zwar auß Urſachen / 
die⸗ 


| 


| 
|» 
J 


(40) | 
dleweilen man diefes kalee dem warmen Bad wel A 
gen gleichheit der Contentorum fuͤglich febftitai] } —L 
ken / ja gar an ſtatt des Saltzes wird gebrauchet ‚ih v 
tönnen ; Scheinet alſo dag GOTT der HERNIINN 
ale der Anerweiffefte Scoͤpffer aller Dingen / die ya 
fen Brunnen darumb hat kalt herfür quellen laffen] ii 
damit anciner volländigen Eur nichts ermangele al 
und alfo niemand einige Klage darüber zu führen NH 
verurſachet / fondern vielmehr feine unendliche Guͤte mid 
auch unendlich zu preiſen / dancknehmig oeranlaffei 1 hin 
werde. | L I 
Wann dannnun ehe gemeldere Bäder gantz falı Bin 
auß der Erden berfür quellen man auch nicht finden ip: 
kan / daß fie wenigſtens / wie etwan ein kalter Wein null 
oder Brandewein / virtualiter warm ſeyen / dann —1 
Son ſolchem man nicht Die geringſte Spuhr finden; jean 
maafen bierinn fö wohl der Geſchmack / als auch unn 
Scheidekunſt / bißhero vergeblich occupirt geweſen / bi bei) 
alfe —— nach jener Philoſophiſchen Regul/ im! 
quod nihil debeat eſſe in intellectu, quod non waht 
prius & principiative ſaltim fuerit in —— a Lil 
flar ı daß wenigſtens Diefebende Bäder / das unter) han 
irdifche Seuer/für feinen conpartem confticutivamıl Mit‘ 
und wodurch derer Bäder Kräfften netwas ſuwachfe/ ht 
ertennen fönnen ; Daß aber auch forhane Higer im! 
Wärme oder Sauiafeit nicht allein bey den kalten/ da 
fonden auch / bey denen reſpective heilen 
warm / oder lan herfürguellenden Bädern fein con⸗ — 
pars conſtitutiva ſeyn koͤnne / und ihnen auch ein⸗ hin 
folglich durch ſolche nichts zuwachſe / erweiſe ich] m! 
folgender Geſtalt / und ferner. Ian 
Da 


| (47 )w 

| Dann wann ein ſolches wäre, fo muͤſten die Baͤ⸗ 
cum Der allezeit intrinſece actualiter, oder doch wenige 
ha ſtens eirrualiter warm fen / keines aber finder ſich 
Er von beyden / alſo auch nicht das conſequens, und 
m zwar nicht das erſte / dann ja notori ‚ daß fe bald 
— das heiſe Badwaſſer ſich indie Baͤder geſtuͤrtzet / und 
du alfo von feinen heifen quellen entfernet worden / es 
1 fühn | ich gleich mie auch ein ander fülles vom Feuer heiß 
gemachte Waſſer / wieder / und zwar alſo erkuͤhle / 
tank daß es ſich gleich wie auch ein ander Waſſer mit Eiß 

| bebrüichen laſſe / welches wann Die Wärme denen 
all Bädern ein pars conflitutiva , wäre nicht einmahl 


‚1 £ 


irfnal zu prafumiren , dann wie das confituens iſt / ſo 


er muß ja auch fein conſtiturum ſeyn / wäre num der 
| Bäper eonflituens intrinlecum marın / ey ſo muͤſte 
1 ja auch nothwendig fein confitmum warm ſeyn / 
und wuͤrden ſich alfo die Bäder mit Eiß fo leicht nicht 


bebruͤcken laſſen / iſt eines. Daß aber auch und zwey⸗ 
u tens ſothane Hitze und Waͤrme / nicht einmahl vir⸗ 
dj tualiter, ich will nicht ſagen / actualiter in unſern 
Baͤdern ſeye / beweiſe ich folgender Geſtalt; Dann 
Jwann ſolches waͤre / fo muͤſten ſelbige / entweder von 
derer Bäder contentis, dag iſt: von der Bäder 
halt / oder aber / von einem in ihnen verborge⸗ 
| nem ſpiritu herſtammen / tertium enim non 
1 datur „ daß aber das Erſte nicht ſeyn fönne / iſt 
fl oben ſchon erwiefen 7 dann wann die contenta 
ſelbſt keine Hige haben / fo können fie ſolche auch 
" feinem andern mitcheilen / nemo enim dat quod 
ij} non haber , und ob ſchon einige controvertiren, 
| und fügen wollen / in 
1 en 


ae. se N 
fen Bäder ein pars conlkituriva tif iſt / ſeye ll 
Hitzig / und zwar auß urſachen / Diemeilen er mie 
Schweffel und Kohlen unsermifcher ein zut Büch⸗ BR! 
ſen Pulver abgebes nicht weniger auch mie forchen PN 
angezündet / wie ein Blitz in die Suffe Höhe / fo ber. ARM 
het doch dieſes ihr fagen auff geng frrigem Brunde I vi 
dann polito,non tamen conceflo,der Salpeter ha⸗ fe in) 
be infich eine verborgene Hitze / oder aber ein einge⸗ Ibn 
ſchloſſenes Feuer fo kann doc folde Hitzt oder Malbı 
Feuer fo lange fie unter der Form des Salpererg um 
ſtecket / ſich nicht exeriren, fondern muß unter der in 
Larff und Form des Salpeters / das iſt / nach dee Sal⸗ deß 
peters Eigenſchafft / nur mit erkuͤhlen / daß aber deſſen Mm 
Eigenſchafft erfühlend ſehe / iſt auch denen werte pri⸗ hi 
mis ſaltim labris Medicinam ſalutirt Haben / be⸗ 


kant; Daß in der gantzen Medicin wird unter allen Mehn 
erkuͤhlenden Dingen der Salpeter für eines von den ann 
principaleften gehalten/damit wir aber in dieſer Mas in! 
terie und wie eine Form von der andern occultiret | 
werde / fo daß die Hitzige fo lang fie unter der Kalten plahı 
verborgen liget / nur weichen /und mit erkuͤhlen muͤſſe / ht 
nicht weitlaͤufftig ſeyen / ſo weiſe den Leſensbegierigen Mit 
zu dem 70 Blat meiner Schwalbacher Hydrologiz mm 
allwo er wie auch an folgenden Blaͤttern unter⸗ “ 
| 


ſchiedliche nachrichten undExempel deßwegen auffalli: 
gezeichnet finden wird ; Sch habe oben gefagt pofitos Ri 
nontamen conceflo , der Salpeter habe ein Feuer ie 
Khden 
Im 
Ali 
m 


oder Hitz infich verborgen / wiemohlich deffen noch 
von feinem Argument bin convinciret worden/ 
dann daß er mir dem Schweffel und Kohlen zu Bir 
gen, Pulver gemacht mir groſſem Krachen in e 


v 


au 


| 
| 
| 
| 
| 


a [i)i® 


hin fäuberjerfä Attiger mich noch lang nicht / maaſen 
olches / deſſen vermeinetem Feuer nicht/fondern viel⸗ 
dihiinehedeffen Kaͤlte zuzuſchreiben/ zumahlen dan noch 
INhen iem ahls obſervitt werden / daß aus Vermiſchung 
han leicher Dingen ein Streit entſtanden / und zwar 
na / dag fie mit groſſem Geraͤuſch einander difipi- 
tler und deftruirer haben / diefes fage ich / har die 
inlbfervanz noch niemahl gegeben / fiquidem fimilia 
Werhimilibus confervantur & contraria contrariis de- 
alikruuntur; Wann nun ber Sa'perer / gleich wieder 
ada Schwefel hitzig wäre fo würden fie ſich vielmehr 
‚Sum der ſtill miteinander vermiſchen / als dergleichen 
fe onnern / blitzen und praffeln anrichten / daun ges 
hchiehee wohl ein ſolches rauſchen / wann ich Schwe⸗ 
nr el zum Feuer werffe ? nein warlich / wann aber in 
110 as Feuer / oder aber / an einen heiſen Ofen fein 
ninliontrarium , das iſt / Waſſer gefprißet wird / ja 
N vann ein Schmidt dag alliende Eiſen benetzet / 
tried fo gleich mit dem Hammer darauff — 
ki) ls dann entſtehen dergleichen donnern und praſſeln / 
mil ragt jemand / warumb dieſes / fo antworte / daß 
Inylras Feuer als ein hitzig und trockenes Ding / fein 
9 contrarium, Das iſt 7 die feuchte / nicht leiden fünne 
int snderh nr mit donnern und prafleln von ſich 
aus doſſe; Machdeme dann nun durch das angezlindea 
voll e Buͤchſenpulver / dergleichen donnern und proffeli 
I Mrxreget wird / fofolger ſo dann auch / daß eines von 
n eyden kalter / das and ere aber feuriger Etgenſchafft 
m Lil muͤſſe; Daßaber der Schwefel nichts anders? 
ie. ns ein fettes coagulirtes Feuer fee wird niemand 
N o leicht contradiciren ; a: nun dieſes / ey ſo ae 


uf) 


(50) | 
fodann ja nothwendig der Salpeter / ſein conträf;,,,., 
rium,falt ſeyn und wann matz mir etwan hie rege ,,_ 
riren wolte / daß das donnern deß Büchſenpulvers 
nicht von beyder conrrarietzer , ſondern vielmehr / 
Bon der eingeſchloſſenen und mit Bewaltlopbrechensf 
den Lufft herſtamme / fo iſt ſolches zwar an und fuͤr 
ſich ſelbſten wahr / allein / wann ich wieder frage / 
was dann ſothane dufft attenuiret, und loßbrechen 
machet / ſo wird warlich nichts anders / als der Streit / 
in welchen beyde contraria, nur durch ein Funck⸗ N 
kein Feuer verfallen / herauß kommen. Und fo stell 
ſeye von deß Salpeters Eigenſchafft für digmal gel. 
nug arfaget. Von den andern contentis, als Alaun/ 
Saltz und dergleichen / will ich anitzo nicht reden —— 
Magſen / daß ſolche beyde auch nicht hitzig wäre gar 
leicht zu erweifen < Dieweilen ſolches aber fo notori, * 
Daß es auch den geringſten Balbier- Jungen bekant / 
ich ash [den an einem andern Orch deßwegen ei⸗ At 
nige Dieldung gethan / fo halte ich deßwegen wei 
laͤuftig zu feinfir gantz unnoͤhtig; Wanndann nun Ha 
diefe jetzterzehlte Dinge Falter Eigenfchaffe find/ ſo DR 
bleiber es auch bey gemachtem Schluß / nemlich / die" He 
Bäder fenen durch ihre contenta nicht Bikig; Daß 
aber der Bäder Hitze / Wärme oder Sauichfeit nie 
etwan auch von einem verborgenen feurigen fpiricu |" 
herſtammen fünne / folches fan durdy einige der | 
Fuͤnff Sinnen / als Guftam und Olfa&um ‚sum I" 
Fräfftigften bewiefen werden, Trage ich den Ges | 
ſchmack / fo will er von feinem feurigen / hitzigen 1 Si 
und flüchtigem / ja efwan die Zung / erhitzz und an⸗ "7 
beiſſendem / ſondern nur von einem Saltzicht⸗ und 9 
—V 


I Oi 


na ee... 0 
fürn Jalpererifchetn Geſchmack wiffen ; Frage ich ferne 
yulnyay en Geruch / ſo weiß er noch vielweniger von higigen/ 
fg arek in Die Naß ſteigenden volasilifih ſpirituoͤſen 
ini loet gewuͤrtzreichen atomis zu ſagen ſondern beken⸗ 
ty et im gegentheil frey / daß er auf deß Waſſer s Ge⸗ 
9 ich nichts anders / als einen waͤſſertgen irrdiſchen 
Kl Dampf machen koͤnne / committire ic) das af 
‚Er der Deſtilir⸗Kunſt / und lag folhes über denn 
gndpemgepen/inDefnung buch ie verbaigene 
ji jpitus zu fangen / fo heiſt es wieder allhie/oleum & 
ij pperam perdo : inaafen in der vorlag nichts ans 
Hr ers / als ein ungeſchmacktes / ſuͤſes Waſſer ſich 
ddet/weiches mit dem jeniden / auff dem oben 
eb Gläfes zurück gebtichenem Gals / gank feine 
emeinfhaft har. Wann nun dieſe angeführte 
Ddinge in der Thar und Warheit ſich alſo verhälten/ 
NAME le fan dan wohl anders gefähleffen werden/ ale 
MUT Bde Hitze / Waͤrme oder Sauicseeie / kein conpars 
All. jonftituriya Thermarum ſeye / und weniger auch 
nen dadurch etwag zumachfe; Iſt nun die Wärme 
len denen Bädern fein conpars conftitutiva, Ey 
N ſie ihnen auch kein intrin ſecum und werden alle 
Mi Bäder ab extrinleco guodam, als nehmlich wie 
on gedacht / Som unterirrdiſchen Feuer / gleich 
Ne ynfer gemein Waſſer erhiget ; Dannenhero 
nl Mg ſoiche Hige ihnen nicht eſſentialiter, ſondern 
ng accidentaliter anhängf. le an 
MM 6 Solte aber doch jemand von dergleichen unpo⸗ 
tem Verſtande ſeyn / welcher diefe / ſo weht ab 
dpetienia ‚als auch ratione hergenommene Ind 
ſm agefuͤhrt riffrige Gruͤnde nicht attentixen / ſon⸗ 
6 &z Dre 


# 


1 
| 
| 
N 
| 


sl s2 )dw 
dern dennoch das gegentheil behaupten wolte — Yin! 
ſtelle ich / und zwar zu allem Überfluß noch die jenige pr 
vor / welche alle Morgen / in der Fruͤheſtund 2. zeit 
biß 4. Maaß / deß warnen Bad Waflees , Cur⸗ne 
weiß / hicht allein trincken / ſondern auch noch übee|ji int 
das / eine Stun lang / in eben dergleichen warmen ii 
Waſſer baden; Nun beliebe Doch ein jeder /welchernlßi 
nur noch ein wenig Die gefunde Vernunfft beberralkın. 
ſchet / zu betr achten daß wann das Bad intrinfeceifih 
und durd feine coneenta hitzig wäre / oder aber / ein til 
higiger feuriger Geiſt in ihnen verborgen läge, / obs —T 
dann auch wohl anders fein koͤnne / als daß / wo niche 
eine ſtarcke Berauſchung / dennoch aber pi ielmenigelun 
ſtens / eine folche innerliche Erhitz un nd Entzuͤndung 
erfolgen muͤſte / welche auſſer allem Zweiffel an ſtatt Inf 
der Dann! eit / gar bald den Todt nach fich 5 lehen un 
doͤrffte; Wann dann nun aus angefuͤhrtem Earl 
genug erhellet / daß weder die Hite / noch Wärme ui 
denen Bäder eſſential, auch bey ihnen feinen con= Ip, 
partem conflitutivam aba ebe / umd durch fol che / ih· n 
nen/ denen Bädern nichts an Kraͤfften zuwachſef 
noch auch der Baͤder contenta an und fuͤr ſich ſelb⸗ 9 
ſten hitzig / ja auch fein ver rborgener hitziger ſpiritus 
inihnen zu finden ; So fan ja num auch gar leicht 
auff die dritte Srage geantwortet werden’ nemlich / KH 
daß Die jentge wieder alle raifon und Billigkeit ge 
handelt / und noch handelen / wann fie dem guten Ba⸗ tem 
de auffbürden wollen / als ob folches zu hitzig und]... 
higigen complexionen ſchaͤdlich ſeye / und eben deß⸗ it 
wegen andere inder Nähe liegende Baͤder / dieſem 
fürg ezogen / dann ob ich gleich In Feiner Abrede hr 
9 


j 


4 ——— 
den daß ein Unterſcheid unter denen Baͤdern zu machen 
ae ye / fo beſtehet doch ſolcher nicht in der Hitze / ſon⸗ 
Daulbern vlelmehr in deren fo wohl offenbahren / als auch 
Nun nnerlichen contentis: Und ob fihon nicht zu laͤugnen 
wibeſtehet / daß die Bäder su Wißbaden hitziger ſeyen / 
NIE etwann andere in der Nähe herumbliegende 
Bäder 7 ſo iſt Doch ſolche Hiße nur ein extrin- 
tllecum , und euſſerliches Dinge / welches unfere 
ne Baͤder nicht anders / als nur per accidens, und 
Infälltger weiß differiren machet / und zwar alſo / 
daß fich forhane differens son fich felbften wider 
llinerlierer und auffhebet / dann gleich wie unter ei⸗ 
mipinern ſuͤſſen heißgemachten und unter einem laus 
nnklichren Waſſer / fein anderer algaccidentaler uns 
flerfchetd/ melcher wann beyde Waͤſſer ſich mieder 
durch ſich ſelbſt erfühlen/ von ſelbſten wieder falle 
info Bag unter beyden Fein unterſcheid mehr zu finden’ 
VBin alſo hat es auch gletche bewamtnuß mit denen von 
nenloern unterirrdiſchen Ersfeuer gewaͤrmeten Baͤdern / 
eh dann obſchon in Wißbaden ſelbſten eines. heiſſer 
untüberfiit ſpringet als das andere / ja ich ſage noch mehr 
les fie ſchon ſchler ade in Wißbaden heiffer ſeynd 
hiuligig etwan andere in der Nachbahrſchafft ligende 
Bäder fo ift doch der unterfcheid nur accidental 
tm) j und zufaͤllig und kann ich deßwegen mit nichren in- 
Aitfferiren , diefeg oder jenes Bad iſt in der Wärme 


m Itemperirter , Ergo iſt es auch beffer / ſiquidem ac- 
lieidentia rei inhzrentia,non murantipfam rem, 
F zumahlen da / wann das Bad⸗Waſſer ſich in die 
Na Baͤder geflürnet/ ſolches ſich in fich ſelbſt alſo wie⸗ 


hoehn der erkuͤhlet / daß eg ratione caloris erwehnten Baͤ⸗ 
J E3 dert 


u, 5 


fen werde / ſo ſtelle ich ein n von allerhand erhigendel net 


| DIENTEN 
nun gleich jemandt den letztern Tranck / fo hei an 
er nur kan / einſchlorffet/ fo wird doch darauf Pe 
ne entzůnt oder erhttzung / ſondern viel mehr eine lu Na 
nehmliche kuͤhlung erfolgen/ frage: man umb die utk,.., 
ſachen 7 fo antworte / daß die Dize dem erühlendelh, 
Tranck nuraccidental geweſen / weil ſolche nur il, if 
feinen Euferiichen poris gehangen und einfolglig 
auch Die innerliche qualicät in ihrer operation nich 

hindern können / im gegentheil aber / und ob mail, 


ſchon den jenigen / von allerhand erhisenden ingreh h 
dientibus gugerichteren Tranck eiffale trincke hir 
folte/ fo wird die Kaͤlt des Trancks / dieweilen fte ach 
cidental,umd nur in deſſen euſerlichen poris hencfet —7 
nicht hindern / Daß die ingredientia, welche Hitig 
ihre Kräfte nicht exerirenund erhitzen ſolten / wi 
einen jeden liebhabern des Weins / und Branden 
Weins die erfahrung offters belehret. Ob nn 
[Son auß atngeführeen überflüffig erhärter/ dag din, 
Hitze ober wärme denen Bädern nur accidental), 
und alſo dadurch ihre innerliche fubftans nicht ver 
Andere werde / fo wollen wir doch noch / und zu al, 
lem überfluß folgende Proben anftelen ; Als man Mi 
nehme Bad ⸗Wa ſſer / recht fisdend heiß auf Da MN 


f 
Pier 
Man 
—LW 


| 

ol (s5)de 
le chue ſolches in einen Brenn-Kolben/ fege einen 
f helm jo balo wohl ver luttrt drauff / alsdann thue 
n n wieder von dem jenigen Bad⸗Waſſer / welches 
„lich erkuͤhlet / und eißkalt geworden / eben auch ſo viel 
N einen kolben als daß erfte geweſen / dieſe beyde ſetze 
Man in das Balneum Mariæ, oder aber in warmen 
"Sande mit vorgelegten und wohlperwahrten reci- 
„gienten zu diſtiliren mann man nun von beyden 
ine gletche quantitzi deß deſtilati hat / fo wird ein 
r kder befinden / daß unter den benden / ohngeachtet / 
aß eines heiß / das andere aber faltgewefen / nicht 
N ler geringjte Unter ſchetd ſeye / Ich ſage / warlich / die 
Hrobe wird es geben / daß beyde Waſſer von einer⸗ 
Dr ſüͤſſes Geſchmack find. Man fahre ferner ſort / 
h Ind ziehe beyde ad ſiccitatem usque ab / fo wird ſich 
n fundo, wie offters erwehnet / ein wenig von ver⸗ 
uſchtem Saltz finden / nimbt man nun bepde Saltze / 
NED wieget fie gegeneinander / fo wird das warme ſo 
Niel in fich halten / als wie das kalte gefhöpffelte/ wel⸗ 
heehes wiederumb ein offenbahres argument , daß 
nt b ſchon die Wärme denen Baͤdern noͤhtig feye / ih⸗ 
en aber darumb nichts zuwachſe / und alſo die jenige 
bieder alle railons handelen / welche andere Baͤder / 
othaner Wärme wegen vorziehen / maaſen ja nie⸗ 
Inandbenöhtigerift / ſich fo gleich in die heiß herfuͤr⸗ 
Juellende Baͤder zu ſetzen und zu verbrennen / [ons 
Jern ein jedes Bad / Ich rede von den heiſſeren / iſt 
a mit 3. 4. und mehr Bädern verſehen / welche man 
fo kan erkuͤhlen laſſen / daß fiedenen anderen inder 
zun Waͤrm gank gleich / und alfo der aeringfte Inter, 
Mcheid der Warm wegen nicht zu finden / daß aber 
A € 4 den⸗ 
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dennoch unter denen Bädern ein Unterſcheid noch — 
wendig zu machen ſeye / wie oben ſchon erwehnet/ 
iſt gar unlaͤugbahr / ſolcher aber muß bey denen con 
tentis, und nicht der Hitze und Waͤrme geſuchet 
werden / und hiermit ſchlieſſe / und offerire mich / dag st 

wann jemand ich finden ſolte / welcher mir erweiſen I 
kan / daß dis contenta der Wißbader Bäder / hitt⸗ 
ger ſeyen als andere / ſo will ich gern verlohren geben)! 
allein ich bin anbey deſſen wohl verfichere / dag fo we⸗ 
nig / als man mir wird erweiſen koͤn nen/baß Nacht 
Tag / und wiederumb —* Nacht feye / fo wenig 
wird auch dieſes geſchehen koͤnnen. 

Ich bitte der geneigte * wolle dieſe und andere! 
hin umd wieder angeführte erifftige Gründe umd| m! 
unpaſſionirt reiflich überlegen / fo wird er bey ſich 
ſelbſten beflnden / daß dem guten Wißbad biß here fu 
der groͤſte Tort geſchehen wann man gleich ſam ind ick 
gemein in die Welt geſchryen / ale ob das gute Bade hl 
su hitzig / und hißigen complexionen ſchaͤdlich feyei) ern 
zumahlen da / wie ſchon offt; erwehnet worden / man flfe 
die euſſerlt che / in den poris hangende Hitze / alſo kan Ki 
erfühlen laſſen daß fie anderen Bäder in der Waͤn at! 
ine per omnia gleich werden; Wollen Dannenhere) 4 
niemand hintlinfftig durch böfe / dem armen Badı 
mißßgünſtige Neldepäminel fih irren und überredet 
laſſen / ale ob uarer denen Baͤdern / der Hitze wegen 
ein Unterſcheid ſeye maaſen daß ein ſolches gang ik fyj) 
rig und faiſch / auf obigen genugfam erhaͤrtet. Und 
ſo viel ſeyhe für dißmal zu Rettung der Baͤder Un 
ſchuld genug. Anjetzo wollen wir ung es RER 3 
brau wenden 
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u Das Achte Capitel. 
Sraget / in welchen Zufallen Wißbad 


zu gebrauchen / und nicht zu gebrau⸗ 
chen ſeye? 


AHA Ann der Weltberuͤhmte Geilfufrus von 
ER E den Bädern zu Wißbaden / und deren 
fi Kraͤfften fchreiber/ fo ftatuiret erin gene- 
) re , daß ſolches denen phlegmaticis und 
ul Melancholicis , das ift allen denen zu flatten kom⸗ 
null ame 7 in welchen gehe und kalte Feuchtigkeiten / wie 
ryill Ben den pituitofis, und dann auch ſchwerer terreftri- 
HERE ſche und Tarrarifche dücfe Säfte predominiren, 
mil] wie bey ben Melancholicis, Dann / diefe Bäder 
nd Haben die Krafft / daß ſie erwaͤrmen / verduͤnnern / 
Mall erfeuchten / erwelchen / zertheilen und ſtaͤrcken / ja 
ml ſolche humores gar außfuͤhren / und den Leib davon 
hl) reinigen ; Dannenhero unſer Bad auch einfolglich 
Bl gut / Und zwar erſtlich: 
meh) Im denen Hauptſchmertzen / welche man Cepha- 
N lalgiam nennet / und abfonderlich in denen / welche 
nicht von hitzlgem halitus len und die Hirnhaͤutlein 
außdanenden Daͤmpffen und Geblüt herſtammet / 
ſondern vlelmehr in den jenigen / welche von ver⸗ 
dickertem / ſchlelmichtem / ſauerem / in denen aͤder⸗ 
Lein derer Hirnhaͤutlein ſteckendem / und ſolche auß⸗ 
daͤhnendein Gebluͤt / worauß ſchmerzzliche zuſam⸗ 
mentnůpffungen entſtehen / ſeinen Urſprung nim⸗ 
E⸗ mer⸗ 
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alſo etliche Tage continsirer worden / worauf 
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mer / dann wann die kalte Feuchtigkeiten / durch da ja 
Bad eriwärmet / erweichet / und wieder fltejfig gelaf 
mache wird, fo ſucht fie ihren Kreitz⸗Lauff wiede n 
zu befördern / oder aber / wann Die flagnation extra mul 
vafa und wieder erweichet worden / fo ſuchet foldye NE 
entweder per nares, oderaber auresthren Außaangl IM 
von ſelbſten; Als wie zum Erempel / vorige Jahl a 
alhier zu Wißbaden geſchehen: Dann als einem) 
gewiſſe in dar Nad barſchafft wohnende Fuͤrnehme Hl 
Perſon / mit dergleichen Schmergen viel Jahr laug An; 


geplaget worden / und anbey sine Laͤhmmkeit und | MM 
Schmertzen in beyden Armen empfunden 7 fol 
har er auß beyrath feines Herrn Medici , fish des Hin 
ven zu Wißbad ſeyenden Bäder bepiener : Und 
war in Hoffnung / Dierostien durch das Bade | dm 
Jaͤhrlich fo viel erlahmett zu ihrer Befundhete wie⸗ | in 
der. gelanget / dergleichen auch dafelbffen zu hohe |tun 
len ; welche Hoffnung ihn fo dann auch nicht betro⸗ dit 
gen / maſſen nachdeme er. das Bad gebraucht | uff 
ſolches auch getruncken und mithm auff meinen | 18 
einrath / das Haupt mit dem Bad⸗ Waffer fo warm | ul 
als es leiden können betreufelen laſſen / ſo iſt wahr lin 
der ſchmertzen des Haupts umb ein merckliches din 
vergroͤſſert worden / nachdeme aber / daß das rech⸗ |tu 
te Ohr / von denen auß dem Haupt herabfallenden 9 
feuchtigkeiten ſich gu benetzen anfange wahr genom. | in 
menmorden ſo iſt des ſchmertzens ungeachtet mie | ff 
den treufelen fort gefahren/ auch alfo bald nach des Ah 
Kopfs abtrucknung / eine guthe in Wein gefortene \ Br 
Kreuter⸗ Hauben warm auffgeſetzet und damit | m 
gen 


— 


dann 
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na daß auf dem Mund’ Naſen / und 
In 9 ohrenybie Materia häuffig herfür gefloſſen / und alſo 
J dadurch obgedachte Perſon fs wohl wegen der conti- 
Next k nuirlichen Hauptſchmertzen / als auch Lahmigkeit nie 
hl ein Schatten / durch wegnehmung des Steches ver⸗ 
an ſchwunden. 

rI0Zweitens fo dienet unſer Bad auch In Apople- 
li xia, das iſt Schlag⸗ Stinfen tele fonften in dem 
ag) einſeiti gen /und gantzen Schlag unterfibisden mer 
Irhug Denn ; Den gantzen Schlag zu heilen / iſt unmoͤglich / 
At und was aber. den cin! feitigen anlanget / ob ſchon ſolcher 
iM zu Curiren gar aroffe mühe erfordert / wie foldies 
hi] Hipp. lib, fecundoaph, 42. und Gal. 3 angemer⸗ 
‚Im efer/ ſo hat ma in dennoch hie einige hoffnung / dann 
dieweilen die eine ſeite / ſo zu ſagen noch auch 7 und 
nun ihre empfindlichketehat / fo heiffen diefelbige Spiri- 
in tus animales damit die hindernuͤß welche von kalten 
kan) Dieken / die tubulos verſtockenden ſaͤfften ent ftcher/ 
au uff eit gereimer und diſſi pirer werden / wozu dann 
ml) das Bad auch kraͤfftige huͤlff leiſtung thun kann / 
warm mafl: en ſolches erwärmen verduͤñet und fluͤſſig macht / 
mil) ja welcher das Badwaſſer gar darbey trincket / wird 
deſto erwuͤnſchtern effect davon tragen / worzu dann 
—1 — abſonderlich wann indem Bad⸗ Waſ⸗ 
—1* fer zuvor nachgeſetzete Kraͤuter ſeind geweichet wor⸗ 
rt den / das feinige auch contribuiren wird; Die Kraͤu⸗ 
mi ger fönnen folgende ſein als Salbey Rofmarin 
—9 Majoran / Lavendel / Saturey / Doſter Wald 
Bethonien / und dergleichen. Den Kopff fi ſoll man 
Sam noch in den Bade mir warmen und mit Agſtein 
uf | geraucherten Tuͤchern / I trucken abreiben / fol 
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chen für der Kaͤlt und Lufft / durch eine MWarmeahli 
Kräuter. Haub / fpeciebus pro cucupha genannt / I gif 
welche über die Ohren gehen / wohl verwahren / algahtili\ 
dann in das Bett ſich verfligen / und mit einer aufphan ! 
folgende weiß gemachte Salben den Rück, Bradın 6 
von oben biß unten auß wohl fchinieren. —T 
Be. Ungt, nardini, nervinr aa, 36. ; 
Olei nueis Mofchat. Ziij. 
ruth. philoloph, Junip, 
de Caftoreo a Zij, de Euphorb. 2j, 


ftillat. rorifmar. ſuccini faly. dj. 


axung, Caflorei Ziß. M. | ı Mil 

& Far Ungt. & fig. Rügen. Salbe. | " 
By e Mal 

Auff das Hanpt werde folgendes Pflaſter geleget. 


B. Empl. de bethanica, gummielemi, animnaellsd 
aa. Zij. Pulv. ſem. Synapi 2j. Caſtorei 2j. femallni 
VrrticzZüj. Euphorbii 3j. Sagapen. Zij. olei mil 
Coftini gl. M.& fat Empl, Ein Pflafter auff den luft 
Kopff zu legen. N 

In Schlagfluͤſſen / muß man den Wein fo viekltiı 
möglich meyden / es feine dann / daß er nicht gar zul 
hiaia / fondern ein guter alter nicht fauerer Magen⸗ ji } 
Bein ſeye; Mit denen leicht verdaulichen Speifenz It 
biener die Salben / Thimtan / Yſop / —5* 
Majoran / Gadeney / Quendel und derateichen zit 
gekocht: Mit anbey ratht / in dergleichen Faͤllen alle⸗ © 
zeit einen verſtaͤndigen Medicum gu Rath zur gtehenzliaı 
Und fo piel von der curation ſelbſten. Mn 
Was bie prefervation anlanger/dasift: Wie ii) 
man ſich für den wuͤrcklichen Schlag huͤten / 1 

ol⸗ 
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Unmpichem fürfomen folle / fo werden die fignaanamni- 
Nlliica genugfame Anzeigungen geben / ob die Natur 
Vol jemlich zu Schlaaflüffen inclinire oder nicht / dann 
Fr va eine Traͤg⸗ und Faulheit geſpuͤhret wird / 
‚Önller Schwindel ſehr inommodiret, die Gedaͤcht⸗ 
uͤß deß Haupts abnimmet / der Schmertzen an⸗ 
Alt / die Glieder anbey beben und zitt ern und mehr 
ale als warm ſind / micht weniger auch eine Dum⸗ 
nigteit deß Haupts / und Geneigtheit zum Schlaff 
ich ſpuͤhren läft / ſo iſt es eine Anzeig / daß Die hole 
Hirnroͤhrlein von oben gedachter materia verſtopffet 
je ſo / daß ſo wohl die Spiritus vitales , als auch 
Ihrincipaliter animales ‚ felche nicht überall durch⸗ 
Arabien koͤnnen / und alfo ein Schlagfluß zubeſor⸗ 
gten Dannenhero purgire den Leib mit denen pilu⸗ 


gm 


inallis de ſuccino Cratonis , welche mit dem Mag, 
kmlAgarici & Julapii acuirt morden / iſt das Cor- 


j, oklipus blutreich / fo laſſe auch eine Ader / gehe ſo dann 
fauf beyrath eines Berfländigen Medici in dag 
WBad / und gebrauche dich dep Scillieidii , und andes 
een zum Haupt werordneten Medicamenten, wels 
hen bann die Ag, Llior, gvall, evin. Cephal. lan- 
Yung, Ber liquor c. c. fuceinatus , wie dann au 
ein nicht wenlger / Bas 62 oleoſum ex cephalicis zu 
e qjungiren iſt / doch dieſes alles / wie ſchon offt ge⸗ 
Pacht / mit eines Verſtaͤndigen Medici beyraht; 
— Sonſten geſchtehet auch zum offtern / daß ex Co- 
liea eine paralyſis/welche man vulgo parefin 
Inenner ı zu entfichen pflege In welchem Zuflande 
dann Ich wohl fagın fan / daß das Edele Wißbad 
wenig ſeines gleichen habe, Ich koͤnte hie derer! 
| weiche 


9 
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welche auß einer Laͤhmigkeit derer Glieder / durch da". 
Bad wieder curiret worden / einen groſſen Catalo⸗ hi 4 
gum anführen / ch will aber nur deren notabel- 
fiengedencken ; Zu Franckfurt Hat füreinem Jahr 
eine Jungfrau gewohnet / deren Name Margares | 
ha Kunigunda / welche durch eine ſtarcke Colica 1" 
gang gelähmet worden / ſo / daß ſie füch in das Bad 
hat wagen laſſen / dieſe ift im Bad zum Spiegel der 1"! 
maſſen reftituirer worden / daß Re ihre Glieder wies | P 
der gan fertig regen / und wohin ſie nur gewolt / 
gehenkönnen. De —— —— 
Ebenfals / hat ſich auch voriges Jahr wie mir refe⸗ 
ritet worden / Her? Obriſt Lentenant Schwartz MN 
Herrn General Leutenant Schwartzens Her Bruz FW 
der / an Haͤnden und Fuͤſſen gantz Cohtract in dag MN 
Bad tragen laſſen / nachdeme er aber nur 14. Tage 


das Bad/Waſſer zum gebrauch gezogen / iſt er voͤ⸗n 
lig wider reflituirer worden / und zwar ſo / daß et 
ohne Stab überall hingehen koͤnnen. — | 
Als der reiche Portugies Dextera fuͤr einem Jahrt 
von Embß auß dem Bade kame / und darinnen 
Feine hülff / ſeinem vorgeben nach / empfunden / lieſſe Mi 
er ſich nacher Wißbaden bringen / und bedienet ſich 
ſo wohl des Bades als auch trinckens / weldesihs | 
me dann fo wohl zugeſchlagen / daß er wieder allein 
gehen koͤnnen. RR 5 
„Vergleiche huͤlffe hat auch eine Weiss. Perfohn 1 
von Regenſpurg Anna Maria Treuslin geruͤhmet / 
dann als ſie des Bades ſich nur drey Wochen lang / 
(0 wohl badend als auch trinckend bedienet / iſt ſe 
dergeſtalt geneſen / daß ſie ſo wohl an Haͤnd — J 
Füſfen 


(4b) 
Muͤſſen nicht allein wieder grade / fondern auch dad 
yjreb Die noch unterweilen recurrirende Colica 
taheh aͤnglich gehaben werden. 
he | Diefer und vergleichen Exempel / koͤnte zwar 
Hal Inehranführen/ dieweilen aber in einer Hydrolo- 
SigiogiaSchwalbacenfi von ſolchen auch meldung ge⸗ 
Vodehen / ſolche auch von neuem alle Jahr zu obſer⸗ 
NMiren ſind / ſo halte hierinnen wer — su ſein / es 
har einen uͤberfluß / von denen boͤſen im Haupt ſta⸗ 
n pirenden / oben beruͤhrten pituitolen un dterreflrie 
hen Feuchtigkeiten / entſpringen auch andere gerin⸗ 
el ere zufaͤlle / a sdaffind debilitas vilus, Schnupffen / 
9 dramp / ſauſen und branfen der Ohren / ſchwehrig⸗ 
Rit des Gehoͤrs Zahnſchmertzen te, zu welchen als 
ng dann unſer Bad in dem eg zertheilet / verduͤnnert / 
rwaͤrmet/ und die humores flüſſig macht / ſehr dien⸗ 
„gain; Und erſtlich / was die Augen anlanget / wann 
pegen ſolcher zehen feuchtigkeiten und affectus ocu- 
rũ Die ſpiritus viſivi die nervos opticos nicht fufh- 

— 18 durchſtrahlen koͤnnen / ſo wird dadurch das 
il Befichra geſchwaͤchet / oder aber auch war ſchonſolchen 
Piritibus der eingang in die nervenoffen/die hu⸗ 

9 Br aberder Au gen durch zu fliefendte böfe feuch⸗ 
Jakeit ihre diaphanitzt verlohren / wann aber auch 
Ine des Geſichts verdunckelung erfolget / als 
Sm Exempel / wann der humor vitreus / ale erſter 
les dem Kopff zu ſtehende humor feine Helligkeit 
Jerlohren / das iſt durch boͤſe zugefloffene humores 
Jerdickert eder beflecket worden / — Be 
jAron abnehmen kann wann nemlch denen leu⸗ 
N her duͤnckei / als flögen kleine Schhnacken * dem 
| Geſicht 
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Seſicht fofann man gar wohl fchlieffen dag folchank 
micklein oder flecflein won dem beflecketen bumodtill 
revitreo ale burch welche Die (piritus riſivi nicht fres het IN 
ſtrahlen koͤnnen / herkemme / ja man fan auch gangfini 
wohl prognofticiren , daß wanıt folder böfezuafihh 
Huf nicht gehemmet / wird der ſchwartze Stahr enduPlin 
lich gar zu. beſorgen ſeyn / in dieſem afe&tu num if 
unſer Bad ein ſehr heilſames mittel! / moſſen durch Tin 
ſolches dergleichen humores reſoleiret verduͤnner ſuded 
und zertheilet werden / ſo daß bie helligkeit der Augenpnht 
yon zeiten su zeiten fich ſelbſt wieder einfendet für alaknalın 
len dingen aber muß man das Haupt mit dergiefälnn! 
chen oder anderen Fluß» S@illen reinigen / alehmlı 
2. Extra. aurear. cochiar, hie Maj. Pill,de Suckihln 
eino Crat. 3j. Mag. Jalappo 36. Oleı en 
HR. Blis fuccini vol. g. xv. ee; fuccinari gfähf! 
& fiat maſſa pill, ex qua fotmantur pil. grani ponhiin| 
deris fix pillen / deren aber 7 bey ſchlaffen geben m 
15. biß 19. und mehrere sunehmen/un gisar allegeititin 
folang es noͤhtig / über den fünfften Tag zu nieder 
bolen: Man fan auch in dergleichen / wie auch ante 
deren trüben Augen-affedten , deß Tags 3. mah Myet 
die Augen mit auff Kohlen geworffenen Canart| 
Zucker räuchern / welches ih als ein gar ſehr su 
und bewaͤrtes Mittel öfters brauchen laſſen / mul 
anbey auch der Fontanellen , deß Gchrepffendaiuen, 
und balnei laconici nicht vergefiea ; Dana 
Den Schnupffen heber entweder unfer Ba un 
auch / oder caufizer denfelben/ indeme eg die jenigt Ti, 
gehe die nares , os cribriforme ,„ oder wie ander, 
wollen / proceſſus mammillares verſtopffen In 


Feuch 


Ha. 
Dmg 
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Feuchtigkeit verd uͤnnert flieſſig machr /und außfuͤh⸗ 

ee / oder aber andere in dern Haupt feyende /refol- 

iret und raͤg machet / worauff dann ein Schnupf⸗ 

n nothwendig erfolgen muß / welcher aber Dennoch 

ach deß Bades anhaltendem Gebrauch / mit gutem 

ſutzen / ſich von ſelbſten wieder verlichrer, 
uni | Tinnitus autinmnm. 
ul) Tinnitus aurium; Wann dag ſauſſen und brauf⸗ 
Yimaın der Ohrenfehmersen/ und verhindert das Gehörz 
{luytionderer Heutiein Entzündung) oder higiger Ma- 
firderia ihren Urſprung haben fo fan das Bad wenig 
dag ſtutzen bringen / wann aber folches fauffen und 
1 rauſſen / von denen in die Ohren / und deſſen Theile 
sich ſenckende falte Feuchtigkeiten ; und dicken / ac 
enaljem innatum treibenden Dämpffen entſtehet / ſo iſt 
ni nſer Bad ein erwuͤnſchtes Mittel. In allen 
ion ieſſen / und dergleichen Zufaͤllen aber muß der 
A eib mit oben geſetzten Flußpillen wohl acreini⸗ 
lyillet / und zum baden wohl diſponiret, hicht weniger 
vonuch Diefe folgende Kraͤuter mir dem Badwaſſer ver 
aug uſchet /und das Haupt damit / wie oben ſchon er⸗ 
n ehnet worden / betreuffelt werden. 
—TR Die Kraͤuter find folgende · 
ft) Be. Herb, anthos, atripl. alhez , Calaminth, 
n/M.hamz, pith. anethi, ſerpill. rutæ aa, Mj. ſem. fce⸗ 
ſm ugræci ſem.lini aa. 3j. baſilicon Zjb. Colocynth; 

* Zij. M. & S, Kraͤuter zum Bad / und 
m&lBerräufflung dep Huusts. 
in) Tinnieus, das ſauſſen und brauffen der Ohren / 
kulelhe von obigen Falten Fluͤſſen / Binden und 
„ubampffen / und nicht von inflammation , oder 
—J * fonſten 


fonften biliofer hitziger Feuchtigkeit / herkommet / 


(se 
ift eben auch auff obige weiß u radtiren „doch! 


folgendes Dehl geflöffet werden : ' 

B.. Olei nardini , amygdal. amar, 38. fucci 
eepar, Zvj. olei laurini 3j.€caftor. Zß.rorilmar. 
zZiß. lavend. pic 38, liquoris c. c. ſuccinati ZB, 
M.& S. Dchl. | 

Spalmus & Tremor. 

Zu denen Schwachheiten de Haupts / werden 
billich / der Krampff / das Zittern und dergleichen 
gerechnet / diemeilen ſolche aber mit der Epilepfi, 
oder fogenandeen Schweren⸗Noht, ratione ma- 
teriz peccantis, in etwas uͤbereinkommen / fo will 


| 
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Kill 


fan auch anbey in die Ohren / mis Baumwolle lm 
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| En 


ich fie an feinem Ort mit einmiſchen / und was bey zn? 


deren Eur gu beobachten / mit wenigen anmercken. 
| Epilepfia, 
Epilepfia , morbus comitialis , morbus facerg, 


caducus , lunaticus , Herculeus , und wie matt, 
folchen mehr zu nennen pfleger/ iſt ein ſchwerer Zu⸗ 
fand ; Dannenhero wohljemand fich Urſach zu ver⸗ 


wundern hat/ warumb ich mich unterſtehe / ſothanen 


ſchweren affe&tum durch das Bad zu curiren,, da 


Boch befant ſeye / daß der affectus wie ein Blitz / und 


ehe man ſich verfichee / die Leute uͤberfalle und alſo 
jemand leicht daruͤber erſauffen koͤnne. Dieſem 
Einwurff aber antworte ich / entweder kompt dieſe 
Kranckheit auß deß Hirns uͤbeler Einrichtung |, 


imdhr 


han 


und iſt alſo Idiopatkicus , oder aberfleiget auß dem 
Unterleib / das ift / auß der Mutter / Miltz Magen 


Daͤrmen / oder andern Gliedmaſen / daͤmpfft * Hr 


J 


— 


VPS 2}. 
Höhe und erwecken Epilepfiam per confenfum; 
Syn der erfien Are / fan unfer Bad nichts helffen/ 
"ll an dem andern aber / fagt : Andernae. Dial, imo de 
balneis welches Mafl. lib.ımo prax, cap.9. Es 
ud ſeye kein beſſer Mittel in dtefer Kranckheit zu finden 
als die Bäder / Simelica apud Coton beſeuget: 
ash Daß. erbey einem Mägdlein /melcher 12. Monath 
N ihre Zeit verſtopffet geweſen / und dahero mie der 
u Schmwerennohtüberfalen worben/ fein beffer ceme- 
N dium harte finden fänhen / als eben die Bäder / doch 
NM garhe ich alles mit beyrath eines verfländigen Medi- 
Inh ei fürzunehmen / auch den Patienten ih dem Bade 
k Li hiemahlaleingulaffen / umb aber gantz auffer allen 
hm U Sergen zu ſeyn / ſo koͤnnen folgende Kräuter mit 
den VBade vermiſchet / in einen Bad Zuber gethan / 
| und der Patient hinein geſetzet werden. Welches 
dann auſſer aller Gefahr / die Kräuter find folgendes, 
ef) Als/ Kad. pœonia Cyperi ſem ‚paonizruthz; 
ll rorilmarin , berhon. orgian. Maceris & Mofchat. 
mM flor, Chamom, Melilot, und dergleichen mit diefen 
4 Kräntern fan das Haupt auch getreuffelt / und in 


— 


ll dem Bade / von folgenden Morſellen / bißweilen 
en, einige genoſſen werden / al 

m] ge. Specifici Cephalici Michaelis Ziß; gran. 
will peon.excott.Zij.N. Mofchat.3j.Spec.diamofch, 
DM dulc. Zij. facchari ql.inag. pœoniæ diſſolut. qſ. 
Mil A. & hant lege artis Morful; S. Morfellen 
an) Bon welchen dann uud wann / cin Täfelein zuneh⸗ 
en... a u a oe 
u, Wann neben der Sähming / die Glieder der 
in) Rrampffincommodirer ſo fan Bas Haupt / wel 

| 


| 
| 


Bl 63) 


cher zuvor Durch obengefegete Pillen gereiniget wor⸗ mm 
den / auch betreuffeit werden / Und zwar mit folgen? Inn 


den / mir bem Bade vermifcheren Kräutern / als 
Wermuth/braun Bethonten / Fohanneskraut Sale | 


bey ⸗NMajoran / Haſenpappeln/ Poley / oder Menigt 


Steintlee / Chamillen / weiße Nien⸗ Wurtzel / Lein⸗ ui 
ſaamen / fosnum grzcum und dergleichen / nach lan 
dem Bade aber / ſchmiere die Glieder mir folgender nnd 
Salbe / wickele ſie in Wolle oder fonften Haſen⸗ Ihn 
peltz wohl ein: hln 

Re, Axungiz anguillæ Ziiij. olei lilior. alb. ir Ar 


rini hyperici a, Zij. & poftea, Re. Flor, rorilmar. 


for. flxchad, Maceris. Cinam, nuc. Mofchat. | 
a. 28. Caflorei zß. gariosh. Zij. M. & affunde | 


vim Malvatici Ziij. fteneque per noctem mane 
affunde axung. olea & coq; usque adhumiditatis 
confumtionem Coletur. det. S. Salbe die Glie⸗ 


der Damit zu ſchmiren. 


In Hertzpochen welches von böfen Daͤmpffen / 
und Kaͤlte herkompt / iſt das Bad auch ein gutes 


Mittel / worbey auch Zimmer / Lilien Waſſer / mit 
dem Elix, vitæ Mathioli vermiſcht / uud zu weilen / 
einen / oder andern Loͤffel voll gebraucht / guten Nu⸗ 
gen bringt; Kompt aber dag Hertzpochen / von Miltz | 
Mutter / Leber / Magen und dergleichen her / ſo 


vergeher ſolches von ſich ſelbſten wann nehmlich 
Die Urſach felbiger Dämpff/ wie nachfolgen wird / 
achoben worden. Entſtehet aber daß Hertzklopffen 
son Erbisung / langwührigen Fiebern / Mattig⸗ 


| 
| 
l 
r 


£eit und exhaurirten Kräfften / fo bleibe man ’ 
wo 


ten 


tu 


Ile 


W 


Ichenn 
Hertzpochen. 


Art 


la 
ra 


bit 
In 


(69) de 
wohl auß diefen / als auch allen anderen Baͤ⸗ 
dern. 


u) 
DI 
1 al Keichſucht / Aſthma genant. 
Bl In der Keichſucht Aftıma genant / welche von 
ill einen in die Lufftroͤhren / vom Hirn und valisiym- 
—D phaticis eingefloſſetem und eingekett ertem Schleim 
Nllenefteher/ehut unfer Bad / und olches fo wohl ges 
Meruncken/ als auch darinnen gebader / und mit file 
digen das Haupt berreuffele 7 gure Wuürckung / 
och fan Morgens und Abends/ von meinem Elixir 
h pectorali 19. Tropffen / mit waſſer aq. aſthwatie. 
hn enommen / auch um haupttreuffeln / ſolgende 
cin Kraͤuter mit dem Badwaſſer: als da ſind verbaſc. 
Kunde tufilag.falyia origan. heihon. rad, ireos. und der⸗ 
nggleichen/ vermiſchet werben. 
Iati Huſten. 
U Mann der Huften eben auch von ſolchen Urſa⸗ 
ſchen entſtehet / ſo iſt das Bad / und zwar abſonderlich 
zetruncken / auch ſehr gut. 
el Blutſpeyen. 
al Bann auf ſtarckes Duften ein Blutſpeyung 
‚nillertwecher wird / welches von wäfferigem Geblut / kal⸗ 
ninlirem Schleim / und dergleichen herkotmpt / ſo iſt dieſes 
BAD ſehr gut / dann es verzehret Die übrige Waͤſſe⸗ 
Nrige Feuchtigkeiten deß Gebluͤts / machet ſolches di⸗ 
wılliter / erwaͤrmet den kalten zehen Schleim und bes 
niäliguemer ſolchen zum außwerffen / wann aber Das 
nölllohstaußgmerften/ von allzuhitzigem Gebluͤt/ erofion 
uftldltwie bey der Sungenfucht und dergleichen feinen Ur, 
ip fprung hat / fo fan das Bad zwar keinen Schaden / 
nn RE an wenng Nutzen bringen, 

null) ee Bey 


(70) 
Ben forhaner Sur, iſt noͤhtt g / fi be alten 


LJ 


Roſen⸗Zuckers / welcher cum ſemine burſæ paſto⸗ Eu 
ris , ſemine plantag. fang, Draconis bol. armen, |pıd 


& Pulv. rad, Conlol. Mai. vermifcht und mit 


gutzu 


dem brodio radicis enulæ condit, wieder ange |Üli 


feucht ſeye / fleiſſig ſi ich einer Nuß top auff ı. mahl 
zu bedienen. | 


di au 
Ben 


Lungenſucht. | NY! 


Ob zwar einige Medici, als wie in fpecie We- fin 


berüs . Aatchzus und andere dafür Ka woßeni lan: 


dab das Badwafler den Sungenfüchrigen / zu trin⸗ 
cken / wohl erlaubet ſeye / ſo habe ich boch davon noch 
feinen Nutzen gefehen/ und wird unfer Bad gleich, 
wie andy andere Artzeney und Mittel ı nicht leicht ei⸗ 


fi 


Kai 


nen erwuͤnſcheten etfect, fondern vielmehr eine Be⸗ MI 


förderung zum Grab nad) ſich führen. 


Affectus ventriculi. 


Wann der Magen feine Speiß su fich nehmen, 
Schmertzen und Blehungen verurſachet / ſo iſt unſet 
Bad * ein erwuͤnſchetes Mittel / zuvor aber wird 
erfordert / daß der Magen durch ein Vomitiy, oder 
andere Medicamenten”, nad) deß Ordinarii gut 


befinden / wohl gereiniget werde. Eintfichen aber 


will / fondern vielmehr ſchwach und langfam dauer) 


obgedachte Zuſtaͤnde von vielem Wein trincken/ 
jo dag der Magen von deffen Weinſtein gleiche 


ſam ineruftirer worden / jo fan das Schwal⸗ 


bacher Sauerwaffer / etwas für dem Bade gen 
truncken werden / wie man fonften Baden 


(A 


1" 


I * 


fol / wird durch unten geſetetes reglement ge⸗ J 


wieſen. 


* Dig 


ba 


4 (71)s0 


Fl 
pall- 
men, 
1 mi 
angel 
1 


Veh 
wohen 
en din 


ı Schalen macht / und genieſet / geſtaͤrcket Morgens 
land Abends aber / zwey Loͤffel voll von folgender 
Magen ⸗Miyxtur genommen / iſt auch fehr dienſam: 
B.. Ag. Cinam. Zedoar. phyfagon 
Vnæ mulier. a. Zi, 
Elixirente mathut. Zij. Spirttus Carm, 
fylv. 38, fyr, de Cinam. Zij. 
-M. & 5. Magen Mixtur 2. göffel voll, 


Colic oder Grimmen. 


Ich will hierdurch das wort Colic nicht nur beit 
jemgen Schmertzen / welcher indem inteftino Colon 
‚ll erreget wird / als wovon die Colic ihren nahmen / 
nſondern auch allen ſchmer zen in an dern daͤrmen det 
ia ſtanden haben / ale da ſind verſtopffunge / erkaͤltung 
Hl des eingeweids / verſauerende / die inteſtina anbeiſende 
a Schleim Wuͤrm und dergleichen mit verſtanden has 
| ben / jaich ſage gar —— Huͤffte geſchwehren / 

| 4 


hit oder 


| 
' 
N 


aſfectus das iſt parchis ſelbſten / wie derer unzahl⸗ 


guth. 


(72) se | 
ober. Aber harte biliöfe excrementa ohne infamahlur: 
marion inden Daͤrmen fich beflnden/fo ft unferBadpahnt 
ungeachtet einige hie dag Contratium fatnirenhliki 
wollen / auch fehr dienſam / dann daß ein folchesikint 
bißhero geſchehen / iſt auß dem principio zweiffels ahn 
ohne diewellen tnagemein geglaubet worden / daß Vo 
das Bad exhitze Diemeilen aber folcheg principium N 
falſch / ſo faͤlt auch alles das jenige sag auff ſolches eh 
gebauet worden / und warumb ſolte dag Wißbad I 
getruncken / in harten excerementen, indem es nach IC 
aller Doctorum meinung erweichet / reſolviret, ja Kit 
ſolche gar außfuhret / nicht gut fein/fintemaldiefe und In. 
fein andere Die wahre indication, Item wann die M.&h 
Bau mitdem Schleim undacido ſtarck fermentiret — 
und die itellina entweder aufdehner oder ſelbige an⸗ 
betfer/ und alſo in ſolchen Schmertzen erwwecket/ wo⸗ I m 
rauß nach der hand eine laͤhmung oder pareſis era 
folger / warumb folte / fage ich in dieſem Zuſtand das IE 
Bad nicht guche wuͤrckung bringen zumahlen ja los; 
bekant / daß dergleichen Grimmen mie nichts befſers Man 
s mit warmen auß Kreutern gemachten Bädern hi 
kan luccurriret werden und widerumb kann bee 


bahrer Exempel anführen koaͤnte / durch dieſes Bad 
gehoben werden / warumb dann auch nicht deſſen 
eaule. In Verſtopffungen des Leibs iſt unſer Bad. 


Drac 
nebenſt dem decocto laxativo ex paſſulis auch ſehr 


Dıly 


Diarrhza, 
Warn der durchlauff von ſcharffen kalten gefat- 
genen Zeuchtigkeiten Welche die lnteſtina beſtaͤndig 


ad 


Im 


I 


Atuiten 


le 


Wi 


N dp 
ihm 


flieg 
Bin 


tet, jſ 
fe m 
dl 


1 


(07) 

d exeretionem iritiren und dag Rhabarbarum 
oſtum etlichmahl genommen nicht helffen wolle / fo 
eliebe man nur etliche Tage / des Bad Wafler 
Erinchens fich zu befleiſſigen auch anbey mie fol 
enden Kreutern/ in eine Bad⸗Wannen gethan 
u Baden / die Kreuter ſeind Polygon.Plantago 
surs. Paſtoris; verbafscutn Confol. Mai. Anagallis, 
nd dergleichen; Von folgender Latwerg zuwellen 


imner Ruß groß genommen iſt auch ſehr dienſam. 
a) 


B2. Conſerv. Rof. veter. Zj. Nuc. Indie. condit. 
ij. roob. de Cornis Zij. roob, de Cydoniis Zß, 
ort. Citri dit Ziij, Zinziber indic. condit, Zifß, 


In. & fiat elect ſign. fläref und ſtopffLatwerge / einer 


Aut: Nuß groß auff einmahl. 


ham 


Procidentiaani. 
Im außgang deß After - Darme iſt nicht weni; 
st auch unſer Bad gut / in dem es diejemge Feucht⸗ 


ind Schleimigkeiten / welche gleichſam die Mufcu- 
ſu os podicis reſolviren, hinweg nimbt / bey dieſem zu⸗ 
hſet dande dienen auch diejenige in Diarrhæa gedachte 
Man Kraͤuter wie nicht weniger anch folgendes oder der⸗ 


leichen aaͤſtringirendes Pulver in den Affter 
Inlgeftrener. an 


B. Cort. granator. 9j. Myrtillor. humach, Ba- 


Mauſtior.roſar.rub. boliarmen.a.38. Thuris Sang, 
Praconis a. Hi. M.& hat Pulv. fubtilifimusD, S. 


Pulver zum einſtreuen. 


Obſtructio hepatis & lienis. 
Wann die Leber von kalter und rerreſtriſcher 
Materia ſich verftopffet ja gar dadurch erhaͤrtet 
wird / wiedann auch nicht weniger / wann der Miltz 


J 5 eben 


| 
“0 (74)@ | 

eben dergleichen Mangel leider und Ichirrhoswoil In! 
den / ſo laͤſt unſer Bad feine wunder und fonderbahıhlil‘ 
Kraͤffte mercklich ſpuͤhren / maſſen es tartaream pifht! 
tuitoſam & terreſtrem materiam erwaͤrmet arten! 
nuiret, erweichet / reſolviret, und endlich folches gaamdı 
außjaget. Wer hiebey das Electuaricum Chalybealtili 
ZWoœlffeti genieſen / oder aber die Tincruram apellitl 
ritivam Meebil und Tincturam Martis mit deneilitd l 
aquis appropriatis zum gebrauch mit zihen will / eikkntn! 
ſolcher wird feinen Fehler ſchieſſen. pod 
Nephritis.) Wann die Nieren mit kaltem Tarta hu 
riſchen Schleim und Grießhafften Steinlein angandn 
fuͤllet ſind fo Bag nicht allein in Ruͤcken /fonderinili 
auch Lenden / ein groſſer Schmertzen mie conzählir 
nuirficherm erbrechen gefpühree wird / und an 

bey auch Die ureteres Krampffmaͤſſig angezogen Dı 
werden / fo findet man fo wohl in Waſſer gebadekihn 
als ſolches getruncken groſſe hülffe/ / maſſen es nichtmlt 
allein den Falten Tartariſchen Schleim / Grieß unlimı 
ſteinlein / wann ſie nicht gar zu groß gebührend außihikı 
fuͤhret ſondern auch die Nieren corroboriret unilmihr 
ſtaͤrcket / worben aber auch das ohne Feneraußaeib ai 
preßte fülfe Mandel» Dehl des Tags dreymahl jelm|ı 
derzeit zu 2.3. ungen genommen / viaslubricande/kit; 
das feine mit beytraͤgt / will aber hiedurch deilihn 
Schmertzen nicht ceſſiren ſondern thut ſich wiehnin 
mehr verdoppelen / ſo kann man fe wohl mit Badalnıl 
als Trincken behutſam verfahren / ja ſolches endlln 
lich gar eingeſtellet werden / maſſen es einanzelgrdallini 
der Stein viel zu groß und alſo zu deſſen außgan Ci 
bie ureteres Biel zus eng feyen 5 Calculum enin N, 
majorem ne moyeto, | Stran| ' 


— 


| 


wtf gtranguria.) — 
N) Stran ria.) Laͤſt fich in dem Urin eine Eyrew 
use Materia/ eutweder mit — 
serem / oder aber der Blaß /ſamot cin fihnele 


nn 
N attch arn 9 
ten in dem Harngehen ſpuͤhren / fo bediene Dich 


bp A | 
ande — —— Lu wohr [0 wohl Badend 
J————— Waffer refolvirt fole 
nurch feine © dir führergie auß / und thut auch 
38 amſche Krafte / ſolche Sejcmer/ 
—— der reinigen / wobey dann Det 
Emmen 

MN ana! ee En ER ae 6194737: 
pi —9* — — urinar von fratıpf 
an eſtehen / 9 kr FRANBFUG OREE EINST IOFAEE fero 
Ay Be ich ale mit verflanden haben, 

ö ; ’ ope. 

ws ! Wann die Waſſerſucht / nicht von überflüffiger 


il 


züldenen Ader / eder ſonſten Huxu menftri | 
umergletchen kͤber haͤt — | a — — 
"in iberhäufften Hoemorrhagiis herfia 
ri u met / feridern vielmehr das diele kalte srineken / F 
late und verftopffere vala Iymphatica, an 
an vuhrigen Flebern und A 
zufio: gehrauche in fid an, 
"m hg He man ſich nur lecklich dieſes Bades / 
ui ER es fo weh getruncken / als auch darinnen 
icu gebadet / dann e⸗ relolvirt, und mache wieder fluͤſſtg / 
im pie hin Hank wurder coagulirte lympham, ſo daß ſie 
— u 6 en Umblauff haben / und den Uberfluß ab⸗ 
Bu —* an wann aber ſolche lympha nicht in vaſis 
9 | fo * * 2 yala coagülırt iſt / als wie in a. 
D Run: ander erfordert | daß man zu gleich auch den 
aan — in le&to befördere / worzu dann dieſe von 
rn |: errn Doctor Geilfuſen Sel in ſeinem Bad⸗ 
ml" TE SC EN SE — 

| Be. buͤch⸗ 


(76) | 
Büchlein ordinirte fpecies nicht undienlich fein weh" —D 
als: Im! 
Bı. Ligni faffsfras Zj. lig. mephrit. Ziß. rad ji Hr 
Blondi, Cichorei , ireos noftrat. aa, Zvj. flor fee 
genifte , perficor, fambuci a. mß, Cort. mel‘ 
tilie Zß.cicer. Juniperifabar.a, m, Paſſul. min, ih 
has Jij incide & mifceC,S$. fpecies su 2. Mad ah 
ein alle Morgen deffennur ein halbecht raaflılhi 
getruncken / fönnen wir alſo auff dieſe Weiß die Eule 
anftellen / fo wohl analarcam. als auch aſcitemn ) 
nechſt GOtt durch unfer Bad glücklich curiremähii 
Ob aberauch Tympanites in folgen einige Hiliin 
zu hoffen habe / adhuc ſub judice lis ef, Theile A 
Autores , unter welchen Phil. Weberus fehnetdennhl 
feibigen ale Hoffnung ab / wann er auff dem 257. null 
DBlarfeiner Wißbader Bad, Defreibung ſagt Man 
Tympanites, iſt unter den dreyen Geſchlechten derhnt 
Waſſerſucht / die gefaͤhrlichſie / und kan durch diefegies ch 
Bad nicht geheilet werden; Die jenige welche umbinid 
dieſem affectu das en 1 folgenie Ira 
de rationes anführen / und zwar erſtlich Daß am I 
Tympanite , nicht nur Rind / foridern auch wien 
Waſſer darbey feye / / wann nun die Wärme daslt 
Waſſer in Vapores relolvirte , fo koͤnne nichts analkın 
bers folgen / als daß dadurch die Winde / nicht allein win 
ſehr turbiret, ſondern auch vermehret wuͤrden; Und 
einfolglich auch ein groͤſſer lyatium verlangten / den An 
Leib mehr und mehr exiendirten, und swar / das tut 
durch nicht nur eine deß Schmertzens Vermehrung 
zu befoͤrchten ſeye; Ob nun ſchon dieſes ein ziemlich 19) 
wichtiger Umbſtandt / fo has doch die experiens 
in 


— 


aa (77) 

Ifinmnderaleichen zufaͤllen das gegentheil erwieſen / dann 
Issum Exempel ein gewiſſer noch lebender Cano⸗ 
R nleusinrandfort/ fürnunmehro dreyen Jahren 
foheemaflen mie der Wind Sucht überfallen worden 
nnd Der Leib wis eine Trommel nicht allein außge⸗ 
‚in Phnet / fondern folder auch wann mann auff ihn 
»NMaetklopffet einen rechten Ton und Hal von fich gege⸗ 
N n / ſo hat er / nach allen biß hero vergeblich gebrauch⸗ 
hoebh inMedicamenten/ ſich in dag Bad u Embs be 
dcteben/ bisweilen aber auch dafelbften der affeckus 
irliche weichen wollen / fo hat er auch fein Heyl im 
HVißbad rentirer. | 

tm Welches Bad dann ihm fo wohl zugeſchlagen 
hungaß er ſich feines Dicken Leibs gaͤntzlich entlediget / 
en und alſo feine voͤllige geſundheit in diefen gnaden⸗ 
ßader nechft Ott völlig erlanget. Dann wann 
Gbon die Waͤrme des Bads / das Waſſer in vapo- 
—1 reſolviret und die wind Dadurch vermehret / 
11 jie nicht weniger auch die Winde ſelbſten mehr und 
nf Acht attenuirei, und vermehret werden / ſo wer⸗ 
A de Doch auch die pori des Leibs dadurch zugleich 
ae mehr und mehr eröffnet / und zwar fo/daß ſol⸗ 
me reſolvirte Wind und vapores raum genug 
I ßzudaͤmpffen / und ein folglich nicht utſach haben/ 


Alfa impetnloß gu brechen. 


on; Obftrudtio Auxusmenftruis: | 
/* An Weiblichen zuſtaͤnden / als da tft erſtlich o b⸗ 
IL u) * N. . h PT: / AR 
nuctio fluxus menſtrui, welche von erkaͤlter Mutter 
hen und dicken Schleimhafften gebluͤt herſtammet / 
das Badwaſſerſo wohl darlunen gebadet / als auch 
ſches genunckẽ / ein unvergleichliches Mittel / maſſen 
| durch 


nr 
mil 
genen 


— — — 
durch feine erwärmende / erweichende und perdirh!! 
nerende Kraffe / die Muster geſtaͤrcket / erwaͤn 
met / das dicke Gebluͤt verdinnert / flüſſig gemacht Ali 
und einfolglich die flockung des Gebluͤts auf gehob⸗ a 
wird. Bey dem gebraud dies Bads kan man allam 
Je Mittag und Abend eine Rund fr dem Eſſen pen 
folgender Tinetur 21. Tropffennehmen | % R 

8. Elix. proprietat; dulc, Zi. Tincturæ luln 
Diij. Eſſent. zedoar; Tincturæ Myrrhæ a, zig 
M. & fig, befondere effenz zı. Tropffen auf ein unh 
mahl. Ale Abend für fehlaffen gehen fan auch auf! 
folgenden Kreuter ein Ing - Bad zugerichtet / ſich pad 
nei geſetzet und der Leib mir geſchwaͤdemet / und mtl 
groben Tuͤchern die Schenckel von oben biß unce Ahn 
auf abwerts gerieben / ſich fe dann zur Ruhe und) 
ins Bette verfügen werden die Kreuter ſeind fol] 
gende: _ | | | 

Bu Arthemifle Calaminthz pulegii Origal M 
Meliſſæ fol. ſalicis ſabin. fem; dauci, und deli, 
gleiche. Sterilitas. | 1. 


Wann die Mutter erkalter / auch mit einem Zulhnirı 
fluß vieler böfer Feuchtigkeiten vom gangen sel 
uͤberfallen wird / fo aibt es meiſtentheil betruͤb Oo 
Mißfaͤll umd Unfruchtbarkeit: Diefe nun gu cormi 
rigiren , fan das Bad / ſo wohl externe, als auch: 


| (79) 
han aber anbey alle Abend / oder wann man wieder 
ach dem Bade auß dem Bette ſteiget / fich diefer 
uͤchlein bedienen / und davon den Rauch durch 
inne Mutter empfangen / fo wird die Erreichung 
tmnaeß Zweckes umb domehr Facilitirer werden, Die 
nm duͤchlein find folgende : 
| 8. Rad, rubitint. ariftot, rotund, a 3]. Styra- 
ie Jis calam. bentoi ladani Ayrrkæ rub. Hijß, maſti- 
2, his Hiß.mofchigv.excipiantur cum pulyere The- 
uflebinthinz & fiant trochifci Sr. Rauchkuͤchlein. 
Mluff diefe Weiß / und auch ohne neben Gebrauch / 
unönhölher Dinge, find mir unterſchiedliche bekant /wels - 
me ihren Zweck durch dieſes Bad erhalten haben 
Fnn leich wie noch nenlicher Zeit eingemiffer Gelaͤhrter 
hnd Hocherfahrner Medicus auß Mayntz / mir ein 
m ſolches feiner Eheliebſten wegen angeruͤhmet har. 
Procidentia Uteri. 
Oro RRBann die Muecter wegen gar su Dielen Feuchtig⸗ 
im eiten / welche nicht allein derer Bande erlängeren/ 
ondern auch / uteri interiorem colli tunicam re- 
imMaxiren ,_ ober aber etwan folche durch eine ſchwere 
nn Meburt erlängert worden, ſo verſichere / daß dieſes 
I Bad groffen Nutzen bringe / und zwar abfonderlich/ 
mann deß Abends in einer Bad⸗ Buͤtte / und in 
pen Badwaſſer folgende Kräuter geweichet worden. 
Nn Als da find: Fol, quercus flor. bypericon.rofar,; 
fe balauft. rad, tormentil, biftort, cort; granat, und 
intgpergleichen. 


| | Fluor albus, 
Wann auch fequior fexus / mit dem weifen 
su geplaget wird / welcher entweder yon 4P 
waͤſ⸗ 


ot 80) 8 ——— 

waͤſſerigem duͤnnern Saamen oder auß den glan 
dulis uteri, welche die boͤſe Feuchtigkeiten ex pareil Öl 
bus adjacentibus an ſich ziehen / und in die Mutte en 
ergieſen / herſſammet. Solche feuchte nun / fliefeklmm 
entweder fo bald wieder fort oder aber bleibe in caldın ii 
vitate, fivein uteri rugis, Bafften. Flieſſet fie befkändiln 
dig auß / fo bringer folder Fluß auch beffändigulhu 
Ungelegenheis / retinirt fie fich aber und wird vorkifli 
einer feulnuͤß ergriffen’ fo gehet fie in eine fhärffin, 
welche im außgang im Mutter Half / nicht allein 
groſſen Schmertzen / ſondern auch zuweilen gar el⸗ Am 
ne Verwundung verurſachet. Wann nun diefemum ih 
ob ſchon nicht an und fuͤr fich ſelbſten gefährliche Hl 
dennoch aber beſchwerlichem Zuſtande / das Badnn 
entgegen geſetet / und abſonderlich in dem Bade 
ſolches durch ein klein Spritzlein beygeſpruͤtzet / wird n 
fo wird man ſich der ſchleunigen Huͤlf zu erfreuen Hain 
ben: | held 

Plaxus menftruus minns: sn 
Wann die Weiber auch ein beſtaͤndiger Fluxusßknii 
Menftruus plaget / welches dann auch zwar michihn/n 
gefährlich / dennoch aber ſehr beſchwerlich / und zwa Klafı 
denen Kudinen , maffen ſo lange ſolche Flecken in, 
muͤſſen fie ſich des mannes enthalten / welches ih⸗9 
hen eine unertraͤgliche laſt iſt; dieſe finden auch in 
unſerm Bad Troſt und Huͤlff dann ſolches den di 
überfiuß ſo thaner feuchtigkeiten verzehret / die Schar⸗ hen 
figkeit des ſtimulirenden Gebluͤths verſuͤſet / Dikkum, 
nimiam laxitatem vaſorum in etwas zuſammen ziätıy, 
— und nicht weniger auch die Mutter ſtaͤrcket und 


a (81) 30s 
—— Dolor uteri. | 
Gleicher geflalt werden auch die jenlge Weiber / 
yelche wegen Winde und Kälte Mutter ſchmertzen 
ſiden / wann ſie ihre zuflucht naͤchſt GOtt bey dieſem 
NnalBade ſuchen / ohne Troſt auß dieſem Bade nicht 
ſUfin ehen / maſſen wie offt erwehnet / dieſes Bao die 
ud Nutter erwaͤrmet / und die Winde artenuirer, fo/ 
pr aß ſolche ihren Abſchted zu nehmen gezwungen wer⸗ 
Nullen; —— 
ir" ta kerdpflatio here aa 
nnd Zuweilen werden auch die Weiber berrogen / 
ndeen ann ihnen der Leib ſich auffblaͤhet / und dick wird/ 
hl Jer Fluxus Menftruus fich auch verliehret und 
u h annenhero auch die Bruͤſte gleichſam dicker wer, 
1 Billleny ſo / daß ſie ſchwanger au ſeyn vermehnen. Wann 
ill dieſe Weiber über die Zeit ihrer eingebildeten 
ah Schwangerfeit gehen / fo verfügen fich folche nur 
ecklich in dieſes Bad / da fie denn durch deflen 
Zebrauch empfinden werden / daß entweder eintq 
thun zewaͤſſer; Hydrops Üteri genant / den Leib vergroͤf⸗ 
ur lee / oder aber von Winden / ſolcher alſo ſeye auff⸗ 
nmeblafen worden. Dann als für etlichen Jah⸗ 
acen eine vornehme Matron auß Franckfurt / tar, 
hehe zeit in guter Hoffnung geſtanden / und ſich 
och endlichen nad langer Zeit / deß dicken 
qud ßauchs nicht engedigen konte / wurde ihr von 
‚Etnlinem berühmten und verſtaͤndigen Medico ge 
jur Mathen / als welcher endlich wohl merckete / daß dies 
mike Dicke Leib von keiner ſchwaͤngerung / ſondern von 
dam twas anders dependiren muſte / zumahlen / da ſol⸗ 
Abe Diclung ſich weit uͤber Die ordinarı Geburts⸗ 
N & Stunde 
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Dun 
I Fi 


N 
| 


| 


er feiner Gliedmaſen /imachen und fichen / ſich vank, A 


(3 )> Ei 
Stunde hinauf ſtreckete / daß fie nacher Wißb ‚iM 
fich erheben folte / welches ihr dann fo wohl zug * 
ſchlagen / daß fie ihren dicken Selb verlohren / um | 
friſch und gefund wieder nach Hanf hat fehren for —B 
nen. In Summa ‚id lage hie / daß unſer Bad“ 
alten weiblichen Zuſtaͤnden / welche von Falten un en 
uͤberſtüſſigen Feuchtigkeiten entſtehen / ein erwänfd Ban 

BET 
Aurel 


tes Mutel jeye: 
Podagra. | 
Anbenen Glieder⸗Kranckheiten / als da iſt⸗ Peponi 
dagra ‚ Ifchiatica , Chiragra , und dergleichen], IH 
har auch unfer Bad fehr viele ſchoͤne proben erwiun 
fen / von welchen bann ein gewiſſer beruͤhmter M et 
dicus , weicher ehebtſſen zn Oppenheim gewohne h 
von darauf aber / wegen der Kriegs⸗Troublen 
nacher Darmſtatt gezogen / und von dem unbarn 
hertzigen Podagra dermaſſen exerciret worder 
daß er feiner Gliedmaſſen ſich ſchier nicht mehr BU, 
dienen koͤnnen / beglaubtes Zeugnüß geben kan 
Dann als diefer fih für erlichen Jahren dieſe 
Bade bedienet /hat er ſolche Hülffempfunden/dal 


gnuͤglich wider bedienen koͤnnen. N) 

"Das Zweyte Zeugnüß kan hochguͤltig ein 
Hochfürftl, Generals - Derfon abflateen 7 dam 
ale ſoſche / von dem Podagra alfo incommodir 
worben / daß fie endlich anden Füffen gantz erlaͤ 
met / und weder fiehennoch gehen können / ſonder! MM ı 
wohin fie gewolt fich haben müffen tragen laſſen a 
Nachdeme nun diefes nicht allein eine gtoffe incom A 
moditzt, fondern auch eine verdrießliche Hindernů 1 

d 


er 
uhr 


x 


Mt fi 


Din 
eh N 
n/a 


rl X 
aßſie ihrein Commando bey Jahr und Tag nicht 
achkommen konten / ſo begaben ſie ſich auff mein 
Ind (Tit.) Herrn Doctot Huthen einrahfen/ 
erwichenen Jahrs / ale Anno 1695, in das Wiß⸗ 
ad, welches ihnen dann ſo wohl zugeſchlagen / daß 
e nicht allein wieder allein gehen und ſtehen koͤnnen / 


* ndern nachdeme fie auch folgenden Herbſt / deß 


‚Bade ſich wieder bedienet / find fie dermaſſen refti- 
uiret worden / daß fie noch wuͤrcklich ihrem hohen 
Pommando nachkommen koͤnnen. 

Auß welchem angefuͤhrten dann erhellet / daß in 


Maͤhmungen und Mactigtett derer Glieder / dieſes 
MWBad ein herrliches Mittel ſeye / welches dann die 


Jiele iee geſchehene En. genug! ſam beſtaͤrcken. 
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Das Neundte Capitel. 


mi ragt/ war man zu thun habe’ ehe 


man in das Bad gehe? 


a } 8 Er hun bey ſich / von einem oder anderen 
| x erzehleren Zufländen befchwehree 
H — — 


wird / nd bißhero allerhand dienliche 
Artzeney/Mittel / ordentlich und doch ohne 


ffect gebraucht / und auff die Gedaneken / ein Bade 
In brauchen geraͤht / derſelbige ruffe GOTT zufoͤr⸗ 


Heft an / und zwar nach jener ſchrifftlichen Der 
ahnung: Ruffe erſt GOit an / alsdann gehe zum 


Er / daß er doch demjenigen Heil Mittel / welches 


in dir F allen Breßhafften zum u erichaffen / feine 


Kraft 


(54) 
Krafft nicht entziehen wolle  fondern dir auch zu wi 
der Erlangung deiner verlohrnen Geſundheit mõ 
gedeyen laſſen; Nach der hand verfüge dich / zu au"! 
nem Ordinari Medico , und confulire foldherli‘ 
welches Bad zu deinem Zuſtand am beften fehlt! 
möge ; Laß dir auch deines Zuſtands wegen el 
Confilium aufffegen / damit / wann etwann derhhlii 
Ordinarius Medicus nicht bey dir / und dir ermall&lb 
im Bade ein Zufall zuſtoſſe der Medicus in dell! 

Bad durch ſolches confilium deine Natur erfennhetfi 
und einfolglich, deſto ficherer gehen koͤnneſt; Damen ! 
jedermann nicht feinen Medicum Ordinarium bAftilt 
ſich haben fann, Im fall aber nun und daß dich ® 
Bad / ein oder ander Zufall überfalle / fo erfchröchtihi 
deßwegen nicht / und hebe zugleich das Bad auffrmihlit 
etliche bißhero mir ihrem Schaden gethan / fonderf 
befrage vor den Medicum przfentem, und erwariiin 
nicht die Antwort des abfentis Ordinarii, Gquiderftill 
occafıo eſt przceps,egleidet Feine inducias, fordert) 
wird zuweilen Schleeunige Huͤlff erfordert. en 

Nachdeme nun der Geſundheits begierige/znacheh 

Wißbad kommen / ſo iſt noͤthig dafelbfl einen Takın ) 
außzuruhen / und wann su Hauß nicht Purgiratin, 
worden / ſo werde ein ſolches den folgenden Ta 
verrichtet / dann das Purgiren iſt zu Anfang / Mitter 
und Ende hoͤchſt noͤthig; Und zwar Anfangs / dam 

die jenige boͤſe / in primis viis ſteckende humores auf 
geführet werden / und alſo nicht durch die Waͤrm 

des Bade verduͤnnert / oder etwan zum theil vapore 
reſolviret, allerhand ungelegenheit / als da ſind Kopf 

Schmertzen / Hertzklopffen / Hinfallung des Zr | 

un 


5 (85) 


mind dergleichen entfichen mögen. Diejenige aber 


elche nur etwan eine oder aber laͤngſten zwey Tage 
iß von dem Bade wohnen / koͤnnen wohl zu hauß 
ſch Purgiren / andere aber welche vom Bad entle. 
len / thun beſſer / ein ſolches an dem orth deß Bades 


Ubſt zu verrichten / maſſen / und ob man ſchon su hauß 


en Leib genugſam gereiniger/ fo mag doch leicht ge⸗ 


sirbehenvdag in den Wirths⸗Hoͤuſern ein oder andere 


neceſs fuͤrgehen / wodurch die primz vie mit crudi- 


eten, von neuem wieder angefüllet werden. In 
er mitten iſt das Purgieren noͤthig / dann durch 


as Bad werden allerhand verlegener unnuͤtze ſaͤffte 


— 
nen CA 

erden. 
| 


irgen/daß fie leichrlich einen orgasmum concipi- 
en, und gröfleres unheil erwecken / als das jenigefels 


er iſt / umb welches willen man in das Bad gezo⸗ 


den. Nach dem Bade iſt nicht weniger auch das Puͤr⸗ 
iren umb der urſachen noͤthig / damit nemlich fein 


Piſes fermentum im Leib bleibe / wodurch die 


ste Nahrungs⸗ Saͤffte wieder koͤnnen inquiriret 


be ? 


RT 2 ae ee ee 
3 TI ET nn EEE En EEE > Sa 
——— J De 3 ve 7 — — — IRB. © URS, Fe Tall x 


nr (36) ser 


ame a im DI 
3 3 RE ——— 
Das Se hende Capitel. in | 


Fragt erfilich / ob einem jeden altare“ 
erlaubet ſeye / das Bad zu gebrauchen ? ws 


Umb welche Zeit deß Jahrs at 
foiches gebrauchen fonne e I" 
Und dann Drittens / 


Wie man das Bad gebrauchenfoltd: 
Die Erſte Frage belangend. | 


I It Erfte Frage nun anlaugende / ſo iſt all, 
ien denen jenigen / welche würcklich el. 

) Fieber am Leib / oder etwan fonft von grofl,, 

fer innerlicher Hitze außzehren / außdoͤrren 

und was etwan ſonſten dergleichen anhängig / il, 
feyennunjung oder ale/ hoͤchſt ſchaͤdlich und ſol 
ches nicht zwar / daß etwan deß Bads content, 
higig ſeyen / fondern bloß der eufferlichen / in def. 
Bads poris hangenden Hitze wegen / nicht weil. 
ger aud) / dieweilen deß Bads fline contenta di 
nen Schweiß erregen ; Dann / gleich wie dena 
Doͤrrſůchtigen gang kein aus warmen Waſſer ge" 
machtes Badt gut / wann auch ſchon allerhan 
erkahlende / und erfeuchtete Kraͤuter mit ſolchen 
vernuſcht find / wann man nemlich ihnen darbar"\ 
ſchoethtreibende Maſel / gls etwan das Anime 
niun 


| ur (87) 
lium Diaphoreticum ‚ mit dem cormı cervi ver⸗ 
nifcht / welche Dinge doch fuͤr ſich felbften nicht ers 
isen / fondern vielmehr erfühlen / eingeben wolte/ 
naffen dadurch dag wenige noch im Jeibe holpiti- 
AHende humidum gar auß beim Leibe getrieben wird, 
ſo iſt unſer Bad anch / dieweilen ſeine Contenta 
len Schweiß befoͤrderen / woran mehrentheils ſol⸗ 
Iben Seuchen es ohne dem nicht fehlt / garnicht zu ra⸗ 
MWen. Gleicher geſtalt ſoll man auch denen Kindern 
Punter neun oder zehen Jahrẽ / es ſeye dann ein ſtar⸗ 
Nies contra indicans fuͤrhanden / das Bad nicht 
ichtlich rathen / maſſen ſolche noch zahrt / die ſpiri- 
—8 vitales cum humido radicali in ihnen auch 
Seht mobiles; und die pori intenello corpore ſehr 
ctuli, daß alſo bey ſolchen gar leicht eine ſchaͤdliche 
liſſipation deß kumidi radicalis, mie nicht we⸗ 
iger auch derer lpiriraum gu beforgen. Dannenhe⸗ 
kann ich denen jungen Kinder / es ſeye dann / wie 
chon erwehnet / daß contra indicans ſtaͤrckere mo⸗ 
enta bey ſich führe/ / welches fo dann A homini 
| IMedıci ordinariijudicio dependirer, unſer Wiß⸗ 
Sad gar nicht rathen / und fo viel [eye genug vonder 
Irſten frage: 
Was aber nun die zweyte frageberriffe/ fo find 


| 
yprdinari die zeiten fuͤr die beten gu halteny in wel⸗ 
eila 


h dben feine exceflivesdine/ und auch feine die haut 
rſchauterende Räte ſich fpühren laͤſſet / welchesdann 
N ur General anmerckung bienen kann/ fonften haͤlt 
nan insgermein den Fruͤhling / das iſt Die Zeit zu end 
N 1 ah warın folcher ertraͤglich / gar zu anfang 
nn Ing auff den MaH / a gar Jun um binnupy wann fol. 
nl 


— 


4 cher 


& 
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ber nicht gar hikig /_ und dann wieder zu Herbſ pi N 

en September und Detober für die beſte zeiten. ln 
Betlangend num die Dritte frage / "wie mallın 
nehmlich baden folle / fo habe allbereie am feinerlin 
Orth / daß man zuvor Purgieren und einen Tagglimii 
Wißßbad augruhen folte/ erwehnet / nachdeme nulim! 
dieſes gefchehen / fo wäre fich im baden nach fell 
gender Tabell zu richten / als nehmlich den erſten Talımd 
bade man biß an den Leib / ein viertel ſtund / den zwer ſ 
ten / eine halbe ſtund den dritten / drey viertel fkunelkufi 
und zwar biß an den Nabel / den vierdten Tag / einliim: 
ſtund / Continuire ſolches baden eylff biß drensehelli| 
Tage in der Hitze / alsdann ſteige man wieder ab / w —U 
auffgeſtlegen worden / lege ſich allemahl nach verrich Qrh 
teter Badung in das Bett / und ruhe eine Stun in 
wohl auß / kommt ein Schweiß / ſo muß ——— 
verhindert / ſondern vielmehr befoͤrdert werden. hi 
Iſt etwann jemand / welcher das Bad wohl werk 
tragen kann / und darauff nicht ſonderlich matt 4 | 
auch fein Zuftand des länger Badens erforderr/ del uns 
kann wohl auffobige weiß/biß auff anderehalb ſtund 
ja gar biß auff zwey Fund auftfleigen 7 auch darbe 
wie ſchon gemeldet / ſich verhalten; Wäre aber jeman/ 4 
welches Conſtitution diefer zu baden erforderte / Dun; 
Perfohn es auch pirtragen kann fo mag Er woh 
big an Halß fich hinein ſetzen und zwar abſonder (uf; 
lich zu letzt und wann er etwann über eine halbe ode m 
viertel ſtund nicht mehr gu figen hat ale dann / wi 
gedacht / muß er fichrfein abtruͤcknen / und in das ge, 
waͤrmte Bert verfügen ; Nach dergleichen Baͤder 
und in welchen man über Miltz und deber ſitzet / fin 
— & 


| a (29)30 
i "IR ich nicht undlenſam wann das Emplaftrum 
m Mantalinum , mit dem gummi ammoniaco und 
Hk MiCampher vermifcht /in dem Bette auff gedachte 
I Kl |viscera geleget wird / nachdeme aber auch viel Perſo⸗ 
MH nen fich finden / welche uͤber den Magen nicht leicht 
baden koͤnnen / und dennoch zum Exempel / deß 
hah Bads / der Arm wegen fehr benoͤthiget ſind / fo koͤn⸗ 
Ha nien diefe. des ſtillicidu oder treufelen ſich bedienen? 
Kind die Arm ſchuldern and dergleichen unter dem 
elf treufelen fein reiben laſſen; Has anbey mie oben 
m lfchom erwehnet / das Haupt auch des treufelens noͤ⸗ 
thig / fo kann ſolches auff die arth und weiß wie 
oben ſchon gemeldet worden / auch angeſtellet werden. 
Die beſte Zeit zu baden / iſt von 6. biß 8. Uhr / und 
Jabſonderlich / für die jenige / welche der Sauer⸗ 
Waſſer Eur /darbey ſich bedienen / diefe fage ich/ 
muͤſſen umb 4. Uhr anfangen zu trincken / und 
ilängft umb 7. Uhr in das Bad dann big umb 8. 
tl oder laͤngſt umb halb 9. Uhr wieder herauß gehen / 
Hund abſonderlich / want die Tage fehr warn / wann 
hu) aber ſolche Morgens noch fühl und erträglich / fo 
hu] hat es eben fo viel nicht zu fagen. 
1° Sch errinnere hier noch einmahl / daß inder Mit 
vn Mige deß Bads / der Seib muͤſſe gereiniget werden / es ſeye 
Enlldann / daß die Natur durch einen halben Durch⸗ 
nl Kauf ſolches erfege / / welches dann auch nad) ſchon 
Khl] angsführter Anweiſſung zuletzt gu oblerviren if, 
m” Biewohl die Rbabarbara darbey genom⸗ 
nel men/ niemand leicht einen Scha⸗ 
0 | den bringen wird. 
| 
; 4 5 
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- mehr deß Schwalbacher / als diefes unfers’Badwafs 
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ö Das Eilffte Kapitel, Ant 


1 


Fragt / ob man auch das Badwaſſer 
srinken < Und wie man es trincken Ip 
maſſe⸗ Ins 

77 Ch habe oben chen unterſchiedlichemahl deß —— 
Badwaſſers trinckens einige Ermahnung init 
a. geihan ;s Dannenhero nun nothwendig vi 
zu erwehnen / in welchen Zuſtaͤnden ſolches # 

zu gebrauchen / und denn wie eg zu gebrauchen. je 
Deine num zufolg 7 fo fage/ daß in feinen hitzigen ei 
außgemaͤrgelten und von Kranckheiten gang ene⸗ 
kraͤffteten / auch an fih ſelbſten ſehr hitzig durchgaͤn⸗ u 
gigen und trans[pirabilen Leibern / welche ohne de⸗ Io 
me von Schweiß fehr incommodiret werden / ja ni 
melcher ein gebäu / als Leber Magen / ec. Von hitzi⸗ | ® 
gem Gerränd angezündet / und ker Äppetit Dar iu 
dur berlöhren gegangen / Diefe fage ich / haben | “A 
eben zu dieſem Bade nicht zu eilen /fondern koͤnnen / * 


wann ihnen ja noch eine Eur vortraͤglich / ſich viel⸗ — 
If) 


ferg bedienen. In allen andern Kranckheiten aber/ is 
Ira 


in welchen bas baden dienlich / und oben von Haupt 
an biß auff die Fü find angegeiger tworden + fan ©" 
ein jeder ebenfalß deß Bads / trinckend/ Curweiß ſich I 
gebrauchen ; Als da ſind Schwindel Fluͤſſen deß je 
Haupts / Schlag Flüffen / Gicht Augen und Oh⸗ N] 
rei weh / KReichfuche / Hüften / Hertzpochen / Ver⸗ 
ſthleim und Erkältung deß Magens’ Collca/ in | 

ade 


— — 
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Merhand Seher und Mitzt anckheiten / wann ſol⸗ 
he nur von keiner Entzuͤndung / oder inflammat on 
en Urſprung nehmen / in Gricz und Steine 
Schmertzen / wann anders der Stein nıcht allzu 
Foß / und alſo Die vala wodurch er achen ſoll su 
inge ſeyn / in Blaſen / Nieren und roͤhr Geſchwaͤr / 


ſonſten Gonorthæa genant: rem in den meiſten 


N Mutter⸗ Beſchwerden / welche von Koͤlte / falten 


gFluͤſſen und falten faueren Saͤfften herſtammen / 
als da unter andern find / der Mutter ⸗ Adern Ver⸗ 


ſtopffung / derer Erkaͤltung / Verſchleſmung / wei⸗ 


Aug, und dergleichen; Hier fan ich nicht fürben 
Zehen / eines Exempels zu erwehnen / worauß / daß 
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das Bad in Verſtopffung Mongthlicher Zeit / ſon⸗ 


derbahre Kraͤffte habe / ein jeder leicht abnehmen 


kan : Diefes aber verhaͤlt ſich alſo 


Es kam für ꝛ. Jahren eine Weibsperſon / auß 
dem GerauerLand / 22. Jahr alt / allhier im Wiß⸗ 
bad an / welche für 7. Jahren durch einen falten 
Trunck Waffer / ſo fie in die Hige / und zwar eben 
gu der Zeit / ale ſie ihr Weibliches beneficium ger 
habt / gethan / und flagte / daß fie von Stund anihre 
Monathliche Zeit verlohren/ und biß dato nicht wie⸗ 


Schwindel im Haupt / die Glieder wahren ihr 
ſchwehr / wie Bley / die Beine wahren gefchwollen/ 
ja mit allerhand übelrüchenden Geſchwoaͤhren beſe⸗ 
gzet / ſo daß ohne pührung und Schmertzen fie ſolche 
ı nicht fortſetzen koͤnte / klagte fort und fort Froſt / wann 
man ſie angriffe / war ſie nicht allein eißkalt / ſon⸗ 
dern das Anſehen war einem Todten aͤhnlicher / ale 

G«6 einen 


der geſehen habe / dieſe Perſon hatte kurzen Athem / 


(92 )Ie Aline 
einem Lebendigen / ben Pulß fühlre man gar ähnntichylh 
und gleichſam nur wie einen Gaben in den Fingafkinlı 
fnlagennichtsbomeniger aber / wahr der Appetir zum ſume 
eſſen gut / das viele eſſen brachte feine Kraͤffte / ſon Huſ 
dern alles paſſirte per inferius guttur wieder weg / iin 
dieſe Perſon ſage ich / kam nach Wißbaden / und mohn 
fragte mich umb rath; Ob ich nun ſchon beſorget wa⸗ geuhet 
te / dieweilen der atfectas ſchon lang gewaͤhret / und 9 
bie viſcera dadurch etwan ſchon corrumpirt, ja der Nun 
gleichſam gaͤutzlich gehemmete Kreißlauff dep Geeliin 
bluͤts / fo leicht nicht zu reftituiren fiye /fo gabe mir \ide| 
doch noch der vigoreufe Appetit Hoffnung, quo (had 
mediante, ich nicht zweiffelte / durch fpirituofa die |mır 
Kräfte zu erhalten / lieſſe dannenhero mein Deco- | ya 
ctum laxativum Diureticum , weiches aus dem Jahn 
Decocto Foreſti, paflulis minoribus, Oro reſolu- 
bili, fol. ſen und manna beſtehet / machen / von die⸗ | em 
fem gabe ich ihr ale Morgen ein Glaͤßlein sol / und | dert 
lieſſe fie 3. Glaͤſſer deß Waſſers darauff trincken / 
welches ſie dann deß Tags 3. biß 4. mahl cum Eu- | — 
phoria oͤffnete / inzwiſchen aber unterlieſe ich auch dir 
nicht in allen ihren Suppen, dieradices quinque nf 


aperientes kochen zu laſſen / und gabe ihr ſolche Brůh eher 
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mit etwas Tri refolubilis an fFartanderer Suppen INT 
ein / nachdeme dann num in diefem methodo ich ein 
acht Tag lang continuirer „ auch andere Eräfftige eh 
Mittel bengebrache hatte / fo verfpührre man niche m: 
allein augenſcheinlich daß die Iv. urinz copiöfer , m 
als ſonſten weggienge / fondern auch welche zuvor Ri 
gang heil und klar abgienae / ſetzete nach und nach Anal 
ein dickes ledimentum. Dieſes nun fehend ließ — 
ie 


(9 )3® 
Öle patientin , welche ich zuvor nur nach Mittag 
harte baden laffen / nunmehro auch vor Mittag 
"llylipaden/ uud zwar anf folgende Weiß / Morgens 
Anam umb 5; Uhr lieſſe ich fie hinein gehen / und darinn 
Mn biß auff anderthalb Stund verharren/ / nach Ders 
gl flieſſung folcher Zeit verfügte fie fich in ein Bette / 
linachdeme fie nun in foldiem bey drey viertel Stund 
en geruhet hatte / fo gabe ich ihr zu Anfang ein halb 
RA deß Badwaſſers zu trinefen / fliege damit alle 
Morgen Schoppenweiß auff / biß daß das Warfer 
Mölln die beyde ordentliche Wege feinen Außgang 
henn wieder fuchte / welches dann zwey Mag zu wegen 
wiquo brachten / diefeg continuirte fiealfo 14. Tag lang / 
ua wodurch dann nicht allein ein fehr übel ſtinckendo 
(Dil materia per alvum , fondern auch / per urinam 
imlabgtenge / fo daß die Perſon fich nicht allein gang 
rolf erleichtert befande / ihre natürliche Wärme wieder 
Bondik empfunde / der Geſchwulft der Schenckel fich wie⸗ 
lumdder ſetzete und die Geſchwaͤr fich nach und nach vers 
thn ohren / fondernnachdeme fie auffobgedachte Weiß 
ns, Wochenlang angehalten / fande ſich auch die Urſach 
ac dieſer Zufaͤlle / nehmlich / das fo lang verſtopffete 
un bencficium ziemlich copios wieder ein / worauff 
illifich dann auch ihr Geficht ziemlich wieder bemahlet⸗ 
Sul daß ſie kaum nach Hauß fommen / ſich verheurah⸗ 
od er / und wie vernehme / nach drey viertel Jahren 
kifinllfchwanger worden / und eines Maͤgdleins genefen 
nf. Auß diefem einigen hier angezogenen Exem⸗ 
öepefind de Bads feine fonderbahre Kräfte / in die, 
nal fen /und anderen die circulation, oder Kreißlauffg 
nöllangehende Berflöpffungen genuafam ——— 
‚iR 


Di 


54 )@ | 
Und dannenhero zu ſchlieſen daß dieſes Bad gerrun⸗ 
een; in allen I: Hlammarionibus,tam anguinisz| 
quam etiam Iymphe ein bewärres Mittel ſeye. 
Und jo viel / worzu das Badwaſſer getruncken / dien⸗ 
lich / ſeye für dihmahl genug / hierauff folget Die 
Sage noa zu eroͤrtern: Wie manfeldes trincken 


ſoll 
5 nun fchon hier viel in der Meynung ſtehen / 
Daß ſolches / che man in das Bad gehe / muͤſte getrun⸗ 


cken werden / ſo rahte ich doch das Gegentheil / und 


abſonder lich / wann man das vicle ſchwitzen im Berte| 
nicht noͤhtig hat und zwar auß Urſachen / diewei⸗ 
len ja leichtlich geſchehen kan / daß deß Waſſers 
operation dich auß dem Bad treibet / welches dann 
nicht alein ſehr ncommoditlich / ſondern auch 
hoͤchſt ſchaͤdlich wegen deren Schweißloͤcher geh⸗ 
linger Zuſchlieſung fallen wuͤrde / wann du aber) 
nach dem Bad trinckeſt / ſo haſtu Durſt / und gehet 
alſo das Waſſer deſto appetitlicher hinein. Zwen⸗ 
tens iſt der Leib auch wohl erwaͤrmet / ſo⸗ —F das 
Waſſer uͤberall deſto leichter durchkommen kan 
Drittens / ſo habe mich ob gedachterincommoeditz-| 
ten nicht zu beſorgen; Doch ſtelle ich es einem jeden 
hierinnen frey / ni das beobachtet werde / daß der 
jenige / welcher nach dem Bade trincken will) 
früer baden muͤſſe / als Der jenige / welcher dag 
Waſſer trincken für dem Bade zuverrichten ges 
finnet if: Dann wenigſtens muͤſſen Wwey biß drit⸗ 
halb ſtund paſſiren, ehe man auff das Trincken ſich 
in das Bad verfuͤge. Da dann auch unterweilen 
die erhitzete Lufft / das Baden nicht jo wohl als bie, 
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KUN fruͤſund vertraͤget. Din anfang sum trincken / fan 
an mit einer halb maß oder wenigſtens @ien ſchop⸗ 
Alpen machen / ſtetget fo dann alle Tage mit eben fo 
NN gie auff / biß daß wie ſchon gedacht dag Waſſer per 
MMlinferius guttur wieder abgehe / alsdann ſo lang con- 
kl inuirt biß das Waſſer wieder hell hinweg gehet / 
Joder aber auch die Natur [perrragen kann / 6. biß 9. 
Mil Tage auf ver Höhe su bleibenv hane ich genug au ſein / 
gn welches aber alles dem anweſenden Herrn Medico 
hiemit uberlaſſe / welcher nach beſindung der Natur / 
Kilian des allects nothurfft / ic zeit ſchon zu reguliren 
Maier wird bey dem Trincken iſt noͤthig den Mas 
ſe gen mit Magen⸗Morſellen / uͤber ogenem aniß Fen⸗ 
U hel und Kuͤmel zu ſtaͤrcken welche ding dan auch mit, 
anno geitherabgsben/ / damit daß Waſ⸗ 
t¶ ſer deſto aperitlicher koͤnne genommen werden. 


— 
— 


Ver jemgeweleherde Schwalbacher oder Saͤlzu 
nr zu gebrauchen aber ceflitirer worden / wird 


Ah 
Hl 
en Fl 
ned 
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gar wohl thu wann die ur zu ende / dag Erdenseib 
reinige / alsdann wie ſchon erwehnet ein Tag fünff 
biß ſechs daß Bad Waſſer darauff trincken / dann 
dadurch erwaͤrmet er meht allein den durch das kalte 
cu d Waſſer erkaͤlteten Magen und Daͤrme / ſondern er 
uiid auch den etwan in den tugis ventricun & inte. 
n dinorum noch anhangenden vorrath und boͤſes fer« 
Mt Mimentum dadurch fein abſchwemmen / diejenige aber 
u welche das Bad Waſſer zu trincken benoͤthiget / ſob⸗ 
G ches aber nicht warm nehmen koͤnnen / diefelbige koͤn⸗ 
innen ſich an ffatt des warnen Waſſers / des [0 ge⸗ 
zu nanten guthen Bronnens / wovon oben ſchon einige 
eidunggefchehen/ bebienen / maſſen / daß er nicht 
J anders 


| CO ) Sc- J 
anders ale ein kaltes Bad Waſſer fene / belehren 
feine Contenta. Mir diefem Brunnen muß man 
auch wie ben dem Schwalbacher/ allgemach auffſtei⸗ 
gen / damit der Tanus ventriculi von Der fälte nicht 
obriiret werde, Ich habe oben ſchon erwehnet / 
daß diefer Bronnen fon herzliche Enten erwieſen 
habe/ und ift auch nicht zu zweiffeln/ daß in deſſen 
fernere m Gebrauch / fein Sob von Tag zu Tag ſich 
mehr und mehr vermehren werde; v6 
ac und mehr 4 
al 


Das Zwölffte Saite, 


Fragt / Was die jenige bey dem Baddinı, 
fish befindende Lette fuͤr Krafft habe Ba 
Und wie ſolche u gebrauchen ſeye? 


te fette relolviret die jenige / in benen flei⸗ 
ſhichten theilen harte angeſetzte geſchwaͤren kN 
und darauß entſtehende Laͤhmigkeiten / fie, 
ſtaͤrcket auch durch ihre verborgene Krafft die Seh⸗ 
nen und Nerven / wie wol ſolche nur zu den Gliedern / 
nic aber Bruſt / Kopff / Miltz und Magen / auch zu 
ſchlagen dienlich / der gebrauch iſt folgender / fie wird 
fein warm auffgeſchlagen und auff den Sliedern n 
an der Sonnen getrücknet / mit dem Bad⸗Waſſer 
wider abgewaſchen / andere friſche drauff geſchlagen N 
und alſo / damit etwan ein paar ſtund continuiret, 
gu letzt wider fein ſauber abgewaſchen der Sugoded | 
Glied an der Sonnen getruͤcknet / und mit einer fale I y 
be welche ex oleo vigino, oleo fapon, oleo ee 
$piritu tuneb’ formicar. und dergleichen gemacht/Mili,, 
ſeye / gefchmieret. Da⸗ 


ragt /wie den jenigen im Bade ſich 


erwan ereignenden Zufaͤllen zu begegnen 
Lug jene ? 


— * pfleget offt zu geſchehen / daß die Materia 
peccans im Haupt / durch deß Bads es 
* brauch /fich zwar reſolviret, aber dennoch 
| durch die communia capitis emundtoria, 

Iren Außfluß nicht ſuchet / ſondern im Segentheil 

chlag und Steckfluͤß erreget / auff welchen Tag 

in fehr nothwendig / daß man mit dergleichen 
af Kipfir am Hand gehe / Als: 

ir %, Herb. Centaurii min; 

in Al rorilmatin; 

60 bethonic. 

— ſerpill. 

a ruth; aa, Mj. — 

fe Mor, Chamomille Miß, 

Bi tad. angelic, Ziij. 

uf | \ pyrethri 38. 

—D Agarici troch. Züj, _ 

1 pulp. Colocynth, 318; 

nt fol, len, ff. 2}. | | 

am] M. & coquatur in ſuff quankitate ag, Colenz 

nmä)5j. in colat, diflolve Elect. de hiera c. ag; Zvfs 

‚nälfelli anthas 2j. Olis gemme güiß, Olis ſuc. 

—1 9 ſus 


un een EN =" 


ET EEE 


ET EDEN 


cini vol. Siß. liquoris Corn, cerv. fuceinät. Sfji 
olei ruthz 3j.M. pro enemate welches fo bald ber] —1 
zuſpritzen il / wann daß Corpus plethoricum, 
muß auch fo bald nach beygebrachtem Clyſtir el 
Wer geoͤffnet werden / nicht weniger auch deiiny 
Wirbel / Schläff / Genick / Ruͤckgrad / und dl. y 


Naſe / mit folgendem Balſam beſchmieret / auch d¶ 


gantze Leib mit rauhen Tuͤchern wohl gerieben toell, N 
de; Der Balfam werde auff folgende Weiße 
gerichtet : Als tin 
B.. Balſami fuccins 
Majorarl, 
ruthæ 
toriſmar. | 
lavendula, 35. j 
äpopledt. 38. M. fiat Balfamus | 
Hirn / Fluß / und Schlag Balſam | 
Veficatoria ad nucham zu appliciren und if 
nerlich der gleiche mixtur eingefloͤſſet / bringet autchuft 
Nunen als RER | 
& Ag: Apople&.Heroie. Tymzi k 
lilior, conyall: C. V. 
aſthmath. a; 31. 
liquoris C.C. ſuccinat. I; 
iyr. ſtæchad. arab. Zvj. M. & S. 
Fluß⸗ Mixtur Loͤffel weiß einzufloͤſſen / unter .. 
Naſe werde auch der Spiritus Olis ci volat. A| U 
ſtendig in die Naſe gezogen. Ki, 
Dolor capitis: Ali 


Wann ſich indem Hanpt von aufffich fein, 
reſol 


ln 


| 
| 
| 


— Sl) | 
N Molyireen / und die Hien-Näutleinaußdägnendiit 
Nünfen/ Schmertzen erregen / oder aber ſich et⸗ 
ann die reſolvirte Schleimigkeiten in bie . 

In dee Hirn⸗Haͤutlein begeben / folge verſtopffen / 

hB fiedadurch außgebähnee werden / fo wird erfor 
Irt / dem Haupt / durch Die pilulas de ſuceino 
Tratonis hůlffliche Hand zu bieten / und wann anben 
Nnige Hitze ſich ſpühren laͤſt von dem Citronen- 
Marck / Granaten⸗Wein / oder deſſen friſche Koͤr⸗ 
er / wie nicht weniger auch Julep / von dergleichen 
säfften gemacht / iſt fürtrefflich/ daß Ungtum Ala- 
lafteinum ; mie dem Ungto € nucleis und Cam- 
hör vermiſcht / auffdie Stirn und Schläff ges 
blagen / ach in die Naß⸗Loͤcher. Wie nicht mente 
"er ſchnupffen / wann ſich ein Schnupffen erreget / 
m dem Majoran - Waſſer etwas von dem Spit itn 
Jalis ci vol. vermifcher / und an ſich gezogen / dem 


hon oben beſchriebenen Fluß und Haupt⸗Balſam / 

Juff den Wirbel / in die Naß und Genick mir zu be⸗ 
hmieren / werde ohne Mugen nicht abgehen. Die 
Zuppen fönnen anbey mit Sauerampfer getocht / 
Ind ihnen ein fänerlicher Geſchmack ı und alfo eins 
Fish auch eine Fühlende Krafft angedichter werd 
\ ig * 


Vowitus. | 
h Bann fich / wie offt zu gefchehen pflegde einigad 
J ibrechen von fermentirenden humoribus anzu 
Delt/fomußes all hier heiſſen / Vomitus vomiru cu⸗ 
andus, dannenhero iſt es noͤhtig von dem Bade 


eanehe Tage fich zu enrhalsen / und ſo wohl zum dre⸗ 
92 chen / 
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ehtn / ale auch purgiren etwas einzunehmen; Wan 
nun ſolches geſchehen / ſo muß man auch zu gleich A 
den Magen wiederſt aͤrcken / geſchiehet aber dag erbreiiliiN 
then cum Euphoria , ohne Schwächung dep Seil 
bes / ſondern vielmehr mit deſſen Erleichterung ſu 
fahrenur fort maafen die Natur / durch das Call If 
brechen / das Boͤſe auzujagen fucher. An 


Cordis pulfatio. AN) 


— 


kl 
Wann dag Hertz zappelt / klopfft /und wird sat * 
dem Bad matt / auch der Mund anbey lech / fo die 
ner von folgendem Julep zu weilen etwas 
achmen, N 

%. Ag, borrag. 
buglofl. aa, 2ij. 


(7 
de corde cervi ZiR, * 
Syr. granator. * 
rubi Idzi aa. Züj. Ali 
ſucci recentis Citriqf, ad gratam aciditatem & "9 
Hertz⸗ Julep nach belleben gu nehmen. Inn 
Alvi obſtructio. I; 


Wann Verſtopffung deß Leibes Ungelegenheitin ; 
caufiret ‚ fo find erfühlende Clyſtiren / ex fero la-willt 
&is caprino , mit dein Cremore Origemadit/un di 
tnit der Herb. Mercuriali gekocht / worzu man mel 
Mercuriale, undoleum amygdal. dulc, mit vera 


miſchet. 


el 101) Ibs 
IDletag und Abends / jedes mahl einer Baum 
roß zu nehmen. 


| 
N 
11 —L 
NH 
And dr 
h A: | Eryfipelas, 
al Uberfaͤlt ccwann jemand ein Rochlauff / oder 
ompt etwann gar von gallichter mate ia ein Site 
er angeſtochen / fo muß fo wohl das baden / bey 
m e einen / ale auch anderen eingeſtellet / auch «in 
N edicus confuliter werden / weicher fo wohl den 
OR oehlanffs als auch das Fieber zuvor gu vertreiben / 
"U ich wird angelegen fein laſſen. 


Scabies, 


) Zum öfftern pfleger es auch zu geſchehen / daß Be 
Haut mit Kräg befeger wird / und darbey dag fletige 
rennen und jucken fehr incommodiret , welchem 
Inheilnun zu begegnen / gebrauche dich erſtlich einer/ 
u ag refolvirte ſerium außführenden purgation, 
Ind fan ſolches am beften durch Die Jalappam geſche⸗ 
Jen. Zweytens / muß man auch durch den Spiri- 
jum Uri oder dergleichen 1 erlichmahl ſchwitzen: 
drittens) fo iſt auch fehr gun, Morgens und Abendg 
‚on diefer Blutreinigenden Tinctur, jedergsit 30. 
Eropffen einzunchmen / ale 

&. Tindurz Sn. rite pptæ. 31. 

Zyris cum fpiritu vini 

Mil a'kalilato extr, Diilj. 
J M. & S. Slutreinigende Tinctur. 


morgens und Abends in ein wenig Wein / jedes 
— nah 30, Tropffen zu nn Hierbey aber wird 
das 
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bag au heile baden verhotten / daß laulechte abe Ay 
gerahten | Fi cc 
a 

Colicai I 
Bey entſtehender Colica / dienen abfährend| ji 
Elyfiicen/ oderaber / folgendes Traͤncklein / al 
&. fol. fen. ſel. Ziiß, 
Paflul. min, 28, 
' Oki refolubilis 3. M. & S. | 
horas quatuor infunde, in aq. Chamomill« & 
menth& aa. Ziß, poſtmodum femelebulliant & 
colenttur Colat, adde Manne Calab · Ziiß, Elari) 


ID,&S., Bi 
Ibfuͤhrender Julep auff einmahl. m 
Solte aber daß malum Diefen Baden fein S ten 
hör geben wollen / fo koͤnte fodann folgende Clyſt [mi 
beygebracht werden / als: 1 fan 

>. for, Chamomille Miß, "Ihm 

Melilor. ki 

fambuci aa. M£, | min 

rad, malvz | 9 

alth, a, av. | ray 

origani i —7— 

anethi a. Mj. "in, 

ſem anili Ki} 

foenicufi Mm 

Carvi *3 


Eumini aa, Zije | 
baccar, Lauri Züß, M.& cogq, infuff. quantitat 
29, & colat. 3% adde Elect. Diacathol, 34 ſu 

vite 


| 


| 
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a itel, ovor: & olei Chamomille anethi aa, 2j« 
I|Slis communis Ziß, M, pro enemate, 
” Warme Auffſchlaͤge ex carminantibus find auch 
ſehr gut / wie nicht weniger auch folgende Mixtur. 
führe &. Ag. phyfagon, Zedoariz 
—0 "contra flatus Aug. a. Zvje 
Cinam. 3j. In 
| Spiritus Carminat, fylvii 36. 
Effent. Carminat, Wedelii Ʒij. 
le N Tindurz anodin, lud. 8. 
lin ſyr. de cinam. Zvj. M. & 5. 
iR Schmertzen flifende Mixtur , fo bald nach dem 
ES ifkir zwey guthen Löffel voll und nachfolgend alle 
Uftund fo viel biß der ſchmertzen ſich ſtillet NB. diefe 
I fachen find guth wann die Eolica von falten refol- 
irten feuchtigkeiten / und dahero entſtehenden Bin 
den herſtammet. Wann aber ſolches von einer in⸗ 
fammation oder ſonſten eingeführter Hitz ehtſtehet / 
ſo muß man viel mehr refrigerantia und ablorben- 
© tia, mit denen anodinis vermiſchet ale dieſe an hand 
nehmen. Die warme auffſchlaͤge / welcher oben ge⸗ 
dacht und auch hie in Colica Aatulenta fönnen ge⸗ 
N) braucht werden / werde auf Brod mit Dein zum 
Brey gekocht / und mit Gewuͤrtz als Zimmer / Neg⸗ 
lein/ Moſchcaten⸗Blüt / Thimian ‚, Balfam 
und Wermuth vermiſcht / und warm auffgeſchla⸗ 


| gen. 


kin 
1) 
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Ardor urinæ. 


ui) Nicht ungemeln iſt es auch daß das ſauere Salg 
ſampt dem —— RN, e 
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Re | 
wirfgang des Lv. Urinæ auch findfichen Schmergenläni 
brennen und ſchneiden verurſachet / gegen weldeslbii 
Daun mein Decoctum diuretico laxarivum, ſuͤß ſu ob 
Mandel Oehl mit dem Syrupo Diarhza Fernelüg Ihr 
vermiſcht und Söflel voll eingegeben / wie nicht werim 
niger auch linderende Cliſtir und inſeſſa⸗ groſſe Win 
Einde ung bringen. je 
in 
Hzmaorroides, I 

Die Hrmorroides find wie bekannt entweder —T 
Kauentes oder aber ceacz wann fie Auentes , ſo iſt ck 
entweder der Haxus copiofus oder parcus iſt der Au- {MS 
xus coptolus, ſo rathe ich mir der Eur auff erliche fir 
Tage inzuhalten/ iſt er aber parcus fo fanıman ehe 
eingiges bedenken nur fort fahren findaber dies IF 
felbige nur ſchmertzhafft und cecz, fo fahre nur ger | In 
troſt fort / hierbey kann mann fich auch meines ung- [fu 
ti hemorroidalis,weldheg in der Apotheck zu haben | 1 
mit nutzen bedienen / worbey dann auch Saͤcklein Inh 
flotibus verbafei cham. linaria exurtica mortua | 
gugericht/ in Milch gekocht und auffgeleget / nicht zw Mm 
vergeſſen. dm 

Fluxus Menſtrous, in 

Eben auch auff obige weiß kann man fich mie m 
dern etwan ſich einfindendem Fluxu Menfiruo ver In, 


halten. 


Podagra & chiragra. 
Diejentge welche mit dem Podagra und Beraieh 
Dem geplager werben / und permeinen me | 
Zu ad 
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Kine] 
north 
ger daß fie verwichene Campagne / für einer groſſer 
Arme ſtehen / und ſolche ruhmwuͤrdigſt Commandi- 
ren koͤnnen. Und fo viel ſeye für dißmahl von denn 
mehreſten ſich etwan ereigenden zuſtaͤnden genug 


ſun 


(105) 
Bad fich ſolches wo nicht zu entlaſſen / dennoch die 
Schmergen dadurch gu mindern / im gegentheil ar 
Iber/ ob relolutionem falium fylveltrium tendino- 


Nas partes arrodentium gröffere ſchmertzen empfin⸗ 


den / dieſe fage ich können billig die frage auſtellen / 
ob fie mie dem Bad anhalten ſollen / oder nich? 
(Meine antwort auff dieſe frage iſt dieſe entweder 
find die fißtniergen inie einen Rothlauff vergeſell⸗ 
ſchafft oder nicht / iſt das erſte fo muß man mit dem 
Baden in halten / biß dag folder wieder verirleben 
worden / im gegentheil aber / und wann kein Roth⸗ 
laufffürhanden/ ſo fahre mir dem Baden nur tuto 
fort / maſſen das jenige was durch das Bad eng ge⸗ 
macht / ſolches pflegt auch gemeiniglich wieder geho⸗ 
ben zu werdẽ / wie ein ſolches eine Hochfuͤrſtliche Per⸗ 
ſohn für nun mehro anderthalb Jahr mie grofſem 


J 
J 
— 


gleichen Bade überfallen worden / und anbey den⸗ 


dergleichẽ merckliche hülfund beſſerung einpfunden / 


geredt / bannenhero ſchreiten wir nunmehto zur 


* 


2 


Contentement erfahren/ dann ale diefe mir der» 


noch das Baden beſtaͤndig Continuirer, fo haben fig 
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Das Birzehende Gapitel, | 


— was für eine Diæt man bey 
der Cur zu beobachten. 


* Re Diet iſt in allen Curen / und alſo auch 
rie nicht auſſer acht zu laſſen / wie wohl un⸗ 


nehmlich unter denen welche — und unter de⸗ 
nen / welche in etwas erwaͤrmen / als zum Exempel 
ein andere Dizt muß beym gebrauch des Schwal⸗ 
bacher Waſſers angeſtelet ſein / ein andere aber / bey 


und mit dem Baden / ja es erfordert ſolche ſpeiſe / 


wodurch / der in etwas erfältere Magen wieder er⸗ 


rerdenen Euren ein unterfchted zu machen) 
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waͤrmet werde / diefe aber eine erfriſch und erfeuch⸗ 
sende diæt, wodurch die eſchovirte viſcera in etwas 
erquicket werden / worzu dann Sauerampffer⸗ 
Buchampffer; Andiffgen / Lattich / Burtzel⸗Kraut / 
Wegwarts / Spinath / Koͤrbel / kleine Roſcinen / 
Piſtacien / Pincolen / Praunellen / und dergleichen 
ſehr dienſam / nichts deſto weniger werden in den 


phlegmatiſchen undſehr kalten n fluß hafften Nanuren / | 


Rofchcatenblün Zimmer/ Thymian Majoran / 
Roßmarin / Kümmel/ und dergleichen nicht ver⸗ 
botten / ein guther Alter Magen⸗Wein / iſt auch 
gang zutraͤglich / will man aber ſolchen mit Schwal⸗ 


bacher / Duͤnnigſteiner / oder aber Saͤltzer Sauer⸗ 9 
Waſſer / zu erfriſchung denen etwas Hitztgem Tem⸗ 
perament miſchen / doch daß auch ſolche vermiſchung 


nicht 


—1— 

af 
| J 

Bi 
| de 
dan 
N 
Dill 
N 
| ben, 


inter DEN 
—XRV 
Sand 
Hall: 
1 (ii 
ir el 
fd 


u 
Di) 
fan 
El | 
U). 
Ill | 
—D 


inet 
\ 


a: (107 ) de 


* | nicht excedire, fo ift ein ſolches ohnverbotten / kleine 


Berften Haber / Grießſuppen / mit kleinen Roſnen 


eldh / gedoͤrte Kurſchen / Hanputen / Quetſchen 
Spinath / Spargen/ Artſchocken / und dergleichen / 


u gäbe guthe Suppen / und Genuß fräftiges Rind⸗ 
Kleiſch /Kalb/Fleiſch / Hame und Samb»Steich June 
I ge Hennen und Huͤner⸗Fletſeh/ ſo wohl gekocht als 
Zebraten / mit vernunfft und nicht zu viel genoſſen / 
| wird niemand ſchaden. Aug Haſel⸗ Huͤner / Burck⸗ 


Hüner; Feld Huͤner / Haſen und Reh ⸗Fleiſch / wie 
nicht weniger auch auß Grammets⸗ Voͤgeln / 
Schhnepffen Lerchen / und dergleichen / können auch 
guthe und zulaͤſſtge Leckerbiß lein zubereit et werden / 
doch / alles mit einer moderation und abſonder⸗ 
lich daß nichts zu ſehr geſeuret / auch allzu ſtarck 
gewuͤrtet ſeye. Von den Fiſchen ſind die Forellen / 
Brundeln, Hecht / Kreſſen / und dergleiche erlaubet / 

ingegen aber die Barben / Ahl / Karpffen / Stock⸗ 
Fiſch / Blatteiſen / Haring und dergleichen gelaltze⸗ 
ne Fiſch verbotten. Alles geraucherte Fleiſch / Sul⸗ 
per Fleiſch / Schweinengleiſch / Würſt / alles 
Teig⸗Werek / Paſteten⸗Kruſt / Milch / und was 
damit angerichtet wird / ala Hirſche Haber / Reiß⸗ 
Brehy / Erbſen / Bohnen / Kappes⸗Kraut / Aepffel / 
Bir’ Pfeiſing / Maletgen / Kirſchen / Schwemm / 
Rettich / Zw beln / Knoblauch / und dergleichen / ſte⸗ 
ben als hoͤchſt ſchaͤdliche dinge / in gleichen verdamm⸗ 


nuͤß. 

“fach eingenommener maͤſſiger Mahlzeit / iſt 
noͤchig die alte Regul, poſt menlam ſtabis aut pas- 
{us mille meabis, auch wohl au beobachten dahero 
a Me muß 


(10) 
muß man ſich nicht fo bald zum ſplehlen mieberfe | 
tzen / oder aber auf ein Faul Bett niderwerffen/und 
ſchlaffen / maſſen hierauff Schnupffen Haupt⸗ 
Schmertzen / ja gar Fieber erfolget; welches ar | 
viel mit ihrem ſchaden erfahren/ dannenhero iſt eg | 
viel beſſer wann man fich ein ſtuͤndlein mit gehen 
und ſtehen / und ſonſten ehrlichen anmurbigen dil- 
curſen erfuflitet. 
Wann ein ſolches geſchehen / ſo iſt das Brett 
Karten⸗ Spiel/ und dergleichen / doch daß der ein⸗ | 
fag nicht zu hoch ſeye / foniten an ſtatt eines Lu⸗ 
ſtens / Unluſt erfolget / ohn⸗ | 
verbotten. 
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